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Wer keinen jffritJjlm# fjaf.
Oj,

,0er îeinen grüpling pat, bem blül)t er nid)t!
| IDer fd;u>eigt, bem tönt fein <Ed?o pier auf (Erben I

IDes Ejers nidjt bidjtet, ber fagt fein <5ebid?t,
lfnb »er nid?t liebt, bem toirb nid?t Siebe werben.

lüas ift ber (Seift, ber nie jum (Seifte fpridft.
Der felbftgefällig mill in ftcfj uerwefen?
JDas ein (Semnt, bas nie bie Äinbe brid)t?
ÎDas eine Schrift, bie nid?t unb nie ju lefen?
(Es ftnbet jeber (Seift uermanbte (Seiftet I

Kein £fer3' bas einfam opne Siebe bri(^t
Ztur wer fid? felbft nerlor, ift ein Dermaifterl
IDer feinen jriüjling tjat, bem blüljt er nid?tl

Dtto SßrecStler.

Jft ber BeJuiJî iron IfanbelBlrfiuten
bm hmbItd|Ett (®Dfxf|lDd|t nodi mrljr

jugân^lirfj |u matfjEn

fn bem fel6en Berpältniffe, tüte bie Suft jum
$augbienfte bei ben jungen Söcptern in ber
©egenwart abnimmt, nimmt bie 3apl ber=

jenigen jungen äftäbepen alljährlich ju, Welcpe äße

klaffen ber Bealfcpule burchlaufen, um naipper
in faufmännifepen Setrieben alg Bureaugepülftnnen
ober als Buchhalterinnen, forrefponbentinnen u. bgt.
Stellung ju fucfjen unb auch bielfach i« finben.

Sie SJtäbcpen gelangen atfo in ben faufmännifchen
©efepäften leichter jum ©rmerbe al§ bie Snaben,
bie eine mehrjährige Sepre burepmaepen müffen.
greilidp finb bie Seiftungen ber weiblichen Singe»

fteüten oft feht mangelhaft, befonberg im Becpnen
unb in ber Buchführung, Wogegen fie ihrer Stuf»
gäbe alg Sorrefponbentin oft beffer genügen fönnen
atê ber männli^e Berufëgenoffe, ber nach Slbfot»
bierung ber IRealf^ute no^ eine mehrjährige Sehre
burchmadjen mu|te.

immerhin wirb bie Strbeit ber weibli^en Sin»

gefteßten nidjt nur im gabrifbetrieb, fonbern auch
in ber Bureauarbeit geringer bejahlt, alê biejenige
be§ männlichen ©efdjlechtä. Unb öfonomifchen @r»

wägungen ift e3 benn auch ju berbanfen, bah fehr
oft weibliche Bureaugeljülfinnen gefugt Werben,
Währenbbem reichlich männlidjeä Ißerfonat auf Sin»

fteflung wartet.
greilich fpielt auch, jnwal in auf bem Sanbe

befinblidjen ©tabliffementê, bie oft recht fehr Slu?»

ftplag gebenbe ©rwägung mit, bah Weibliche Sin»

gefteßte in gefd)äftäfreien ©tunben jur aushülfe»
weifen $au§= unb ^anbarbeit fi«h gerne bequemen,
wo hibgegen ber junge Kaufmann grohe Slugen
maihte, woßte man ihn mangels auäreidjenber Be»

fchäftigung im Bureau, SIrbeit im fßadeaum, im
©arten ober im ©taß anWeifen.
• S)er Umftanb nun, bah bie ïoepter fowiefo
alâ Bureaugehülfinnen Unterfommen finben, aber
auch fotbiefo fcplechter befahlt werben, fepreeft
manche bon ipnen ab, fidj mit ©inbuhe bon Seit
unb ©elb eine grünblicpere Berufêbilbung anju»
eignen. ®ieä freilich fehr ©^oben ber ®e=

famtpeit.
SBürben bie" Weiblidpen Bureauangefteßten in

bif faufmännifipen Berbänbe mit einbe5ogen, fo
muhten auch bie Honorare einheitlich werben, unb
bie weiblidpen £anbel3befliffenen Wären genötigt,
fiep baê nâmlidje SDtah bon gadpbilbung anzueignen
Wie bie männlichen .foßegen.

Sept fdpon ift bag Bebürfnig nadp einer @r=

Weiterung unb Bertiefung ber beruflichen Eennt»

niffe bei benjenigen Xödptern, bie im faufmännifepen
Berufe ipre Bethätigung fuepen, ein aßgemeineg,
unb eg ift eben fo Ilug alg gerecht, bemfelben
befteng entgegenjufommen, um fo mepr, alg bie big
jept bamit gemachten Berfucpe fi^ befteng bewäprt
paben.

©o fagt j. B. §err ©cpmiblin, ®ireltor beg

Hecpnifumg in Sßintertpur, über bie Slufnapme bon
Weiblidpen ©cpülern in ber fjanbelgfdjutabteilung beg

bortigen gnftituteg Wie folgt:
„SBag junädpft bie grage anbetrifft: ©oßen

SKäbcpen jum faufmännifepen Unterricpt jugelaffen
werben? fo fann idp biefelbe opne Bebenfen bejapen.
©eit 30 Stohren pat in unferm Sanbe bag Slrbeitg»
felb ber grauenweit fiep ungemein erweitert. ®ie
Slot beg Sebeng unb bie wirtfcpaftlicpen Berpält»
niffe berlangen bielerortg bon ber grau, bah fie
etwag mepr alg ber blofje ©^mudl beg §aufeg
fei. Sluf bem ©ebiete ber gnbuftrie unb beg ©e»
Werbeg finb bie Beranftaltungen, Welcpe bie @r»

werbgtpätigfeit ber grau burdp gacpbilbung fteigern,
japtreicp geworben. S)er Bunb unterftüpt eine
Beipe bon grauenarbeitgfipulen, gacpfcpulen für
®amenfcpneiberei unb ähnlichen gnftituten. ®ie
grauen finben BerWenbung im fßoft», Selegrappen»
unb ïelepponbienft.

„S)ie ^erbeijiepung beg weiblidpen ©efcpledpteg

jum faufmännifipen Beruf, ift längft Spatfacpe ge»

Worben, unb biefelbe madpt bon Sapr ju ^apr
gröbere gortfepritte. |)ier finbet bie grau ber»

möge ipreg foliben SBefeng, iprer ©ewiffenpaftjgfeit
unb ber pingebenben Beacptung auep ber fleinften
Singe, ein angemeffeneg Slrbeitgfelb. 3n ber

©cpweiz finb beim |>anbel biele grauen befepäftigt
alg Berfäuferinnen, Buchhalterinnen unb ®orre»

fponbentinnen, unb wenn auep bie gröhte Bnpl
berfelben nur in untergeorbneten ©teßungen tpätig
ift, fo feptt eg meift nur an einer tûcptigen gaep»

bilbung, um eine Beförberung ju erlangen unb

beffer bejaptte ©teßungen ju erringen. SBer

biefer focialer. Strömung fprnpatpifcp gegenüber»

fteht, muh baper bor aßen Singen wünfepen,
bah bie pöpere faufmännifdpe Bilbung audp bem

weiblidpen ©efdplecpte zugänglich gemacht werbe.
SBir paben peute bie ©enugtpuung, bah napezu
50 Söcpter, wobon meprere aug ber franzöfifepen
©dpweiz, bei ung eine gute faufmännifdje Bilbung
fiep erwarben unb bah gegenwärtig bie §anbelg=
fepule bon 17 ©dpülerinnen befuept Wirb.

„Unfere ©dpülerinnen gepören berfepiebenen
©dliipten ber Bebölferung an. Sie eine ©ruppe
bilben bie Söcpter bon ©efcpäftgleuten unb bon
aßeinftepenben grauen, bie ein |>anbelggefcpäft be»

treiben unb bie auf bie fpärlicpe SJlitpülfe iprer
Sinber bauen, ©egen bie Slufnapme biefer Seute
an eine ftaatlicpe cpanbelgfipule fönnte faum ein
triftiger ©runb borgebraept Werben, ©ine zweite
©ruppe bilben bie Söcpter piefiger Bürgerfamilien,
Welcpe für ipre finber eine beffere Bilbung bean»

fpruepen unb fie felbftänbig unb erwerbgfäpig zu
macpen Wünfepen für ben gaß, bah ein llmfcpwung
ber Berpältniffe fie früper ober fpäter zwingen
foflte, ipr Brot zu berbienen ober bei ber ©orge
um bie gamilie tpatfräftig mitzupelfen. SIucp biefen
©lementen foßte bie .^anbelgfcpute niept berfcploffen
Werben, ©epr päufig finb biefe ehemaligen $anbelg=
fcpülerinnen berufen, ben faufmännifepen Seil eineg
flehten inbuftrießen Betriebeg ober irgenb eineg
©efepäfteg zu beforgen, unb wir paben biele Bei»
jpiele, Wo gamilien aug bem ßJlittelftanbe ipren
SSSoplftanb unb ipre gefieperte ©teßung in erfter
Sinie bem tpatfräftigen unb faepfunbigen ©ingreifen
eineg faufmännifcp gebilbeten, weiblicpen gamilien»
gliebeg zu berbanfen paben. — Sie lepte ©ruppe
refrutiert fiep aug ben Södptern bon fleinen Be»

amten, Seprern, Slngefteßten unb Slrbeitern. Sie
befuepen bie $anbelgfcpule mit ber ganz beftimmten
Slbfidpt, alg faufmännifdpe Slngefteflte bei Banfpäufern,
Berficperungggefeflfipaften unb |>anbelgpäufera lop»
nenbe Befdiäftigung zu finben. Sep glaube, eg fei
niept unbißig, Wenn gerabe biefe Seute bag 3îecpt
erpalten, eine ftanbelgfcpule zu befudpen, unb wenn
ipnen ein Slnteil zufäßt bon ber Unterftüpung,
welcpe ber Bunb ben fjanbelgfcpulen guweift.

„Slßerbingg brängt fi^ pier bie grage auf, ob

biefe Weiblicpen $anbelgbefliffenen ipren männlicpen
©tanbeggenoffen nidpt empfinbliipe Sonfurrenz
maepen fönnten. ©g wirb für ben Saufmanng»
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Wer keinen Frühling hak.

per seinen Frühling hat, dem blüht er nicht!
à lver schweigt, dem tönt kein Echo hier auf Erden I

lves Herz nicht dichtet, der faßt kein Gedicht,
Und wer nicht liebt, dem wird nicht Liebe werden.

lvas ist der Geist, der nie zum Geiste spricht,
Der selbstgefällig will in sich verwesen?
lvas ein Gemüt, das nie die Rinde bricht?
lvas eine Schrift, die nicht und nie zu lesen?

Es findet jeder Geist verwandte Geister I

Rein Herz. das einsam ohne Liebe bricht I

Nur wer sich selbst verlor, ist ein verwaister!
lver keinen Frühling hat, dem blüht er nicht I

Otto Prechtler.

Ist der Besuch von Handelsschulen
dem weiblichen Geschlecht noch mehr

zugänglich zu machen?

-n dem selben Verhältnisse, wie die Lust zum
Hausdienste bei den jungen Töchtern in der
Gegenwart abnimmt, nimmt die Zahl

derjenigen jungen Mädchen alljährlich zu, welche alle
Klassen der Realschule durchlaufen, um nachher
in kaufmännischen Betrieben als Bureaugehülfinnen
oder als Buchhalterinnen, Korrespondentinnen u. dgl.
Stellung zu suchen und auch vielfach zu finden.

Die Mädchen gelangen also in den kaufmännischen
Geschäften leichter zum Erwerbe als die Knaben,
die eine mehrjährige Lehre durchmachen müssen.
Freilich sind die Leistungen der weiblichen
Angestellten oft sehr mangelhaft, besonders im Rechnen
und in der Buchführung, wogegen sie ihrer Aufgabe

als Korrespondentin oft besser genügen können
als der männliche Berufsgenosse, der nach
Absolvierung der Realschule noch eine mehrjährige Lehre
durchmachen mußte.

Immerhin wird die Arbeit der weiblichen
Angestellten nicht nur im Fabrikbetrieb, sondern auch
in der Bureauarbeit geringer bezahlt, als diejenige
des männlichen Geschlechts. Und ökonomischen
Erwägungen ist es denn auch zu verdanken, daß sehr

oft weibliche Bureaugehülfinnen gesucht werden,
währenddem reichlich männliches Personal auf
Anstellung wartet.

Freilich spielt auch, zumal in auf dem Lande
befindlichen Etablissements, die oft recht sehr Aus¬

schlag gebende Erwägung mit, daß weibliche
Angestellte in geschäftsfreien Stunden zur aushülfs-
weisen Haus- und Handarbeit sich gerne bequemen,
wo hingegen der junge Kaufmann große Augen
machte, wollte man ihn mangels ausreichender
Beschäftigung im Bureau, Arbeit im Packcaum, im
Garten oder im Stall anweisen.

Der Umstand nun, daß die Töchter sowieso
als Bureaugehülfinnen Unterkommen finden, aber
auch sowieso schlechter bezahlt werden, schreckt

manche von ihnen ab, sich mit Einbuße von Zeit
und Geld eine gründlichere Berufsbildung
anzueignen. Dies freilich sehr zum Schaden der
Gesamtheit.

Würden die' weiblichen Bureauaugestellten in
die kaufmännischen Verbände mit einbezogen, so

mußten auch die Honorare einheitlich werden, und
die weiblichen Handelsbeflissenen wären genötigt,
sich das nämliche Maß von Fachbildung anzueignen
wie die männlichen Kollegen.

Jetzt schon ist das Bedürfnis nach einer
Erweiterung und Vertiefung der beruflichen Kenntnisse

bei denjenigen Töchtern, die im kaufmännischen
Berufe ihre Bethätigung suchen, ein allgemeines,
und es ist eben so klug als gerecht, demselben
bestens entgegenzukommen, um so mehr, als die bis
jetzt damit gemachten Versuche sich bestens bewährt
haben.

So sagt z. B. Herr Schmidlin, Direktor des

Technikums in Winterthur, über die Ausnahme von
weiblichen Schülern in der Handelsschulabteilung des

dortigen Institutes wie folgt:
„Was zunächst die Frage anbetrifft: Sollen

Mädchen zum kaufmännischen Unterricht zugelassen
werden? so kann ich dieselbe ohne Bedenken bejahen.
Seit 30 Jahren hat in unserm Lande das Arbeitsfeld

der Frauenwelt sich ungemein erweitert. Die
Not des Lebens und die wirtschaftlichen Verhältnisse

verlangen vielerorts von der Frau, daß sie

etwas mehr als der bloße Schmuck des Hauses
sei. Auf dem Gebiete der Industrie und des
Gewerbes sind die Veranstaltungen, welche die
Erwerbsthätigkeit der Frau durch Fachbildung steigern,
zahlreich geworden. Der Bund unterstützt eine
Reihe von Frauenarbeitsschulen, Fachschulen für
Damenschneiderei und ähnlichen Instituten. Die
Frauen finden Verwendung im Post-, Telegraphen-
und Telephondienst.

„Die Herbeiziehung des weiblichen Geschlechtes

zum kaufmännischen Beruf, ist längst Thatsache
geworden, und dieselbe macht von Jahr zu Jahr
größere Fortschritte. Hier findet die Frau
vermöge ihres soliden Wesens, ihrer Gewissenhaftigkeit
und der hingebenden Beachtung auch der kleinsten
Dinge, ein angemessenes Arbeitsfeld. In der

Schweiz sind beim Handel viele Frauen beschäftigt
als Verkäuferinnen, Buchhalterinnen und
Korrespondentinnen, und wenn auch die größte Zahl
derselben nur in untergeordneten Stellungen thätig
ist, so fehlt es meist nur an einer tüchtigen
Fachbildung, um eine Beförderung zu erlangen und

besser bezahlte Stellungen zu erringen. Wer
dieser socialen Strömung sympathisch gegenübersteht,

muß daher vor allen Dingen wünschen,
daß die höhere kaufmännische Bildung auch dem

weiblichen Geschlechte zugänglich gemacht werde.
Wir haben heute die Genugthuung, daß nahezu
50 Töchter, wovon mehrere aus der französischen

Schweiz, bei uns eine gute kaufmännische Bildung
sich erwarben und daß gegenwärtig die Handelsschule

von 17 Schülerinnen besucht wird.

„Unsere Schülerinnen gehören verschiedenen
Schichten der Bevölkerung an. Die eine Gruppe
bilden die Töchter von Geschäftsleuten und von
alleinstehenden Frauen, die ein Handelsgeschäft
betreiben und die auf die spärliche Mithülfe ihrer
Kinder bauen. Gegen die Aufnahme dieser Leute
an eine staatliche Handelsschule könnte kaum ein
triftiger Grund vorgebracht werden. Eine zweite
Gruppe bilden die Töchter hiesiger Bürgerfamilien,
welche für ihre Kinder eine bessere Bildung
beanspruchen und sie selbständig und erwerbsfähig zu
machen wünschen für den Fall, daß ein Umschwung
der Verhältnisse sie früher oder später zwingen
sollte, ihr Brot zu verdienen oder bei der Sorge
um die Familie thatkräftig mitzuhelfen. Auch diesen
Elementen sollte die Handelsschule nicht verschlossen
werden. Sehr häufig sind diese ehemaligen
Handelsschülerinnen berufen, den kaufmännischen Teil eines
kleinen industriellen Betriebes oder irgend eines
Geschäftes zu besorgen, und wir haben viele
Beispiele, wo Familien aus dem Mittelstande ihren
Wohlstand und ihre gesicherte Stellung in erster
Linie dem thatkräftigen und sachkundigen Eingreifen
eines kaufmännisch gebildeten, weiblichen Familiengliedes

zu verdanken haben. — Die letzte Gruppe
rekrutiert sich aus den Töchtern von kleinen
Beamten, Lehrern, Angestellten und Arbeitern. Sie
besuchen die Handelsschule mit der ganz bestimmten
Absicht, als kaufmännische Angestellte bei Bankhäusern,
Versicherungsgesellschaften und Handelshäusern
lohnende Beschäftigung zu finden. Ich glaube, es sei

nicht unbillig, wenn gerade diese Leute das Recht
erhalten, eine Handelsschule zu besuchen, und wenn
ihnen ein Anteil zufällt von der Unterstützung,
welche der Bund den Handelsschulen zuweist.

„Allerdings drängt sich hier die Frage auf, ob

diese weiblichen Handelsbeflissenen ihren männlichen
Standesgenossen nicht empfindliche Konkurrenz
machen könnten. Es wird für den Kaufmanns-



94 StJltoeijer Tratten -Setfung — Bläffet für ïrett fiSiteltcfjEtt Kreis

ftanb nur petlfant fein, wenn ipm tüchtig gePilbete
©lemente pgefüprt werben, Welpe bie Sente männ»
lichen ©efpïeptS, bie für ben S3eruf Weber ïalent
nop bie nötige Silbung befißett, baljin bröngen,
Wopin fie gehören, jutn ©tanbe gewöhnltper Sanb»,
Hanb* unb gabrifarbeiter. ©plteßlip ift bie ganj
allgemeine ^Betrachtung ber ®inge auäfplajjgebenb :

bie mirtfpaftlipe SeffeifteHung ber grau ift not*
Wenbig. Sein Arbeitsgebiet, auf bent fie mit ©rfotg
wirfen fönnte, barf ihr berfchloffen Werben. @S

finb unfere Xöpter, unfere ©pwejïern unb unfere
©attinnen, benen Wir ein gadjftubium nicht tief
fpliefjen bürfen, baS fie jurn SBople ber gamilie
unb ber bürgerlichen ©emeinfpaft ejiftenjfähig macht."

Blutettfmififtung.
Aus einem Sortrage bon grau SllaraAtupe, gehalten

im Aaturpeilberein su ©uberobe.

WSlie ©lettricität fpielt im menfplipen .turner
eine Iwpft Wichtige Nolle; eS tritt Sranfheit,

<=!" franfhafte Störung im menfplipen Drganig*
mu§ ein, fobalb nicht genügenbe ©lettricität tiorpanben
ift. 2Bir fepen Drgane ertranten, weil bie ©lettricität
bort fehlt; wir fehen fte benn auch &ei ungenügenber
Sepanblung, refp. Niptnaphülfe tion ber fo nötigen
©lettricität zerfallen unb su ©runbe gehen. ®er
jppfiologifpe ©hemiter SultuS Teufel hat nun üotl*
ftänbig neue Sahnen auf biefetn ©ebtete entbedtt,
unb ®r. Sahmann hat biefelben praEtifcfj in feiner
Snftalt (2Beifser Htrfp bei ®re8ben) mit fchönftem
Erfolg weiter tierwertet unb ausgeführt. ®te tier*
fchiebenen ®iätturen, bei ben tierfchiebenen Seiben
angewenbet, haben su ben beften SRefuItaten geführt,
unb legt bie heutige Naturpeilmethobe ben Haupt*
wert neben einer nur mähigen SBafferanwenbung
in SBerbinbung mit Suft, Sicht unb ©onnenbäbern
u. f. w. auf eine richtige ®iät. — gm« Stufbau
beS menfchlichen Sorperê unb su feiner ©rhaltung
gehören organise unb anorgartifpe ©toffe; üier
©runbelemente finb es, welihe wir benötigen unb
SWar: 1. ®er ©auerftoff; biefen entnehmen wir
hauptfächlich aus ber Suft, b. h- aus guter, reiner
Suft ; barum muh bie Suft frei tion giftigen ©afen
fein, benn ohne Suft, refp. ohne ©auerftoff, tonnen
wir nicpt leben ; ber ganse SerbrennungSproseh ober
©toffwepfel beruht barauf, währenb ohne Nahrung
wir fehr wohl eine geraume Seit leben tonnen.
2. ®er SBafferftoff, welcher mehr ober minber in
jebem Nahrungsmittel ftectt. 3. ®er ©tictftoff mit
feinen ©iweihtörperchen, ©pmefelüerbinbungen u. f. w.
Hiebet gehören nun gleifp, ©ier, Säfe, Stilp, Se=

guminofen (Hülfenfrüpte) 2C. lup gehören bie fo
wichtigen Nähtfalze, beren ©ntbectung Henfelê Ser*
bienft ift, basu. 4. ®er Stoplenftoff, melp leßterer
tion ungeheurer SBiptigfeit für ben menfplipen
Sörper ift; benn wie eine ®ampfmafchine nur bei
guter Weisung leiftungSfähig ift, ebenfo ber menfp*
licpe Organismus, wenn pm reichlich Sohlenhpbrate
als ^Brennmaterial zugeführt werben. 3« ben Sohlens
hpbraten rechnen Wir nun bie gette unb bie Starte*
mehle, Welpe in Sartoffeln, iörot u. f. w. enthalten
finb. — §ier ift nun felbftrebenb je nach Slrt beS

33erufeS, refp. ber StuSfel* ober Nertienarbeit, ein
ttuterfpieb in ber SBapI unb Stenge ber ftärtemehl»
haltigen Nahrungsmittel su machen, ebenfo bei ber
Sepanblung tion Sranfheiten. ©in im greien ftart
arbeitenber Stenfp bebarf mehr 3ufupt tion Starte*
mehl als ber ©elehrte, welker wohl ©ehirnmaffe
tierbraucht, aber feine SRuSfelfubftans. — 2Bir haben
nun bie tierfpiebenften ®iätfuren, bie Xraubenfur,
bie tiegetarifche Sur, bie ©itronenfur, ©alattur 2C.,
weldhe im menfchlidhen Sörper burdh ihre pemifpen
Serbinbungen unb bei genügenber ©auerftoffauf*
nähme ©lettricität erseugen, baS SBIut, bie ©äfte
tierbeffern unb langfam einen natürlichen AuSgleip
tion tranfhaften ©rfpeinungen in gefunbe herbei*
führen. _®ie ©mährungSfrage ift fo wichtig unb
finb bereits ganse Sibliopefen mit gelehrten SBerfen
barüber gefüllt, leiber hat man aber — bie Haupt*
beteiligten — bie grauen, weldhe bodh lochen nnb
für bie ©rnähmng su forgen haben, tiergeffen su
unterrichten, unb eS herrfdht baher auf biefem ©ebiete
eine beflagenSwerte Stifewirtfpaft. — SBir fehen
aus Sîangel an SBiffen bie Ernährung einfeitig be*
trieben, bie traurigften golgen in ©eftalt tion tier*
fdljiebenen Sranfheiten auftreten: wir haben ba als
asiutentmifchungsfranfheiten bie SIeipfupt, Sölut=

armut, ©frofulofe u. bgl. su tierzeipnen. Sei SBIut*
armut unb SIeipfupt ift bie Hauptbepanblung,
neben biel 3ufupr tion ©auerftoff, auf bie richtige
®iät su legen; wir haben eS hier mit einer S3er=

minberung ber roten Slutfpeibpen su tpun, eS muh
ber DppbationSproseh beförbert Werben burp 3ufupr
ber fehlenben ©ubftansen unter ©inwirfung. beS

©auerftoffeS, alfo alles, was über ber ©rbe wächft,
ift gut für 23leipfüptige; nicht in ©ifenpräparaten,
Weldfe gar nicpt affimiliert werben, fonbern in ben

grünen Slattgemüfen ift baS .peil su fuchen. ®a
ift in erfter Sinie ber © p i n a t ", welcher reiepe
Nährfalse, ©ifen unb ©imeijjftoffe enthält ; natürlich
follen alle ©emüfe richtig subereitet werben unb
nidht, wie eS fo häufig geflieht, abgebrüht unb ihrer
wichtigen Näprfalse beraubt unb bann erfolglos bern
Sörper sugeführt werben. „Slattfalat" mit ©i=
tron enfäure bereitet, Welch legiere noch eine elef=

trifhe unb anregenbe SBirfung ausübt, foHten be=

üorsugt werben. Nlilh fann auch genoffen werben,
boch nicht in großen Nlengen; „Db ft reich Ii h"/
namentlich Slepfel. ©tärtemehlhaltige Soft ift wenig
SU nehmen unb Srot u. bgl. nur in geringen Stengen
einsuführen. Stan tierwecpële bie Nährfalse nicht
mit bem Sochfals (©hIor*Natrium), biefeS wirft fcpä=
bigenb, befonberS auf bie Sieren ein; fcharf ge=
falsene ©peifen tierlangen tiiel glüffigfeit, um bie
©alse aus bem Slute su fpülen, bie Sieren, als bie
gilter bafiir, haben eine grofje Slrbeit baburdjf unb
ertranten infolge ihrer 3artheit an ber ihnen auf*
erlegten üeberbürbung. Sllfo nicht Sodhfals, fonbern
Sährfals, welches tion ber gütigen Stutter Satur
fepon fertig bereitet uns in ben ©emüfen in richtigen
Stengen unb Stiftungen bargereiht wirb. — SHe
fcharf gefalsenen ©peifen finb bem Sörper fhäblih,
unb eS füllten befonberS Sßfelfteifh, ©hinten u. bgl.
gemieben werben. Sei ©frofeln ober ®rüfenerfran=
fungen, fowie bei SpahitiS (Snohenerweihung) ift
eine falf= unb fhwefelpaltige Saprung su betiorsugen;
alle ©ewähfe unter ber ©rbe, als Sübenarten,
3 Wieb ein unb Saucpgemähfe, Settigarten
u. f. w., finb pier ansuwenben. Sei ©frofulofe
liegt päufig eine Seranlagung tior, weldpe burh
falfhe Ernährung fepon beim ©äugling weiter aus*
gebilbet ober erft burh falfhe ©rnäprung bemfelben
anersogen wirb. SBir fepen häufig, wenn bie Stutter
nicpt füllen fann, baf; eine pampige ©rnäprung tion
Sreien, tierbünnter Stildp bem Sinbe gereiht Wirb ;
wie falfh bieS ift, geigt fiep balb an ber eintretenben
©frofelfucpt, fhwachen Snohenbilbung, woraus eng*
lifcpe Sranfpeit entftept unb fo fort. ®ie tierwäfferte
Stilcp weiht bie Spmppbapnen auf (bie ®rüfen finb
im gansen Sörper tierteilt), baburcp bupten fidj bie*
felben aus, es fommt bei ungenügenber Sur su
Sereiterungen u. f. w. SuSfcpIäge unb fonftige
Uebel gepen nebenher, unb eS fann pier nur burh eine
richtige Saprung Sefferung unb Teilung ersielt
werben. ®ie Spmppe, fogenannte weiße Slutbapn,
wirb in ben UnterleibSorganen burp Sluffaugung
ber ®armsotten aus ber Saprung erseugt unb peijst
©ppluS; fie wirb bann burp bie Spmppbapn nap
oben in bie Säpe beS linfen ©plüffelbeinS gefüprt,
Wo fie burp eine Ceffnuttg in bie rote Slutbapn
ftp ergießt. 3ft bie Spmppe gut, b. p. fpwer, mufe
fie fofort untertaupen in ben Slutftrom, etwa wie
ein gruptfaft im ©lafe SBaffer gleip su Soben finft;
bei ben ftrofulöfen Sinbern ift bteS nipt ber gall,
fie fintt nipt unter, ba fie su wafferpaltig, minber*
wertig ift. SOSir wenben anftatt beS SBaffersufapeS
Sur Stiip eine Slbfopung tion ©protmepl ober

£afergrüpe (nipt éafermepl) an, feipen biefe
burp ein ®ucp unb fügen bieS ber Stiip su; ba
bem Steple bie wiptigen Seftanbteile fehlen, Welpe
Wir pier benötigen, nepmen wir beSpalb bie üdÜ*

wertige §afergrüpe ober baS ©protmepl. 2ßie bie
Satur uns ftets gingerseige gibt, leprt folgenber
gall, welper nipt etwa als napapmungSwert pin*
gefteHt werben foil, fonbern nur als SeweiS, bie
©timme ber Satur su beapten. 3n Hamburg litt
ein Sinb an ©frofeln, baSfelbe patte unbemerft tion
ber Stutter Soplen aus bem Soplenfaften genoffen,
bei ©tuplentleerung tarnen bie Soplen wieber sum
Sorfpein — unb baS Sinb war gefunb. ©in Se*
weis, bafj eS inftinftiti nap Sopleuppbrate fupte.
©benfo ift bie ©ier bei SIeipfüptigen auf Sreibe ober
fonftige Erben, aup ©äuren auf biefen Stangel im
Sörper surücfsufüpren, unb man tput gut, auf biefe
©timme ber Satur su hören! (Sott(e^n0 foi8t.)

®a« „SolfSWopl" bepanbelt in einem Slrtifel ba?

grauenpemb, Wie bie gegenwärtige Stöbe es fertigt, unb
fagt, es fei baSfelbe ebenfo unjwecfntä{jtg als gefunb*
peitäfpäblip. „®a8 öemb follte," heißt es bort, „ben
Sörper bis sum fèalfe unb bis ju ben §änben bebeefen,

anftatt bafs es ärmellos unb weit ausgefpnitten ift. ®as
§emb nap jepiger Stöbe fpüpt ben Sörper nur teilweife,
fo baff bie §aut an Sruft nnb Sinnen btreft mit bem

gutterftoff beS Steibe» in Serüprung fommt, Wa8 eines*

teils fpon au8 ©rünben ber Seinlipfeit nipt gefpepen
follte. Inbernteiü finb burp gefärbte gutterftoffe fpon
§auter!ranfungen entftanben, bie burp ba8 Xragen eine8

riptig fonftruierten §cmbe8 tiermieben worben wären."
®ie Serfafferin benft fip ,baS Dteformfrauenpemb nap
Slrt ber SJtännerpemben mit langen Slermeln berfepen
unb bis sum §alfe pinaufreipenb. „gür Sätle unb @e=

feü^paften, bei Welpen bie ®amen in bloßem §alfe unb
in bloßen Slrmen erfpeinen, möge man fip befonbere

©efeüfpaftspemben palten." ©8 ift riptig, baß ber

©pnitt ber §embeti fip Wie ber aller anberen SSBäfpe*

unb Sleibungsftücfe in ben lepten gaprsepnten ber Stöbe
entfprepenb tieränbert pat, baß bie ärmellofen ober bop
nur mit Slermelfragmenten berfepenen, weit auSge*
gefpnittenen §emben in ftäbtifpen Serpältniffen faft
überatt getragen Werben. ®ie in ber ßanbwirtfpaft
tpätigen grauen, bie im greien arbeiten ober im §aufe
fip bequem mapen, tragen jeßt nop bie ïietnben mit
Slermeln, fie laffen bann bafüt bie SleibertaiHe ober bie

Sade weg. ©ine gar fo grope Sebeutung ift biefer neuen
Stöbe aber bop nur ba beizulegen, wo bie täglip grünb*
lip borjunepmenbe Steinigung beS Sörßers bernapläfjigt
unb Wo über bem §entbe nipt nop bie allgemein ge*
bräuplipe, Wafpbare Untertaille getragen Wirb. Stup
bie gurpt bor ©rfältung ift nipt fo fepr begrünbet.
Sei füpler SBitterung wirb leipt eine UeberpüQe um*
genommen, unb im SBinter finb bie feinen, elaftifpen,
Wollenen ober baumwollenen Seibpen im ©ebraup,
Welpe bie Sruft, ben Süden unb bie Slrme trefflip
fpitßen. Sejiiglip Steinlipfeit pat fowopl baS §emb
mit, als aup bas opne Slermel fein ©Utes. ®as leßtere
beranlapt feine Trägerin sn tägliper unb grünbüper
SBafpung bon §als, Sruft unb Slrmen, wogegen bas
aiermelpemb sum fleißigen 2Bepfel beSfelben nötigt.
Sei ©ontmer unb SBinter burpgefüprten falten Körper*
Wafpungen unb Säbern Wirb man fo abgepärtet, baß
ber Stangel eines ©embärmels feine ©rfältung ber*
urfapt, unb Wenn ber Sörper täglip geWafpeu Wirb,
fo ift aup bie Sefpmußung ber Sletber bont Sörper
aus eine biel geringere. ®ie Sorbereitung rationeller
Hautpflege ift {ebenfalls eine nüßlipere unb banfbarere
Slufgabe, als bie Sefämpfung besmobernengrauenpembes
es fein fann.

3h XuttEBflfäftgfieif — Eine Sjrorlfad|E.
3n Sonbon, melbet man, ift unter ben jungen Stäb*

pen, felbft benen böperer ©tänbe, eine Wapre Stanie
ausgebrochen, Sranfenpßegerinnen su werben. ®ie Sta*
tronen ber großen Sonboner §o[pitäler Werben mit Se*
Werbungsfpreiben überfpüttet. 3epnmal mepr melben
fip, als gebraupt Werben fönuen. ®ie meiften Se*
Werberinnen finb blutjunge, unerfaprene Sadfifpe, bereu
Stotibe, fip ber Sranfenpflege su Wibmen, rept ber*
fpieben finb. Siele fpwärmen für Slerste, bann fpeiut
ben meiften Stäbdjen bie Sranfenpflege etwas fepr Seiptes
SU fein. ®er ©tanbpunft ber Stäbpen ift leipt begreif*
lip ; es fragt fip aber, Wie bie §ofpitäler fip su (teilen
paben. gn biefer Sesiepung fangen bie Qnftänbe aE*

mäplip an, etwas bebenflip su werben. Sor allem
braupt man in ben Sranfenpäufern berläßlipe fßßege*
rinnen, ©in ftanfer Stann WiE feine Sofette um fip.
Sranfenpßegerinnen auf Srobe, Welpe balb Wteber weg*
gefpidt werben müffen, gibt es fpon bie §üEe unb güEe.
gür bie englifpen Hofpitäler entftept aEmäplip aber
bie ernfte grage, wie fie fip bie nötige Stenge Weib*,

liper Siegerinnen berfpaffen foEen, Welpe ben fpweren
Seruf ernft nepmen.

®EEEtn Î»EE XrEUlltrtnttEît jllttgEE
ÎKâïrtfîEtt.

Som 1. bis 4. guni pielt in Siel ber fpweiserifpe
gweig bes internationalen Sereins ber greunbinnen
junger Stäbpen feine jäprlipe gufammenfunft ab. ®ie
Serfantmlungen würben für bie Slngepörigeu ber beutfpen
unb fransöfifpen ©prape abgepalten. ©S patten fip
SU benfelben über 200 ®amen aus ber ©pWeis unb
bem Sluslanb eingefunben. ®iefer Serein Würbe im
gapre 1877 unter ber Seitung beS fpweiserifpen grauen*
bereinS jur Hebung ber ©ittlipfeit gegrünbet unb fteEt
fip sur Slufgabe, junge, aEeinftepenbe Stäbpen aus ber
©pWeis unb aus bem Sluslanbe so befpüßen unb su
leiten, fei es auf Seifen ober bei ©teEenloßgfeit. ®er
Serein säplt in ber ©pWeis 1400 Stitglieber ; er pat
fpon fepr biel ©utes gefliftet. ©s würbe bon feiten
meprerer ®amen unb Sperren referiert über bie ber*
fpiebenen gweige ber Sereinstpätigfeit. 3lm leßten
®age ber gufammenfunft würbe bann befploffen, bie
3apl ber Howes in ben berfpiebenen ©täbten ber
©pWeis unb beS Sluslanbes su bermepren. Slup foE
barauf Sebapt genommen werben, bie ©innapmen bes
Sereins su peben, um bie Slusfüprung bes Sefpluffes
rept balb an bie Hcwb nepmen so fönnen.

(EffjtfthE Kulïur.
$ie cm 7. b. im Sab ©pinsnap abgehaltene Ser*

fammlung beS fd)Weiserifpeu Sereins für etpifpe Kultur
War bon circa 60 Swfonen beiberlei ©efplepts befupt.
®er fßlan einer SolfSuniberfität in 3ürip Würbe nap
gewalteter Xisfuffiou bem Sorftanb sur weitern Ser*
folguug ber gbee im Serein mit ben ebenfaEs inter*
effierten übrigen Sereinen in 3ürip aupeimgefteEt.

W&& XrauEit Iftuit.
5le }weite, am 6. bies in jlarau EatfgePa6le

^ahtesoerfammlung bes fPweijerifpen efeßrertnuen-
oerelns War bon etwa 150 Stitgliebem befupt. @8

Würbe befploffen, bon bem 29,500 gr. betragenbenSereins*
bermögen für Unterftüßung bebürftiger Stitglieber biefe«

gapr 500 gr. su herausgaben, gerner fam bie ©rünbung
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stand nur heilsam sein, wenn ihm tüchtig gebildete
Elemente zugeführt werden, welche die Leute männlichen

Geschlechts, die für den Beruf weder Talent
noch die nötige Bildung besitzen, dahin drängen,
wohin sie gehören, zum Stande gewöhnlicher Land-,
Hand- und Fabrikarbeiter. Schließlich ist die ganz
allgemeine Betrachtung der Dinge ausschlaggebend:
die wirtschaftliche Besserstellung der Frau ist
notwendig. Kein Arbeitsgebiet, auf dem sie mit Erfolg
wirken könnte, darf ihr verschlossen werden. Es
sind unsere Töchter, unsere Schwestern und unsere
Gattinnen, denen wir ein Fachstudium nicht
verschließen dürfen, das sie zum Wohle der Familie
und der bürgerlichen Gemeinschaft existenzfähig macht."

Diäiische Blulenlmischung.
Aus einem Vortrage von Frau Klara Muche, gehalten

im Naturheilverein zu Suderode.

MMie Elektricität spielt im menschlichen Körper
eine höchst wichtige Rolle; es tritt Krankheit,
krankhafte Störung im menschlichen Organismus

ein, sobald nicht genügende Elektricität vorhanden
ist. Wir sehen Organe erkranken, weil die Elektricität
dort fehlt; wir sehen sie denn auch bei ungenügender
Behandlung, resp. Nichtnachhülfe von der so nötigen
Elektricität zerfallen und zu Grunde gehen. Der
physiologische Chemiker Julius Hensel hat nun
vollständig neue Bahnen auf diesem Gebiete entdeckt,
und Dr. Lahmann hat dieselben praktisch in seiner
Anstalt (Weißer Hirsch bei Dresden) mit schönstem
Erfolg weiter verwertet und ausgeführt. Die
verschiedenen Diätkuren, bei den verschiedenen Leiden
angewendet, haben zu den besten Resultaten geführt,
und legt die heutige Naturheilmethode den Hauptwert

neben einer nur mäßigen Wasseranwendung
in Verbindung mit Luft, Licht und Sonnenbädern
u. s. w. auf eine richtige Diät. — Zum Aufbau
des menschlichen Körpers und zu seiner Erhaltung
gehören organische und anorganische Stoffe; vier
Grundelemente sind es, welche wir benötigen und
zwar: 1. Der Sauerstoff; diesen entnehmen wir
hauptsächlich aus der Lust, d. h. aus guter, reiner
Luft; darum muß die Luft frei von giftigen Gasen
sein, denn ohne Luft, resp, ohne Sauerstoff, können
wir nicht leben; der ganze Verbrennungsprozeß oder
Stoffwechsel beruht darauf, während ohne Nahrung
wir sehr wohl eine geraume Zeit leben können.
2. Der Wasserstoff, welcher mehr oder minder in
jedem Nahrungsmittel steckt. 3. Der Stickstoff mit
seinen Eiweißkörperchen, Schwefelverbindungen u. s. w.
Hieher gehören nun Fleisch, Eier, Käse, Milch,
Leguminose» (Hülsenfrüchte) :c. Auch gehören die so

wichtigen Nährsalze, deren Entdeckung Hensels
Verdienst ist, dazu. 4. Der Kohlenstoff, welch letzterer
von ungeheurer Wichtigkeit für den menschlichen
Körper ist; denn wie eine Dampfmaschine nur bei
guter Heizung leistungsfähig ist, ebenso der menschliche

Organismus, wenn ihm reichlich Kohlenhydrate
als Brennmaterial zugeführt werden. Zu den
Kohlenhydraten rechnen wir nun die Fette und die Stärkemehle,

welche in Kartoffeln, Brot u. s. w. enthalten
sind. — Hier ist nun selbstredend je nach Art des
Berufes, resp, der Muskel- oder Nervenarbeit, ein
Unterschied in der Wahl und Menge der stärkemehl-
haltigen Nahrungsmittel zu machen, ebenso bei der
Behandlung von Krankheiten. Ein im Freien stark
arbeitender Mensch bedarf mehr Zufuhr von Stärkemehl

als der Gelehrte, welcher wohl Gehirnmasse
verbraucht, aber keine Äuskelsubstanz. — Wir haben
nun die verschiedensten Diätkuren, die Traubenkur,
die vegetarische Kur, die Citronenkur, Salatkur :c.,
welche im menschlichen Körper durch ihre chemischen
Verbindungen und bei genügender Sauerstoffaufnahme

Elektricität erzeugen, das Blut, die Säfte
verbessern und langsam einen natürlichen Ausgleich
von krankhaften Erscheinungen in gesunde
herbeiführen. Die Ernährungsfrage ist so wichtig und
sind bereits ganze Bibliotheken mit gelehrten Werken
darüber gefüllt, leider hat man aber — die
Hauptbeteiligten — die Frauen, welche doch kochen und
für die Ernährung zu sorgen haben, vergessen zu
unterrichten, und es herrscht daher auf diesem Gebiete
eine beklagenswerte Mißwirtschaft. — Wir sehen
aus Mangel an Wissen die Ernährung einseitig
betrieben, die traurigsten Folgen in Gestalt von
verschiedenen Krankheiten auftreten: wir haben da als
Blutentmischungskrankheiten die Bleichsucht,
Blutarmut, Skrofulöse u. dgl. zu verzeichnen. Bei
Blutarmut und Bleichsucht ist die Hauptbehandlung,
neben viel Zufuhr von Sauerstoff, auf die richtige
Diät zu legen; wir haben es hier mit einer
Verminderung der roten Blutscheibchen zu thun, es muß
der Oxydationsprozeß befördert werden durch Zufuhr
der fehlenden Substanzen unter Einwirkung des
Sauerstoffes, also alles, was über der Erde wächst,
ist gut für Bleichsüchtige; nicht in Eisenpräparaten,
welche gar nicht assimiliert werden, sondern in den

grünen Blattgemüsen ist das Heil zu suchen. Da
ist in erster Linie der „Spinat ", welcher reiche
Nährsalze, Eisen und Eiweißstoffe enthält; natürlich
sollen alle Gemüse richtig zubereitet werden und
nicht, wie es so häufig geschieht, abgebrüht und ihrer
wichtigen Nährsalze beraubt und dann erfolglos dem
Körper zugeführt werden. „Blattsalat" mit
Citron ensäure bereitet, welch letztere noch eine
elektrische und anregende Wirkung ausübt, sollten
bevorzugt werden. Milch kann auch genossen werden,
doch nicht in großen Mengen; „Obst reichlich",
namentlich Aepfel. Stärkemehlhaltige Kost ist wenig
zu nehmen und Brot u. dgl. nur in geringen Mengen
einzuführen. Man verwechsle die Nährsalze nicht
mit dem Kochsalz (Chlor-Natrium), dieses wirkt
schädigend, besonders auf die Nieren ein; scharf
gesalzene Speisen verlangen viel Flüssigkeit, um die
Salze aus dem Blute zu spülen, die Nieren, als die
Filter dafür, haben eine große Arbeit dadurch und
erkranken infolge ihrer Zartheit an der ihnen
auferlegten Ueberbürdung. Also nicht Kochsalz, sondern
Nährsalz, welches von der gütigen Mutter Natur
schon fertig bereitet uns in den Gemüsen in richtigen
Mengen und Mischungen dargereicht wird. — Alle
scharf gesalzenen Speisen sind dem Körper schädlich,
und es sollten besonders Pökelfleisch, Schinken u. dgl.
gemieden werden. Bei Skrofeln oder Drüsenerkrankungen,

sowie bei Rhachitis (Knochenerweichung) ist
eine kalk- und schwefelhaltige Nahrung zu bevorzugen;
alle Gewächse unter der Erde, als Rübenarten,
Zwiebeln und Lauchgewächse, Rettigarten
u. s. w., sind hier anzuwenden. Bei Skrofulöse
liegt häufig eine Veranlagung vor, welche durch
falsche Ernährung schon beim Säugling weiter
ausgebildet oder erst durch falsche Ernährung demselben
anerzogen wird. Wir sehen häufig, wenn die Mutter
nicht stillen kann, daß eine pampige Ernährung von
Breien, verdünnter Milch dem Kinde gereicht wird;
wie falsch dies ist, zeigt sich bald an der eintretenden
Skrofelsucht, schwachen Knochenbildung, woraus
englische Krankheit entsteht und so fort. Die verwässerte
Milch weicht die Lymphbahnen auf (die Drüsen sind
im ganzen Körper verteilt), dadurch buchten sich
dieselben aus, es kommt bei ungenügender Kur zu
Vereiterungen u. s. w. Ausschläge und sonstige
Uebel gehen nebenher, und es kann hier nur durch eine
richtige Nahrung Besserung und Heilung erzielt
werden. Die Lymphe, sogenannte weiße Blutbahn,
wird in den Unterleibsorganen durch Aufsaugung
der Darmzotten aus der Nahrung erzeugt und heißt
Chylus; sie wird dann durch die Lymphbahn nach
oben in die Nähe des linken Schlüsselbeins geführt,
wo sie durch eine Oeffnung in die rote Blutbahn
sich ergießt. Ist die Lymphe gut, d. h. schwer, muß
sie sofort untertauchen in den Blutstrom, etwa wie
ein Fruchtsaft im Glase Wasser gleich zu Boden sinkt;
bei den skrofulösen Kindern ist dies nicht der Fall,
sie sinkt nicht unter, da sie zu wasserhaltig, minderwertig

ist. Wir wenden anstatt des Wasserzusatzes

zur Milch eine Abkochung von Schrotmehl oder
Hafergrütze (nicht Hafermehl) an, seihen diese
durch ein Tuch und fügen dies der Milch zu; da
dem Mehle die wichtigen Bestandteile fehlen, welche
wir hier benötigen, nehmen wir deshalb die
vollwertige Hafergrütze oder das Schrotmehl. Wie die
Natur uns stets Fingerzeige gibt, lehrt folgender
Fall, welcher nicht etwa als nachahmungswert
hingestellt werden soll, sondern nur als Beweis, die
Stimme der Natur zu beachten. In Hamburg litt
ein Kind an Skrofeln, dasselbe hatte unbemerkt von
der Mutter Kohlen aus dem Kohlenkasten genossen,
bei Stuhlentleerung kamen die Kohlen wieder zum
Vorschein — und das Kind war gesund. Ein
Beweis, daß es instinktiv nach Kohlenhydrate suchte.
Ebenso ist die Gier bei Bleichsüchtigen auf Kreide oder
sonstige Erden, auch Säuren auf diesen Mangel im
Körper zurückzuführen, und man thut gut, auf diese
Stimme der Natur zu hören! (Fortsetzung folgt

Hygieine.
Das „Volkswohl" behandelt in einem Artikel das

Frauenhemd, wie die gegenwärtige Mode es fertigt, und
sagt, es sei dasselbe ebenso unzweckmäßig als
gesundheitsschädlich. „Das Hemd sollte," heißt es dort, „den
Körper bis zum Halse und bis zu den Händen bedecken,

anstatt daß es ärmellos und weit ausgeschnitten ist. Das
Hemd nach jetziger Mode schützt den Körper nur teilweise,
so daß die Haut an Brust nnd Armen direkt mit dem

Futterstoff des Kleides in Berührung kommt, was einesteils

schon aus Gründen der Reinlichkeit nicht geschehen

sollte. Andernteils sind durch gefärbte Futterstoffe schon

Hauterkrankungen entstanden, die durch das Tragen eines

richtig konstruierten Hemdes vermieden worden wären."
Die Verfasserin denkt sich Pas Reformfrauenhemd nach

Art der Männerhemden mit langen Aermeln versehen

und bis zum Halse hinaufreichend. „Für Bälle und
Gesellschaften, bei welchen die Damen in bloßem Halse und
in bloßen Armen erscheinen, möge man sich besondere

Gesellschaftshemden halten." Es ist richtig, daß der

Schnitt der Hemden sich wie der aller anderen Wäsche-
und Kleidungsstücke in den letzten Jahrzehnten der Mode
entsprechend verändert hat, daß die ärmellosen oder doch

nur mit Aermelfragmenten versehenen, weit ausge-
geschnittenen Hemden in städtischen Verhältnissen fast
überall getragen werden. Die in der Landwirtschaft
thätigen Frauen, die im Freien arbeiten oder im Hause
sich bequem machen, tragen jetzt noch die Hemden mit
Aermeln, sie lassen dann dafür die Kleidertaille oder die
Jacke weg. Eine gar so große Bedeutung ist dieser neuen
Mode aber doch nur da beizulegen, wo die täglich gründlich

vorzunehmende Reinigung des Körpers vernachlässigt
und wo über dem Hemde nicht noch die allgemein
gebräuchliche, waschbare Untertaille getragen wird. Auch
die Furcht vor Erkältung ist nicht so sehr begründet.
Bei kühler Witterung wird leicht eine Ueberhülle
umgenommen, und im Winter sind die feinen, elastischen,
wollenen oder baumwollenen Leibchen im Gebrauch,
welche die Brust, den Rücken und die Arme trefflich
schützen. Bezüglich Reinlichkeit hat sowohl das Hemd
mit, als auch das ohne Aermel sein Gutes. Das letztere

veranlaßt seine Trägerin zu täglicher und gründlicher
Waschung von Hals, Brust und Armen, wogegen das
Aermelhemd zum fleißigen Wechsel desselben nötigt.
Bei Sommer »nd Winter durchgeführten kalten
Körperwaschungen und Bädern wird man so abgehärtet, daß
der Mangel eines Hemdärmels keine Erkältung
verursacht, und wenn der Körper täglich gewaschen wird,
so ist auch die Beschmutzung der Kleider vom Körper
aus eine viel geringere. Die Vorbereitung rationeller
Hautpflege ist jedenfalls eine nützlichere und dankbarere
Aufgabe, als die Bekämpfung des modernen Frauenhemdes
es sein kann.

Die Liebeskhäkigkeit — eine Sportsache.
In London, meldet man, ist unter den jungen Mädchen,

selbst denen böhercr Stände, eine wahre Manie
ausgebrochen, Krankenpflegerinnen zu werden. Die
Matronen der großen Londoner Hospitäler werden mit
Bewerbungsschreiben überschüttet. Zehnmal mehr melden
sich, als gebraucht werden können. Die meisten
Bewerberinnen sind blutjunge, unerfahrene Backfische, deren
Motive, sich der Krankenpflege zu widmen, recht
verschieden sind. Viele schwärmen für Aerzte, dann scheint
den meisten Mädchen die Krankenpflege etwas sehr Leichtes
zu sein. Der Standpunkt der Mädchen ist leicht begreiflich

; es fragt sich aber, wie die Hospitäler sich zu stellen
haben. In dieser Beziehung fangen die Zustände
allmählich an, etwas bedenklich zu werden. Vor allem
braucht man in den Krankenhäusern verläßliche
Pflegerinnen. Ein kranker Mann will keine Kokette um sich.

Krankenpflegerinnen auf Probe, welche bald wieder
weggeschickt werden müssen, gibt es schon die Hülle und Fülle.
Für die englischen Hospitäler entsteht allmählich aber
die ernste Frage, wie sie sich die nötige Menge Weib-,

lichcr Pflegerinnen verschaffen sollen, welche den schweren
Beruf ernst nehmen.

Verein der Freundinnen junger
Mädchen.

Vom 1. bis 4. Juni hielt in Biel der schweizerische
Zweig des internationalen Vereins der Freundinnen
junger Mädchen seine jährliche Zusammenkunft ab. Die
Versammlungen wurden für die Angehörigen der deutschen
und französischen Sprache abgehalten. Es hatten sich

zu denselben über 200 Damen aus der Schweiz und
dem Ausland eingefunden. Dieser Verein wurde im
Jahre 1877 unter der Leitung des schweizerischen Fraucn-
vereins zur Hebung der Sittlichkeit gegründet und stellt
sich zur Aufgabe, junge, alleinstehende Mädchen aus der
Schweiz und aus dem Auslande zu beschützen und zu
leiten, sei es auf Reisen oder bei Stellenlostgkeit. Der
Verein zählt in der Schweiz 1400 Mitglieder; er hat
schon sehr viel Gutes gestiftet. Es wurde von feiten
mehrerer Damen und Herren referiert über die
verschiedenen Zweige der Vercinsthätigkeit. Am letzten
Tage der Zusammenkunft wurde dann beschlossen, die
Zahl der Homes in den verschiedenen Städten der
Schweiz und des Auslandes zu vermehren. Auch soll
darauf Bedacht genommen werden, die Einnahmen des
Vereins zu heben, um die Ausführung des Beschlusses
recht bald an die Hand nehmen zu können.

Ethische Kultur.
Die cm 7. d. im Bad Schinznach abgehaltene

Versammlung des schweizerischen Pereins für ethische Kultur
war von circa 60 Personen beiderlei Geschlechts besucht.
Der Plan einer Volksnniversttät in Zürich wurde nach
gewalteter Diskussion dem Vorstand zur weitern
Verfolgung der Idee im Verein mit den ebenfalls
interessierten übrigen Vereinen in Zürich anheimgestellt.

Was Frauen thun.
Die zweite, am K. dies i« Aarau stattgehabte

Jahresversammlung des schweizerischen Lehrerinnen-
verein» war von etwa 1S0 Mitgliedern besucht. Es
wurde beschlossen, von dem 29,S00 Fr. betragenden
Vereinsvermögen für Unterstützung bedürftiger Mitglieder dieses

Jahr 500 Fr. zu verausgaben. Ferner kam die Gründung
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eine« BereinSorganc« gunt Befdjlufe, fowic bet Slnfcfelufe

an ben beutfefeen Berbaub genteinnüfeiger ©efellfcfeaften,
bie ©intragung in« §anbeisregifter unb bie Slufnafente
aller 2efererinnen, SRufiflefererinnen, Kinbergärtnerinnen
unb ©rgiefeerinnen, auefe ofene ftaatlicfee ®iplome. ®ct
Borftanb Wirb jeboefe ermächtigt, t)ier Don g-atl gu 3all
gu eutfefeeiben. Stud) ift et über allfällige Slbtoeifung
eine« SlufnafetnegefucfeeS feine Siecfeenfcfenft fcfeulbig. ®ic
3afel ber SRitglieber be« herein« ift auf 512 angewaefefen.

gttftufein ^llfaßetl) £8ranfts, bie ^Reporterin be«

englifcfeett Blattes „®ailfe*©ourier", liefe, um bie Sefer
biefe« Blatte« über bie Slnmenbung ber Bfeatograpfeie
Bermittelft ber SRöntgenfefeen Strafelen grünblitfe gu be*

richten, beinafec ifer gange« Knoefeengerüfte, foweit bie«

in ben ©rengen be« SBofelanftanbe« gefdjefeeit tonnte,
pfeotograpfeieren.

3>n ^räufeln ffifa ffefjeffon feat J>djwrben ben

erften wetßfiefeen Anmalt. ®ic ®ame ift berechtigt, an
ben fcfewebifdjeit ®erid)t«feöfen gu plaibieren.

UPeiblttfiB 3Türlbtlirutt0.
A« ben franjö)if(6en ?lnioet(tfäten ftubieren

339 ansfättbifefee pamen, unb gtoar wibmen fiefe mefer

al« bie ©ätfte berfetben bem Stubium ber SRebigin. Oer
gröfetc Oeil baDon ift ruffifefeer ^Rationalität. 450 Weib*

liehe Stubierenbe finb Çraugbfinnen.

pie getneinnüfeige ^»efetCfifiaft bes pâejtrftes
33nfadj ficaßli(fetiftt bie grrlefetung einer Jtaus-
feaftnnflsfffeufe unb prberung ber weiblicfeen fïort*
bilbungShtrfe.

fine praiitif<fee ^ïenerung ift ber non ber $c-
ntelnbe f rendien eingeriifetete fatten für bie^Säbefeen
ber A<><fe- unb 45tatt9feaftnnflsfifettte. ®a Wirb praftifdjer
Unterriefet in ber ©artenbaufunbe erteilt, unb bie Scfeiite*
rinnen ntüffen felbft bie berfd)iebenen ©emüfe anpflangen
unb überhaupt ben gangen ©arten beforgen. Slbgefefeen

Bon ben praïtifefeen Kenntniffen, bie feier erworben Werben,

finb bie Wöefeetttlidjen, förperlicfeeit Slrbeiten für biefe, in
ber ©niwieflung begriffenen SRäbefeett fefer nüfelicfe unb
Borteilfeaft für bie ©efunbfeeit.

mini

^prcrfîfaal.
fragen.

girage 3571: Jgat eine gutergogene, funge SLocfeter

2uft, als Bolontärin in eine gute fffamilie ber fran*
göfffefeen ScfeWeig gu fomwen? Sie feätte ber ®ame
in Beforgung unb Beaufficfetigung Bon gWei fleinett
Kinbern gu feelfen unb feätte unter IRacfefeülfe ber ®ame
©elegenfeeit, bie frangöfifefee Spracfee gu erlernen bei

freier Station.
girage 3572: Surfet eine freunblicfee 2eferin biefe«

Blatte« für ifere Xocfeter eine Stelle in guter Ramifie,
wo fie wie eigen gefealten würbe? Sicfeere«, ftinfe«
SRecfenen, unt im Saben narfegufeelfen, fjeriigfeit im
ÜRäfeen, Striefen, fjfliden unb ©fatten finb nötig. ®ie
Xocfeter müfete and) feie unb ba im JpauSfealte naefe*

feelfen. ©uter Befeanblung unb Begafelutig fann man
Berfidfeert fein. ©8 Wirb aber nur eine Xocfeter beriid*
flcfetigt, bie ein §eim fuefet, bie nirfet blofe BerfncfeSWeife
fo ein bifeefeen Bon bafeeim fortgefeen will, fyitr freuttb*
licfee SRitteilungen banft beften« grau g. in ».

gtrage 3573 : SBie befreit man SRofenftöde im
©arten Bon ben läftigen Snfeften.? $a« Befprifeen
mit Scfewefel blieb erfolglos.

girage 3574: Sluf welche SBeife reinigt man am
beften Kupfergefcfeirr grünblicfe Bon ©rünfpan 3«w
Boraus feerglicfeften Sauf.

girage 3575: SBeife mir Btetteid)t ein erfaferener
2efer ober 2eferin SIbfeülfe für folgenbe Kalamität, unter
ber bie gange Familie unb namentlich unfere Kinber
leiben? llnfer feübfcfeer §au«garten ift burefe unfern
grofeen fQauäfeunb Boller §löfee geworben, inbem ba«
Xier bei ber Warmen SBitterung gu fpät gefefeoren Würbe.
2Bir tonnen ben ©arten gegenwärtig gar niefet geniefeen
ober müfeten befürchten, biefe IfBlage in« Sau« gu be*

tommen. SBir feaben fcfeon Betriebene« probiert unb
mit einer flatter 2öfung Bon „patasse d'Amérique"
begoffen, aber ofene ©rfolg. ®a« SCier felbft ift baoon
befreit, niefet aber ber ©arten, fjür gütigen 9iat gum
Borau« beften ®ant.

gfrage 357G : SBäre Bielleicfet eine freunblicfee
Slbonnentin ber lieben „grauen^eitung" im fyail, einet
oieljäferigen Slbonnentin unb im Sluslanbe lebenben
Scfeweigerin eine gewiffenfeafte, gutgefcfeulte SBocfeen=

pfeegerin (SSorgängerin) empfefelen gu tonnen? Snfolge
©rtranfung fann meine Sdjwefter bie Pflege unb 2eitung
be« fpausfealte«, auf bie iefe bi« turg Bor bem SSßodjen»

bett glaubte gäfelen gu bürfen, niefet übernehmen. ®nrefe
gute unb freunblicfee Pflege fänbe eine taftoolle, rein=
liefee Pflegerin angeaefeme Stellung in einer fefer ge=

adfeteten ScfeWeigerfamilie. — ©ine junge §ebamme ofene

SBirfungSfrei« wäre Bietleiefet geneigt, biefen ®ienft git
iibernefenten, ba e« fiefe um meferere SBocfeen, Boraus=
fiefetlidfe Sllonate feanbeln Wirb, gür gütige SJlitteilungen
bantt gum Borau« beften« eine Bcforßte smuttcr.

gtrage 3577: 3ft e« nicht ein grofee« Unredjt Bon
einem SBater, feiner jüngern ïoefeter bie ©inwilligung
gut ©fee mit einem braben aber unbemittelten SDlann gu
Bertocigern, unb fie fo lange fortgufefeicten au« ber §eimat,
bi« bie ältere Scfewefter fiefe oerfeeiratet feat? 3ft c»

Wirflid) bes SSater« ißfliefet, einer jüngern Xoefeter fo
lange Bor iferem ©lüct gn ftefeen, bis bie ältere ba«

Sferige gefunben, refp. eine gute partie gemaefet feat?
©Ine §intangefetite,

grtrage 3578 : Sluf Welcfee SBeife tann eine BerWit*
wete SJlutter bie Qufunft berjenigen SCocfeter unanfed)t=
bar fiefeer [teilen, bie trofe mandier guten ©elegenfeeit
gut fßerefeelicfeung bei ber fränfelnbeu SJlutter als treue
Pflegerin unb »eforgerin bes §au«fealte« fiefe aufopfert,
mäferenbbem bie anbereu Ëinber teil« auswärts gegangen
finb, teils fid) berfeciratet feaben, ofene für bie SJtutter
irgenb etwa« gntfeun? ©S Will miefe Sünbe bünten, bafe
bei meinem Slbleben eine gleichmäßige SBerteilung unter
alle Einher ftattfinben foil, wo ba« eine berfetben mir
bod) gang allein gebient, ja entfefeieben ba« Opfer feiner
3ufunft gebracht feat. f$ür flute" Slat Wäre feerglicfe banf=
bar glne SBitlce Itt ®.

§trage 3579: SJteine fÇrau, mit Wetefeer iefe feit
brei Saferen in glüctlicfeer ©fee lebe, quält miefe bei jeber
©elegenfeeit mit bent SBunfcfee, ein fleittes Hinb an=
nefemen gu bürfen. SSis jefet War id) biefem SBunfcfee
abgeneigt, Weil iefe bie Uebergenguttg feabe, bafe fie fiefe

babei niefet bauernb glüefliefe füfelen Würbe. 3J!eine fjrau
ift aufjerorbentlicfe peinliefe unb epatt in jeber Stleinigfeit,
bie geringfte Unregelmäßigfeit im tmusfealte, b. fe. Bon
meiner Seite, regt fie anfeerorbentliefe auf, unb Was fie
au ergiefeerifefeen ©ruttbfäfeen unb Slnficfeten gunt beften
gibt, ba« geugt Bon geringem SSerftänbni« für ba«
wirfliefee 2eben nnb ba« baren ®urcfefüferbare. Sie
feat fiefe Biel mit SMumen, Sögeln, Sîafeen unb ©unben
abgegeben, aber ofene ein bleibettbes Qntereffe, unb
ein etwaige« 2iebling«finb aus ber Stacfebarfdiaft ift
biefes Sorguge« fofort Berluftig gegangen, Wenn es

einmal niefet guter 2aune War, eine Sinberunart auf=
Wie«, ober Wenn bie Sleibung niefet naefe iferem @e=

jefemaef war. Stud) geigt fie nur Steigung gn fcfeönen
ffittbern. 3d) möcfete bie Slnfi^t bon im Sfatle ©rfafe=
rener feören, ob ein ©ntfprecfeen niefet gewagt fei? Ob
niefet mefer Serbrufe al« greube baratt« entftefeen Werbe
3cfe fomuie berechtigten SBünfcfeen gerne entgegen, aber
gu borausfiefetlid) Unhaltbarem Will iefe niefet §>anb bieten.

©Itt eifitger ßefer,

gfrage 3580 : SJtein Sater feat bor feinem Slbleben
ofene mein SBiffen Berfügt, bas fein §aus auf eine fReifee

Bon Saferen niefet bertauft Werben bürfe, fonbern bon
uns felbft bewofent werben müffe. Scfe bin mit biefer
Seftimmung Bon gangem §ergen einberftanben, benn
mein guter Sflegebater feat bamit im beften Sinne für
mein wafere« SEßofel unb für basjenige meiner Slinber
gefeanbelt. Stein Stann aber ift gang aufeer fiefe, bafe
ifem biefer Streicfe gefpielt Worben fei, unb er feeißt miefe
bie elenbe Slnftifterin_ bagu. Seit ber Xcftamentsöffnung
feabe iefe feine gute Stunbe mefer, unb mein SJtann Will
eine Stnfeefetnngsflage einreichen, unb er ftöfet bie feeftig=
ften Srofeungen gegen mi^ unb bie Sinber aus, Wenn
er baburdfe niefet gu feinem 3ted)te fomnte. ©r gebärbet
fiefe überhaupt fo aufgeregt, bafe iefe für feinen Serftanb
unb für meine unb ber Sfinber Sicfeerfeeit fürefete. S<fe

bin gang franf Bor Sorge unb Slngft. SBie fann iefe

miefe unb bie Slinber fcfeüfeen, bafe bie Saefee niefet noefe

fefelimmer wirb? ©ewife, bas ©rben ift oft mefer ein
ilnglücf als eilt ©lücf; es bringt fo Biel Unfrieben mit
fiefe. SBer gibt mir guten Stat? ©8 wäre fo fefer banfbar
bafür ©ine (Seängfttgte.

gtrage 3581: SBeife eine freunblicfee 2eferin biefes
SlatteS ein erprobtes Stittel, um bie SBefpen in ben
Sîeftern gu töten, ofene bafe babei fÇeuerSgefafer entftefet,
wie bie« beim StuSräuefeern ber fjall ift. Sin ben @e=

länbern ber um« Jgaus laufenben ©alerie unb am feotg=

Bergierten Sorbaefe flebeln fiefe altjäferlicfe bie SBefpen in
grofeer Slngafel an, fo bafe ein rufetges Senufeen biefer
Dtäumliefefeit faft niefet gu benfen ift; auefe fommen bie
SBefpen in Stenge in« 3iwmer. 3(fe Wäre für einen er=
probten Siat Bon §ergen banfbar unb bin gu @egen=
bienften gerne bereit. 3unge ®au8frou auf bem ßanbe.

gtrage 3582 : Scfe feabe auf einem fupfernen £feee=
feffel pracfetoolle 3eicfenungen, in fÇarbe unb ^orm wie
Sfnuenfebern, gefefeen unb möcfete bie« gerne auf einem
SerBiertifcfecfeen naefebilben. S)ie Sefifeerin be« Steffel«
fagte mir, ber Sfeffel fei bas Sruefeftücf eines gangen
Serbice, bas Bon einer alten, norbbeutfefeen $ame mit
biefen 3e'cfenungen gefcfemücft worben fei. Slennt Biel=
leidfet eine freunblicfee 2eferin bas Serfaferen ©« ift fo
etwa« Slufeergewöfenlid)e«, geine«, eine Slrbeit, bie mir
nirgenbs niefet begegnet ift. Scfe feabe miefe fefeon oft in
SJtufeen naefe Slefeulicfeem umgefefeen, leiber umfonft. Siel=
leiefet befomme iefe Sluffcfelufe auf biefem SBege. Sefer
banfbar Wäre 3. ®, in wi.

girnge 3583 : Söfe bin fefer in Sorge Wegen meiner
SEocfeter, bie fiefe jefet für einen S3eruf entfefeeiben foüte.
SBir feaben Bor brei Saferen unfern SBofenfife in bie
Stab: berlegt, bamit fie bie nötigen Scfenlen geniefeen
fönne. Sie feat ouefe Biet ©efefeief gum 2ernen, auefe Ber=

ftefet fie alle §anbarbeiten, aber bie greube baran fefelt,
unb mefer al« in ber Scfeule notwenbig War, Wiü fie
niefet fifeen. Sluefe an ber tgauSarbeit feat fie feine greube,
fie Berriefetet folefee gwar, Wenn man es feaben will, aber
au« eigenem Stntrieb tfeut fie es niefet. Sie ift füll unb
Berfcfeloffen unb fefeliefet fiefe an feine fyreunbitt an feit
Wir in ber Stabt finb. fjrüfeer feielt fie enge f^reunbs
fefeaft mit einem nadjbarliefeen Sugenbgefpielen, ber nun
mit feinen ©Item naefe Slrgentinien Berreift ift. ©8 ift
beten Slbreife mit unferm Umguge naefe ber Stabt gu=
fammengefatlen, unb id) frage miefe, ob bas eine ober
baS anbete Slorfommnis ifer SBefen fo gefefert feat. Sffe
feabe fie fefeon oft mütterlich barüber gefragt, aber fie
fefet mir nur ein bitteres 2äcfeeln entgegen. Sluefe bie
2eferer feaben feinen ©influfe auf baS SJläbcfeen. ©iner
fagte fogar etwas Bon geiftiger Störung, Wofür ein
Srrenargt fonfultiert Werben foüte. ®a« ift'S, Was miefe
fo fefeWer befümmert. Sft Wirfliefe fo etwa« gu be=

fürchten Sollte es nid)t gut fein, wieber auf« 2anb
gurüligugefeen ©tue geänaftigte SDiiitter.

Unthtorlcn.
,îluf §frage 3530 unb 3539: $aS beftrenommierte

SJlineralbab „©eißfeubel" ift feit bem 3, Sftai eröffnet.

®n«felbe empfiehlt fiefe bnrefe feine liebliefee unb gefunbe
Sage, feine feerrliefee Slu«fid)t auf baS Slaretfeal unb ben
Sura, feine fcfeönen, fefeattigen Spagiergänge im Würgig
buftenben SCannenWalb, fowie fein eifenfealtige« SBaffer
gu ®rinf= unb SSabefnren. Soolbäber ftefeen gu SMenften.
Sefeattige 2auben unb geräumige Säle bieten nidfet nur
Sluranten, fonbern au^ SSereinen, ©efettfefeaften unb
Scfeulen einen angenefemen Stufentfealt. ©in gefiefeerter
Sefeießplafe ftefet Scfeüfeengefellfcfeaften jeber Seit gut
®ispofition. ©ntfernung Bon ber Station Siotferift
20 SJlinuten, Bon Slarburg 8A Stunben, Bon 3ofingen
1 Stunbe. ffafergelegenfeeit. ©ute bürgerliche ftiiefee. ®er
©igentümer be« SJabe« ift §err 3. 2Bfej3=2efemann. ®a«
©tabliffement fann beften« empfohlen Werben Bon einer

Sanjiäljdgcn StSonneittln.

jittf ^trage 3559: Slls fiefeere« unb unfefeäblicfees
SDtittel gegen anbauernbe SSerftopfung empfefele idfe Sfenen
bie SJlaffage; biefelbe feat bei mir naefe langjährigem
2eiben fo Borgüglicfee ©ienfte geleiftet, bafe iefe allen an
biefem Hebel 2eibenben anraten möcfete, fiefe ein paar
SBocfeen lang tücfetig maffieren gu laffen. 3" näfeeren
Slngaben bin iefe gerne bereit unb hinterlege gu biefem
3wecfe bei ber Xit. Sîebaftion meine Slbreffe. sp. »

^fruge 3559: fBon täglidfeer SJlaffage feabe
iefe fefeon brillante unb bauernbe ©rfolge gefefeen; bie
Söefeanblung lttnfe aber Bier bi« feefes SRonate lang ftreng
burdhgefüfert werben. gr, sk, m ».

ilnf gfrage 3502 : ©ine fefewierige Srage bei bem ftarfen
llnabfeängigfeit«gefüfel ber Xienftboten feeutgutage. Seber
ift Beranttoortet, wenn er nad) beftem SBiffen getfean
feat, was er foitnte. ®ie §errfefeaft fontroEiere alfo ben
Umgang im eigenen §aufe mtb traefete ben Xienftboten
gute, fittliefee ©runbfäfee eingupflangen ; eine Weitere flon=
trollierung ber greiftünben ift niefet möglicfe, in ber Stabt
Bollenbs niefet. ut ».

,Attf tirage 3503: @s fänte auf ben S3erfuefe an,
im allerfcfelimmften fjatle fönnte bie Scfewefter immer
wieber in bie frühere glängenbe Slbfeängigfeit gurücf.
SBer fiefe längere 3«it in bornefemen Greifen bewegt feat,
Wirb fefeöne Kleiber, gutes ©ffen unb bergleicfeen niefet
leiefet Bermiffen; efeer bie geiftige Slnregung, bie auf
bem 2anbe nur f^wer gu befefeaffen ift, aber bei gutem
SBitten boefe auefe niefet gang fefelt. %x. œ. m ».

iittf Airage 3503: ®er Sfruber feat niefet nur ba«
fperg auf bem reefeten pfeife, fonbern auefe burefeau«
richtige ©ebanfen im Kopfe. ®er 33ruber begeht ein
Unrest, Wenn er feiner Scfewefter feine beftimmte Offerte
maefet, unb bie Scfewefter feanbelt mefer al« tfeöridjt, Wenn
fie biefe Offerte niefet banfbar annimmt. Slus unge=
ftefeerten, feinen Slerfeältniffen in gefiefeerte, einfache über=
treten, ift ebenfowofel ein innerer, al« auefe ein äufjerer
©eWinn. Scfe ftefee in äfenlicfeen SSerfeältniffen wie bie
Sdjwefter be« fÇragefteEerS al« Stüfee in einer nor=
nefemen Familie. Scfe Wollte miefe gur 2efererin au«=
bilben, aber bie öfonomifefeen SSerfeältniffe im ®Itern=
feau« Berlangten, bafe iefe mein Slrot berbiene. SBürbe
mir nun ein Söruber anbieten, gu ifem gu fommen unb
miefe als Scfewefter bei ifem bafeeim gu füfelen, fo Würbe
iefe mit taufenb ffreuben bie Bornefemen Sßerfeältniffc
quittieren unb würbe ifem als treue ©efeülfin gur Seite
ftefeen, unb Wenn es auefe gälte, ein ©ütefecn felbft mit
ifem gu bearbeiten, ©in gemeinfamer SBirfungSfrei«
mit lieben ©efifewiftern, Wo man SJtenfcfe fein barf unb
für fein ®afein unb feine Xfeätigfeit niefet nur gefefeäfet,
fonbern auefe geliebt Wirb, ba« ift eine SluSficfet, Wie

man fiefe folefee niefet ibealer träumen fann.
Sitte eifrige Seferin in ber fÇrentbe.

<Äuf Aüage 3504: 3Ran Berlaffe fiefe niemal« auf
bie 3ufage eine« SSebenfen« im Xeftamente; leidfet fann
e« Borfommen, bafe ein folefee« nie gemaefet ober nacfe=

trägliefe Wieber abgeänbert Wirb. Verlangen Sie eine
notarielle Urfunbe einer Sdfeenfung auf ben ®obes=
fatt, fei es einer beftimmten Summe ober noefe beffer
eine« SSetrage«, ber fiefe mit ber 3afel ber ®ienftjafere
Bermefert; biefes Seferiftftüif befealtenSie felbft. bleiben
Sie niefet an biefer Stelle, wenn 3ferem SSertangen nicht
balb Wiüfafert wirb. çt. 3K. in ».

Jlnf gftage 3500 : Soolbäber ober fonftige feeifec
S3äber, ©inreiben be« 3!iicfen« mit Kampferfpiritu« ober
ein 3ugpflafter, Salicfel innerliefe ; aber Bor allen Xittgeu
bie genaue Unterfudfeung im SSette burefe einen ©feirurgen
nnb llnterfucfeung bes UrinS. gt. 3«. in ».

iMtf §lrage 3507 : Specffucfeen. 250 ©ramm
SJlefet, 60 ©ramm gerlaffene Butter, ein ©i, etwa« Saig,
ein ©felöffel §efe, ein Süiertelliter SRildfe gu einem Xeiq
glatt gearbeitet unb an einem Warmen Ort aufgefeen
laffen. Kleinfingerbidf ansgewalgt, ein butterbeftridjene«
Kucfeenblecfe bamit ausgelegt unb noefemals etwa« auf*
gefeen laffen. 3Jlit einer SJlifcfeung Bon Berflopftem ©i,
gerlaffener Butter unb einem ©felöffel fauren ïtafem
beftreiefeen unb gletefemäfeig belegen mit in SBürfel ber*
fefenittenem, mit etwas Kümmel unb Saig Bermifefetent
Sped. 3um brittenmale etwas aufgefeen laffen unb in
gutem Ofen baden. gt. an. in ».

<ftuf 3fr«ge 3507: 120 ©ramm feingewiegter
Sefeinfen Werben mit 100 ©rantm Würfelig gefefenittenem
Sped gut gufammengemOcfet unb mit Saig, einer Kleinig*
feit ÜRuSfatnufe, etwa« fein gewiegter 3wiebel unb
einigen Stäubefeen SWajoran ober Dtosmarinfraut gewürgt.
Bon 180 ©ramm 3Jlefel unb 40 ©ramm &efe Wirb ein
Bortetg angemaefet. 180 ©ramm SKefel Werben mit 6

©igelb gut Berarbeitet, giefet 50 ©ramm fein geftofeenen
3uder unb etwa« Saig, naefe Bebarf auefe etwa« ÜJlilcfe

barunter, bermifefet bamit 100 ©ramm gu ©rème ge=
rüferte füfee Butter unb Berarbeitet biefe SOÎaffe mit bent
Borteig, worauf ba« gange noefe V» Stunbe gefeen ntufe.
®iefer ®eig wirb bann ausgerollt, Woraus bann runbe
Böben ausgeftoefeen Werben. Sluf bie SJÏitte eines jebeu
Xeigblattes wirb Scfeinfenmaffe gegeben, unb ber Xeig*
ranb fo barüber gefefelagen, bafe bie Kucfeen gu fleinen
obalen 2aib^en geformt werben. ®ie Brötefeen legt

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis 95.

eines Vereinsorganes zum Beschluß, sowie der Anschluß
an den deutschen Verband gemeinnütziger Gesellschaften,
die Eintragung in« Handelsregister und die Aufnahme
aller Lehrerinnen, Musiklehrerinnen, Kindergärtnerinnen
und Erzieherinnen, auch ohne staatliche Diplome. Der
Vorstand wird jedoch ermächtigt, hier von Fall zu Fall
zu entscheiden. Auch ist er über allsällige Abweisung
eines Aufnahmegesuches keine Rechenschaft schuldig. Die
Zahl der Mitglieder des Vereins ist auf 512 angewachsen.

Krânkà EktfaSeth Mranks, die Reporterin des

englischen Blattes „Daily-Courier", ließ, um die Leser

dieses Blattes über die Anwendung der Photographie
vermittelst der Röntgenschen Strahlen gründlich zu
berichten, beinahe ihr ganzes Knochengerüste, soweit dies
in den Grenzen des Wohlanstandes geschehen konnte,
photographieren.

z>» Kränkeln Kktfa Hfchekfon hat Schweden den

ersten weiblichen Anwalt. Die Dame ist berechtigt, an
den schwedischen Gerichtshöfen zu plaidieren.

Weibliche Fortbildung.
An den französischen Universitäten studiere«

Z3S ausländische Samen, und zwar widmen sich mehr
als die Hälfte derselben dem Studium der Medizin. Der
größte Teil davon ist russischer Nationalität. 450 weibliche

Studierende sind Französinnen.

Sie gemeinnützige Gesellschaft des Bezirkes
Aülach kcavlichtigt die Errichtung einer Kau»-
haltungsschule und Förderung der weiblichen
Fortbildungskurse.

Eine praktische Neuerung ill der von der
Gemeinde Orenchen eingerichtete Harten für die Mädchen
der Koch- und Kaushaltnngsschule. Da wird praktischer
Unterricht in der Gartenbaukunde erteilt, und die Schülerinnen

müssen selbst die verschiedenen Gemüse anpflanzen
und überhaupt den ganzen Garten besorgen. Abgesehen

von den praktischen Kenntnissen, die hier erworben werden,
sind die wöchentlichen, körperlichen Arbeiten für diese, in
der Entwicklung begriffenen Mädchen sehr nützlich und
vorteilhaft für die Gesundheit.

Sprechsaal.
Fragen.

Krage 3571: Hat eine guterzogene, junge Tochter
Lust, als Volontärin in eine gute Familie der
französischen Schweiz zu kommen? Sie hätte der Dame
in Besorgung und Beaufsichtigung von zwei kleinen
Kindern zu helfen und hätte unter Nachhülfe der Dame
Gelegenheit, die französische Sprache zu erlernen bei

freier Station.
Krage 3572: Sucht eine freundliche Leserin dieses

Blattes für ihre Tochter eine Stelle in guter Familie,
wo sie wie eigen gehalten würde? Sicheres, flinkes
Rechnen, um im Laden nachzuhelfen, Fertigkeit im
Nähen, Stricken, Flicken und Glätten sind nötig. Die
Tochter müßte auch hie und da im Haushalte
nachhelfen. Guter Behandlung und Bezahlung kann man
versichert sein. Es wird aber nur eine Tochter
berücksichtigt, die ein Heim sucht, die nicht bloß versuchsweise
so ein bißchen von daheim fortgehen will. Für freundliche

Mitteilungen dankt bestens Frau F. w V.

Krage 3573 : Wie befreit man Rosenstöcke im
Garten von den lästigen Insekten-? Das Bespritzen
mit Schwefel blieb erfolglos.

Krage 3574: Auf welche Weise reinigt man am
besten Kupfergeschirr gründlich von Grünspan? Zum
voraus herzlichsten Dank.

Krage 3575: Weiß mir vielleicht ein erfahrener
Leser oder Leserin Abhülfe für folgende Kalamität, unter
der die ganze Familie und namentlich unsere Kinder
leiden? Unser hübscher Hausgarten ist durch unsern
großen Haushund voller Flöhe geworden, indem das
Tier bei der warmen Witterung zu spät geschoren wurde.
Wir können den Garten gegenwärtig gar nicht genießen
oder müßten ' befürchten, diese Plage ins Haus zu
bekommen. Wir haben schon verschiedenes probiert und
mit einer starker Lösung von „pàsse cl'áinêriguô"
begossen, aber ohne Erfolg. Das Tier selbst ist davon
befreit, nicht aber der Garten. Für gütigen Rat zum
voraus besten Dank.

Krage 357«: Wäre vielleicht eine freundliche
Abonnentin der lieben „Frauen-Zeitung" im Fall, einer
vieljährigen Abonnentin und im Auslande lebenden
Schweizerin eine gewissenhafte, gutgeschulte
Wochenpflegerin (Vorgängerin) empfehlen zu können? Infolge
Erkrankung kann meine Schwester die Pflege und Leitung
des Haushaltes, auf die ich bis kurz vor dem Wochenbett

glaubte zählen zu dürfen, nicht übernehmen. Durch
gute und freundliche Pflege fände eine taktvolle, reinliche

Pflegerin angenehme Stellung in einer sehr
geachteten Schweizerfamilie. — Eine junge Hebamme ohne
Wirkungskreis wäre vielleicht geneigt, diesen Dienst zn
übernehmen, da es sich um mehrere Wochen, voraussichtlich

Monate handeln wird. Für gütige Mitteilungen
dankt zum Voraus bestens Eine besorgte Mnttcr.

Krage 3577 : Ist es nicht ein großes Unrecht von
einem Vater, seiner jüngern Tochter die Einwilligung
zur Ehe mit einem braven aber unbemittelten Mann zu
verweigern, und sie so lange fortzuschicken aus der Heimat,
bis die ältere Schwester sich verheiratet hat? Ist es

wirklich des Vaters Pflicht, einer jüngern Tochter so

lange vor ihrem Glück zu stehen, bis die ältere das

Ihrige gefunden, resp, eine gute Partie gemacht hat?
Eine Hintangesetzte.

Krage 3578 : Auf welche Weise kann eine verwitwete

Mutter die Zukunft derjenigen Tochter unanfechtbar
sicher stellen, die trotz mancher guten Gelegenheit

zur Verehelichung bei der kränkelnden Mutter als treue
Pflegerin und Bcsorgerin des Haushaltes sich aufopfert,
währenddem die anderen Kinder teils auswärts gegangen
sind, teils sich verheiratet haben, ohne für die Mutter
irgend etwas zuthun? Es will mich Sünde dünken, daß
bei meinem Ableben eine gleichmäßige Verteilung unter
alle Kinder stallfinden soll, wo das eine derselben mir
doch ganz allein gedient, ja entschieden das Opfer seiner
Zukunft gebracht hat. Für guten Rat wäre herzlich dankbar

Eine Witwe in B.
Krage 3579: Meine Frau, mit welcher ich seit

drei Jahren in glücklicher Ehe lebe, quält mich bei jeder
Gelegenheit mit dem Wunsche, ein kleines Kind
annehmen zu dürfen. Bis jetzt war ich diesem Wunsche
abgeneigt, weil ich die Ueberzeugung habe, daß sie sich
dabei nicht dauernd glücklich fühlen würde. Meine Frau
ist außerordentlich peinlich und exakt in jeder Kleinigkeit,
die geringste Unregelmäßigkeit im Haushalte, d. h. von
meiner Seite, regt sie außerordentlich auf, und was sie

au erzieherischen Grundsätzen und Ansichten zum besten
gibt, das zeugt von geringem Verständnis für das
wirkliche Leben und das darin Durchführbare. Sie
hat sich viel mit Blumen, Vögeln, Katzen und Hunden
abgegehen, aber ohne ein bleibendes Interesse, und
ein etwaiges Lieblingskind aus der Nachbarschaft ist
dieses Vorzuges sofort verlustig gegangen, wenn es

einmal nicht guter Laune war, eine Kinderunart
aufwies, oder wenn die Kleidung nicht nach ihrem
Geschmack war. Auch zeigt sie nur Neigung zu schönen
Kindern. Ich möchte die Ansicht von im Falle Erfahrener

hören, ob ein Entsprechen nicht gewagt sei? Ob
nicht mehr Verdruß als Freude daraus entstehen werde?
Ich komme berechtigten Wünschen gerne entgegen, aber
zu voraussichtlich Unhaltbarem will ich nicht Hand bieten.

Eln eifriger Leser,

Krage 3580 : Mein Vater hat vor seinem Ableben
ohne mein Wissen verfügt, das sein Haus auf eine Reihe
von Jahren nicht verkauft werden dürfe, sondern von
uns selbst bewohnt werden müsse. Ich bin mit dieser
Bestimmung von ganzem Herzen einverstanden, denn
mein guter Pflegevater hat damit im besten Sinne für
mein wahres Wohl und für dasjenige meiner Kinder
gehandelt. Mein Mann aber ist ganz außer sich, daß
ihm dieser Streich gespielt worden sei, und er heißt mich
die elende Anstifterin dazu. Seit der Teftamentsöffnung
habe ich keine gute Stunde mehr, und mein Mann will
eine Anfechtungsklage einreichen, und er stößt die heftigsten

Drohungen gegen mich und die Kinder aus, wenn
er dadurch nicht zu seinem Rechte komme. Er gebärdet
sich überhaupt so aufgeregt, daß ich für seinen Verstand
und für meine und der Kinder Sicherheit fürchte. Ich
bin ganz krank vor Sorge und Angst. Wie kann ich

mich und die Kinder schützen, daß die Sache nicht noch
schlimmer wird? Gewiß, das Erben ist oft mehr ein
Unglück als ein Glücks es bringt so viel Unfrieden mit
sich. Wer gibt mir guten Rat? Es wäre so sehr dankbar
dafür Eine Geängstigt?.

Krage 3581: Weiß eine freundliche Leserin dieses
Blattes ein erprobtes Mittel, um die Wespen in den
Nestern zu töten, ohne daß dabei Feuersgefahr entsteht,
wie dies beim Ausräuchern der Fall ist. An den
Geländern der ums Haus laufenden Galerie und am holz-
vcrzierten Vordach siedeln sich alljährlich die Wespen in
großer Anzahl an, so daß ein ruhiges Benutzen dieser
Räumlichkeit fast nicht zu denken ist; auch kommen die
Wespen in Menge ins Zimmer. Ich wäre für einen
erprobten Rat von Herzen dankbar und bin zu
Gegendiensten gerne bereit. Zunge Hausfrau auf dem Lande.

Krage 3582 : Ich habe auf einem kupfernen Theekessel

prachtvolle Zeichnungen, in Farbe und Form wie
Pfauenfedern, gesehen und möchte dies gerne auf einem
Serviertischchen nachbilden. Die Besitzerin des Kessels
sagte mir, der Kessel sei das Bruchstück eines ganzen
Service, das von einer alten, norddeutschen Dame mit
diesen Zeichnungen geschmückt worden sei. Kennt
vielleicht eine freundliche Leserin das Verfahren? Es ist so

etwa» Außergewöhnliches, Feines, eine Arbeit, die mir
nirgends mehr begegnet ist. Ich habe mich schon oft in
Museen nach Aehnlichem umgesehen, leider umsonst. Piel-
leicht bekomme ich Aufschluß auf diesem Wege. Sehr
dankbar wäre I. G. in M.

Krage 3583 : Ich bin sehr in Sorge wegen meiner
Tochter, die sich jetzt für einen Beruf entscheiden sollte.
Wir haben vor drei Jahren unsern Wohnsitz in die
Stadr verlegt, damit sie die nötigen Schulen genießen
könne. Sie hat auch viel Geschick zum Lernen, auch
versteht sie alle Handarbeiten, aber die Freude daran fehlt,
und mehr als in der Schule notwendig war, will sie

nicht sitzen. Auch an der Hausarbeit hat sie keine Freude,
sie verrichtet solche zwar, wenn man es haben will, aber
aus eigenem Antrieb thut sie es nicht. Sie ist still und
verschlossen und schließt sich an keine Freundin an seit
wir in der Stadt sind. Früher hielt sie enge Freundschaft

mit einem nachbarlichen Jugendgespielen, der nun
mit seinen Eltern nach Argentinien verreist ist. Es ist
deren Abreise mit unserm Umzüge nach der Stadt
zusammengefallen, und ich frage mich, ob das eine oder
das andere Vorkommnis ihr Wesen so gekehrt hat. Ich
habe sie schon oft mütterlich darüber gefragt, aber sie

setzt mir nur ein bitteres Lächeln entgegen. Auch die
Lehrer haben keinen Einfluß auf das Mädchen. Einer
sagte sogar etwas von geistiger Störung, wofür ein
Irrenarzt konsultiert werden sollte. Das ist's, was mich
so schwer bekümmert. Ist wirklich so etwas zu
befürchten? Sollte es nicht gut sein, wieder aufs Land
zurückzugehen? Eine g-Iingstigte Mutter.

Antworten.
Ans Krage 353« und 3539: Das bestrenommierte

Mineralbad „Geißhubel" ist seit dem 3. Mai eröffnet.

Dnsselbe empfiehlt sich durch seine liebliche und gesunde
Lage, seine herrliche Aussicht auf das Aarethal und den
Jura, seine schönen, schattigen Spaziergänge im würzig
duftenden Tannenwald, sowie sein eisenhaltiges Wasser
zu Trink- und Badekuren. Soolbäder stehen zu Diensten.
Schattige Lauben und geräumige Säle bieten nicht nur
Kuranten, sondern auch Vereinen, Gesellschaften und
Schulen einen angenehmen Aufenthalt. Ein gesicherter
Schießplatz steht Schützengesellschaften jeder Zeit zur
Disposition. Entfernung von der Station Rothrist
20 Minuten, von Aarburg Stunden, von Zofingen
1 Stunde. Fahrgelegenheit. Gute bürgerliche Küche. Der
Eigentümer des Bades ist Herr I. Wyß-Lehmann. Da»
Etablissement kann bestens empfohlen werden von einer

Langjährigen Abonnent!».

Auf Krage 3559: Als sicheres und unschädliches
Mittel gegen andauernde Verstopfung empfehle ich Ihnen
die Massage; dieselbe hat bei mir nach langjährigem
Leiden so vorzügliche Dienste geleistet, daß ich allen an
diesem Uebel Leidenden anraten möchte, sich ein paar
Wochen lang tüchtig massieren zu lassen. Zu näheren
Angaben bin ich gerne bereit und hinterlege zu diesem
Zwecke bei der Tit. Redaktion meine Adresse. P. B

Ans Krage 3559: Von täglicher Massage habe
ich schon brillante und dauernde Erfolge gesehen; die
Behandlung muß aber vier bis sechs Monate lang streng
durchgeführt werden. Fr. M. in B.

Ans Krage 35K2 : Eine schwierige Frage bei dem starken
Unabhängigkeitsgcfühl der Dienstboten heutzutage. Jeder
ist verantwortet, wenn er nach bestem Wissen gethan
hat, was er konnte. Die Herrschaft kontrolliere also den
Umgang im eigenen Hause und trachte den Dienstboten
gute, sittliche Grundsätze einzupflanzen; eine weitere
Kontrollierung der Freistünden ist nicht möglich, in der Stadt
vollends nicht. Fr. M. In B.

Auf Krage 35K3: Es käme auf den Versuch an,
im allerschlimmsten Falle könnte die Schwester immer
wieder in die friihere glänzende Abhängigkeit zurück.
Wer sich längere Zeit in vornehmen Kreisen bewegt hat,
wird schöne Kleider, gutes Essen und dergleichen nicht
leicht vermissen; eher die geistige Anregung, die auf
dem Lande nur schwer zu beschaffen ist, aber bei gutem
Willen doch auch nicht ganz fehlt. Fr. M. in B.

Auf Krage 35K3: Der Bruder hat nicht nur das
Herz auf dem rechten Flecke, sondern auch durchaus
richtige Gedanken im Kopfe. Der Bruder begeht ein
Unrecht, wenn er seiner Schwester keine bestimmte Offerte
macht, und die Schwester handelt mehr als thöricht, wenn
sie diese Offerte nicht dankbar annimmt. Aus
ungesicherten, feinen Verhältnissen in gesicherte, einfache
übertreten, ist ebensowohl ein innerer, als auch ein äußerer
Gewinn. Ich stehe in ähnlichen Verhältnissen wie die
Schwester des Fragestellers als Stütze in einer
vornehmen Familie. Ich wollte mich zur Lehrerin
ausbilden, aber die ökonomischen Verhältnisse im Elternhaus

verlangten, daß ich mein Brot verdiene. Würde
mir nun ein Bruder anbieten, zu ihm zu kommen und
mich als Schwester bei ihm daheim zu fühlen, so würde
ich mit tausend Freuden die vornehmen Verhältnisse
quittieren und würde ihm als treue Gehülfin zur Seite
stehen, und wenn es auch gälte, ein Gütchen selbst mit
ihm zu bearbeiten. Ein gemeinsamer Wirkungskreis
mit lieben Geschwistern, wo man Mensch sein darf und
für sein Dasein und seine Thätigkeit nicht nur geschätzt,
sondern auch geliebt wird, das ist eine Aussicht, wie
man sich solche nicht idealer träumen kann.

Eine eifrige Leserin in der Fremde.

Auf Krag« 35«4: Man verlasse sich niemals auf
die Zusage eines Bedenkens im Testamente; leicht kann
es vorkommen, daß ein solches nie gemacht oder
nachträglich wieder abgeändert wird. Verlangen Sie eine
notarielle Urkunde einer Schenkung auf den Todesfall,

sei es einer bestimmten Summe oder noch besser
eines Betrages, der sich mit der Zahl der Dienstjahre
vermehrt; dieses Schriftstück behalten Sie selbst. Bleiben
Sie nicht an dieser Stelle, wenn Ihrem Verlangen nicht
bald willfahrt wird. Fr. M. in B.

Auf Krage 35KK: Soolbäder oder sonstige heiße
Bäder, Einreiben des Rückens mit Kampferspiritus oder
ein Zugpflaster, Salicyl innerlich ; aber vor allen Dingen
die genaue Untersuchung im Bette durch einen Chirurgen
und Untersuchung des UrinS. Fr. M. w B.

Auf Krage 35«7 : Speckkuchen. 250 Gramm
Mehl, 60 Gramm zerlassene Butter, ein Ei, etwas Salz,
ein Eßlöffel Hefe, ein Viertelliter Milch zu einem Teig
glatt gearbeitet und an einem warmen Ort aufgehen
lassen. Kleinfingerdick ausgewalzt, ein butterbestrichenes
Kuchenblech damit ausgelegt und nochmals etwas
aufgehen lassen. Mit einer Mischung von verklapstem Ei,
zerlassener Butter und einem Eßlöffel sauren Rahm
bestreichen und gleichmäßig belegen mit in Würfel
verschnittenem, mit etwas Kümmel und Salz vermischtem
Speck. Zum drittenmale etwas aufgehen lassen und in
gutem Ofen backen. Fr. M. in B.

Auf Krage 35«7: 120 Gramm feingewiegter
Schinken werden mit 100 Gramm würfelig geschnittenem
Speck gut zusammengemischt und mit Salz, einer Kleinigkeit

Muskatnuß, etwas fein gewiegter Zwiebel und
einigen Ständchen Majoran oder Rosmarinkraut gewürzt.
Von 180 Gramm Mehl und 40 Gramm Hefe wird ein
Vortetg angemacht. 180 Gramm Mehl werden mit 6

Eigelb gut verarbeitet, zieht 50 Gramm fein gestoßenen
Zucker und etwas Salz, nach Bedarf auch etwas Milch
darunter, vermischt damit 100 Gramm zu Crème
gerührte süße Butter und verarbeitet diese Masse mit dem
Vorteig, worauf das ganze noch V» Stunde gehen muß.
Dieser Teig wird dann ausgerollt, woraus dann runde
Böden ausgestochen werden. Auf die Mitte eines jeden
Teigblattes wird Schinkenmasse gegeben, und der Teigrand

so darüber geschlagen, daß die Kuchen zu kleinen
ovalen Laibchen geformt werden. Die Brötchen legt
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man mit ber umgelegten Seite auf§ S3ac!6lep, läfet fie
nopmal« geben, mit gerloffener Sutler beftreipen unb
gebarfen. Blenn biefe tudjen bielteid;t ami) nipt nap
bem SRejepte ber in gprer ©rinnerung fortfebenben ftnb,
fo jpntecfen fie bop gang borgüglip. @ie finb gum
fräftigen fÇriitjftûcî bei §erren fepr beliebt.

aödjlit lit ©ctif.
<Jguf tirage 3568: SSiergig bis fedtjgig granïen per

Bîonat; bie meiften Siegerinnen toafpen and) für bas
Sïtnb, bleiben aber befferer Saune, toenn man ipnen ab
unb p eine SBafdjfrau fteltt. Befüred;en Sie fid) mit
ber £ebamme. %x. m. tu ».

<iUtf tirage 3569: gn SSerîjâltniffen bes beffern
Sötittetftanbe« mürbe bie Slliiderftattung bon gehabten
Sluslagen ben Bräutigam fefir bemütigen. ©pittucî fottte
prüdgegeben merben, getragene Kleiber nicht.

gt. Tl. in SS.

Beubb tumt BürfjEtmarkf.
Pas IStagajtn Jnternattonaf, organe trimestriel

de la Société Internationale Artistique, Sßari«,
bietet üorgi'tglipen Sefeftoff für bie über ben engen Srets
pinauSfebenbe, Belehrung unb Sünregung fupenbe, ftrebenbe
grau. Slu« bem reichen Snpatt ber eben erfpier.enen
9tr. 6 beben mir folgende« heraus:

Portrait do Edward Carpenter.
I. Mariage (J. Hudry-Menos, trad.) Edward Carpenter.

II. Pan (J. Holmboe, trad.) Knut Hamsun.
III. Les Errants (L. Pazalgette, trad.) Arthur Synions.
IV. Épipsychidion (Tola HorianHrad.) P.-B. Shelley.
V. Pan, le Vieux. Arrête-toi (David

Roget, trad.) H. von Roder.
VI. La Légende de Vie (fragment) Cam. Lomonnier.

Portrait de Ada Negri.
VII. Tempêtes (fragments, Mlle X, tr.) Ada Negri.
VIII. L'Effort naturiste Maurico le Blond.

IX. Aber dio Liebe (fragments, David
Roget, trad.) Richard Dohmcl.

X. Le Livre muet. Du Rempart
(Georges Khnopff, trad.) H.-C. Andersen.

XI. Fragments (René Philipon, trad.)
— La Poésie Irlandaise, par -

Maud Gpnne "W.-B. Yeats.
Bulletin critique.

XII. Otto Ackermann, l'Avenir de l'Artiste. — XIII. Oscar
d'Araujo, Magalhaès Lima (portrait de Magalhaès Lima).
— XIV. O. A. Mouvement Pacifique. — XV. Claire
de Pratz, l'Esprit de la femme moderne en Angleterre.
— XVI. ,0. A., Mouvement Féministe. — XVII. Tyge
Moller; Etudiants et Ouvriers.—XVIII. Georges Renard,
un Crime du Socialisme. — XIX. J. Hudry-Monos,
Gottfried Keller. — XX. A travers la presse: G. Clé-
menceau, le Grand Pan. — Théâtres. — Les Livres.
Revue des Revues. — Divers Faits.
Bureaux: 91, avenue Niel, Paris. Le numéro,

1 fr. 75. Abonnements : un an : France, 8 francs ;
Union postale, 10 francs. En vente chez les principaux

libraires.

gtcuillefon.

Barmtin Coiti.
Bon fieo gilbert.

(gortfefeung.) (ïîatfibtiict BerCoten.)

ilpirber grau Satemin — meine öffentliche Stellung
j|P|f meine Slutorität — —"

T „fëapa — tpun fie bod) nicht fo Würbe«
ooß! 2118 ob ip nipt wüfete, welche Schlacht geftern
im Pfarrgarten —1"

„Still — ftißl Blenn ber Paftor eS erführe —I"
„Unb wenn fpon!"
©in neuer Spneebaß faufte heran. Seht beugte

er fiel;, baßte eine £anb üoß Schnee unb warf blittb«
lingS nach ^er greitreppe. Spneßer folgten fip bie
©efpoffe. Kie Slämpfcnben erpipten fich, lachten,
riefen einaitber gu, in immer bürgeren Stuften flogen
bie 2ltemwölfcl;en. Sie merften nipt bas Blapfen
ber Kämmerung, hörten nicht bie Oom SBalbe heran«
taffelnben Splittern

„§oipo!" haßte eS über bie Srf;neefläpe.
„|>oipo!" fprie Koni gang eifrig gurittf, ohne

gu wiffen, ob ber Stuf ihr gelte. 9hm erft blitfte
fie enblip auf, SJtantel unb §anbfpupe ooß Sd;nee,
fpob mit bem Stürfen ber föanb an bem total Oer«

rutfpten §ute unb flog bie Kreppe hinab, ben beiben
fich näpernben Schlitten entgegen, beren blaue SJtonb«

fpatten über ben Spnee pufpten. 3m erften fafeen
ihre Schwiegereltern mit gräulein üon Stafjlflügel.
Ker Stuf war aus bem gweiten gefommen, in bem
fich ®rnft unb 2lfta befanben. Spon oon fern hatte
ber junge ©utSperr bie Situation erfannt, unb in
ber Hoffnung, fie oor ben Blicfen feiner ©Itern
geitig gu retten, ben Stuf auSgeftofeen. 2lber eS war
gu fpät.

„Blißfornmen! Blißfommen!" rief Koni in aus«
gelaffenftem Kone unb tangte mit gehobenem bleibe
wie eine Baßeteufe burd; ben Schnee.

Ker alte Baron befreite feine K)amen Oon ben
umhüßenben Kerfen.

„Sie bereiten fich, Wie ich fehe, red;t würbig
auf ben heiligen 2lbenb Oor," fagte er mit fäuer«
lipem Säpcln.

„9Jtein ©ott, wen haben Sie beitn ba, Koni ?"
fragte bie Baronin unb blingelte furgfiptig nach
bem 2lrgte, ber fiep eilig ben Spnee üom Pelgrorfe
flopfte.

Betroffen unb ernüchtert war Koni ftepen ge=
blieben.

„KaS ift ja — unfer Kottori" fagte fie be«

flommen.
„Blirflip? — 2lch ja, ich glaube ihn gu er«

tennen, aber bie — ltnwahrfcheinlirf;feit ber Situa«
tion —"

„Slp — na — war baS fo fd;limm? ®u, War
baS fplimm, ©rni?"

Sie trat gu ©rnft unb Slfta heran, bie fpon
aus bem Splitten geftiegen waren unb bie junge
grau, mie ben Kottor fröplid; unb angeregt be«

grüßten. 2lftaS fcpöneS, frifpeS ©efipt ftraplte oor
©efunbpeit unb Bepagen ; fie gab cS wie abfiptlip
bem falten SBinbe preis, ber fiep plöplicp aufgemacht
patte unb ben Scpnee in Staubwolfen emporwirbelte,
Wäprenb Koni bem SBinbe ein ©efiept gog unb fid;
mit angehaltenem 2ltem abwanbte. Kie alten Briig«
gens wecpfelten einen Blirf unb folgten aisbann mit
beit Singen ben popeu ©eftalten ©rnftS unb 2lftaS,
bie Seite an Seite bie Kreppe pinanfepritten.

„2Bie fd;ön fie finb I" fagte Koni mit Bewunbe«
rung. Sie geleitete bie ©Itern unb gräulein oon
Staplftügel in bie für fie beftimmten 3twmer unb
tröftete gutmütig bie leptere, bie gang unglürflidp
barüber war, bafi fie ipre fämtlidpcn SBeipnatptS«
arbeiten in 9JloffaIfen batte liegen laffen. Baron
2lbolar tonnte einige pabagogifepe ßtanbbemerfungen
nidpt unterbrürfen, fo baff baS arme 9Jläbipen bem
Bkinen nape war. Koni berupigte fie, fo gut fie
tonnte, unb eilte bann mit 2lfta gu SlauS, ber mit
roten Bärfcpen gefuitb fcplafenb, in feinem Bettd;en
lag.

„SBie pergig er peute mittag war — unb wie
er bie 2lbwefenpeit feiner ÜJlutter benupte, um mit
mir gu fofettierenl" plauberte fie, wäprenb Slfta
ipre Meiber ben ^änben ber 3ofe überlief. „Unb
Sie? ©3 war wopl perrli^ brausen?"

„llnbeftpreiblicp!" Oerfepte bie ©räfin unb läcpelte
mit einem wepmütig träumerifdpen 2luSbrurf, ben
Koni gum erftenmale auf biefen fenft fo füpl Oer«

fcploffenen 3«gen bemertte, oor fidj pin.
„2llfo um fed;3 Upr wirb gur Befd;erung ge=

fd;eßt. Maus ift natürlich eine ber £>aupiperfonen."
Sie eilte bie Kreppe pinab, um enblicp ©rnft

gu fpreepen. gn biefem Slugenblirfe trat ipr ein
Kiener mit einem blauen ©ouoert in ber |>anb
entgegen.

„Blas gibt eS?" fragte Koni.
„©ine Kepefdje für ben gnäbigen £>errn!"
„D — l ©eben Siel"
Sie napm bem Kiener bas ©ouoert ab unb

wanbte eS ängftli^ pin unb per. Ka fie nidpt häufig
Kepefd;en empfing, apttte fie Unpeil. Sie ging in
ipr Simmer, fcplofj fid; ein unb trat ans genfter,
um beim Scpneelicpt ben 2lufgabeort beS KelegrammS
gu ermitteln, ©ottlob — eS war niept 9Jlaing —
ipr erfter ©ebanEe war ber gute Dnfel Blatte ge«

wefen. ©S war Berlin.
Berlin — WaS fonnte baS fein? Soßte Slfta

gurürffommen? Bießeicpt war Safcpa oerlobt —
ober 9lift — aep, baS Wäre nett — bann Wäre ber

„aus ber Suft". 3m ©ebanfen an feine refpeïtlofe
èerfpeit fdpüttelte fie fid; nodp oor Befdpämung unb
Sora. Slber wenn eS etwas KraurigeS wäre? Slip
waS, irgenb ein Stuftrag, ein greunbfcpaftSbienft,
etwas ©efcpäftlicpcS

Kocp, was fie fiep oorrebete — bie Beîlemmung
blieb. Sie befd;lofe, baS Kelegramm bis na^ ber
Befd;erung gu unterfcplagen. SUS fie jebodp über
beit Slorribor ging unb ©ruft, ben Stopf aus ber
Kpür beS SlnfleibegimmerS ftrerfettb, fie teife mit
gärtlidjen Slofenamen gu fiep rief, fonnte fie eS nidjt
auspalten unb gog baS blaue ©ouoert aus ber Kafdpe.

„§ier, Sdpäpi, ift etwas für Kiep gefommen !"
Dpne eS gu bctrad;ten, napm er eS ipr aus ber

üanb, fepte fidp auf einen Stupl unb gog fie auf
feine Slnie.

„SBar mein £iebling böfe," fragte er unter
Hüffen, „bafg icp über 9Jtittag fortblieb?"

„Scprerfliip böfe," oerfepte fie, feine Qärtlic^«
feiten erwibernb. „3cp war nape baran, rniep fdpeiben
gu laffen."

„D — o! SöaS foß icp benn opne bieS un=
artige Babp pier anfangen?"

„9lun — Slfta heiraten. Slip nein, baS gept ja
niept. Sllfo Safcpa."

„Scpänte Kidp, Stroldp 3a — Strolcp l ,SIümpt'
fiep mit bem Koftorl SBaS werbe idp wieber oon
ben ©Itern pören muffen!"

Koni feufgte. „Sld; ja — immer grau Baronin
fein, ift langweilig. Steilen oertrag' icp niept —
Scplittenfapren aud; nipt — irgenbwie muff ber
9Jlettfp fiep.austoben."

„3p gönn' c8 Kir ja aup, Siebling!"
„Bleijj ip wopl! Slber fpau' bop bieKepefpe

an!"
„Kepefpe?" rief ©rnft paftig unb rife baS ©ouoert

auf. „Bitte, mape £ipt — fpnefl!"
3m 9tu brannte bie Simpel. 3pr mattgebliper

SBiberfpein fpwanfte auf ben fpweren, eidpenen

Spranftpüren unb warb in enblofer Berüielfältigung

üon ben beiben grofeen Koilettefpiegeln gurücf«
geworfen, bie einanber gegenüberftanben.

©erabe unter ber Simpel ftanb ©rnft unb las.
Koni fap eS in feinem ©efipte gurfen, fap langfam
baS Blut aus feinen Sippen unb Sßangen weipen.

„BlaS ift cS? Blas ift eS?" fprubelte fie atem«
loS unb fpüttelte feinen Slrnt.

©r faltete baS papier gufammen unb fpob eS

in bie Kafpe.
„9tiptS — niptS, liebes Sïinb," fagte er mit

erfünfteltem ©leipmut. „9liptS, waS uns betrifft.
Bäirflip nipt!"

„3eig' bie Kepefpe!"
„Dletn."
„Slp — fiepft Ku?" Sic War fo bleip wie er

felber. „Kann ift eS etwas mit ben 9JlüßnauS —
ja Sag' bop !"

„9tap ber Befperung!"
„9leitt, jept! Sieber, füfeer, golbiger ©rni — jefet!"
Sie fpmeipelte unb ftreipelte, unb babei gitterte

fie oor Slngft.
„©üa3topter !"
©r woßte fort. Sie pängte fip an ipn unb

fafete feine §anb — fie War eisfalt.
„Ku fannft Kip nipt beperrfpen wäprenb ber

Befperung!" fagte er, bereits fpwanfenb.
„Sobalb ip etwas ©eWiffeS weife, fann ip'Sl

3ft — um Rimmels wißen — ift SlftaS Btutter ge«
ftorbeu?"

„Stein ©raf Sljrel Kolbip, SlftaS SJlann."
Ka er bie Blorte auSfprap, füplte er felbft fip

fo erfpüttert, bafe er fip wieber fepen mufete. §eife
jpwoß es inKoniS teple empor; feft, feft fpmiegte
fie fip an ben geliebten SJtann unb prefete fein
§aupt an fip.

„3p pabe Kip — ip pabe Kip —" flüfterte
fie in erftirftem Splupgen.

Sie war glürflip — fie piett ben ©atten in
ipren Slrmen nein, nur nipt oerlieren, nipt
üerlierenl Sin bem ©ntfepen, baS ipr bei biefem
©ebanfen baS Blut erftarren mapte, füplte fie, WaS
bie anbere oerloren paben mufete.

„®r ift Oom Bferbe geftürgt unb pat baS ©enirf
gebropen," fepte ©rnft nap einer Sßaufe mit peiferer
Stimme piitgu. „KieSeipe wirb in Berlin erwartet;
morgen trifft Stift ein, um feine Spwefter abgu«
polen baS Üinb bleibt natürlip pier — bei
biefem raupen Bletter. 3p mufe felbftoerftänblip
mit traurige Bleipnapten!"

„Slp — arme Slfta! Sllfo morgen früh müffen
wir fie oorberetten "

„Slrme Slfta
Sie hielten fip bei ben fjihtben unb blieften

einanber in bie Slugen, unb bann umfafeten fie fip
wieber, um fip opne Blorte unb bop fo oerftänb«
lip gu fagen, bafe fie angefiptS biefeS UnglürfS
baS eigene ©lürf boppelt empfanben, unb bafe ber
©ebanfe an folpe Krennung fie mit Spaubern er«
füßte.

„O, bn fröplipe,
£), bu feiige
©nabenbringenbe SöeipnaptSgeit —"

Hang eS oon peßen Üinberftimmen burp bie Saal«
tpür perein. KaS waren bie Korffinber, bie bennop
gefommen waren unb fip im fleinen Saal brängten
unb ftiefeen, wo ber Baum für bie Kienerfpaft
brannte unb ipre ©efpenfe aufgefteßt waren. Bis
bipt an bie brei Stufen, bie in ben pöper gelegenen
grofeen Saal pinauffüprten, brängten fie fip peran,
unb blieften mit glängenben Slugen burp bie offene
Kpür perein, aßen ooran ber ftropblonbe Sporfe,
KoniS greunb oom Sommer per, beffen Eräftige
Stimme aße anberen übertönte. Slber peute gelang
eS ipm nipt, bie Slufmerffamfeit feiner ©önnerin
gu feffeln. Kie junge Baronin fpien für niemanb
Sluge gu paben, als für bie grofee, blonbe grau,
„be Sräfinne", wie fie im Korfe piefe. Slup ber
junge Baron bemüpte fip mit einer gang befonbern
Slufmerffamfeit um ben fpönen ©aft, unb bie alten
Brüggens wufeten nipt, wie fie iprem Siebling ge«

nug Siebes erweifen foßten. Slber ipre §erglipfeit
patte ben gewopnten Kon, wäprenb über ber freunb«
fpaftlipen Befliffenpeit, mit ber ©rnft unb Koni
fie umgaben, eine Kämpfung gu liegen fpien, eine

garte Sponung unb bennop eine üermeprte Btärme,
als woflten bie ©aftfreunbe fie barüber tröften, bafe

fie an einem folpen Kage nipt unter ipren Stäpften
fei. So wenigftcnS fafete bie ©räfin baS Benepmen
iprer Blirte auf. Sie füplte fip als SJlittelpunft.
Slßer Slugen waren auf fie geriptet, ipr Kifp war
am reipften befept. Straplenb in ©lürf unb SPön«
peit, ftanb fie üon ben greunben umringt, unb nur
gräulein oon Staplftügel, bie ipre oergeffenen Bleip«
naptSgefpenfe nipt oerfpmergen fonnte unb beS«

palb feine repte greube über ipr ©abentifppen
empfanb, ging wie eine SluSgeftofeene mit peimlip
gerungenen £>änben unb feupten Slugen pinten im
Saale einfam auf unb ab unb füplte fip nipt
würbig, an ber aßgemeinen greube teitgunepmen.

(gottfefeung folgt.)

Bupbrurferet SBirtp 31.=©., @t. ©aßen.
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man mit der umgelegten Seite aufs Backblech, läßt sie

nochmals geben, mit zerlassener Butter bestreichen und
gebacken. Wenn diese Kuchen vielleicht auch nicht nach
dem Rezepte der in Ihrer Erinnerung sortlebenden find,
so schmecken sie doch ganz vorzüglich. Sie sind zum
kräftigen Frühstück bei Herren sehr beliebt.

Köchin in Genf.
Auf Krage 3SK8: Vierzig bis sechzig Franken per

Monat; die meisten Pflegerinnen waschen auch für das
Kind, bleiben aber besserer Laune, wenn man ihnen ab
und zu eine Waschfrau stellt. Besprechen Sie sich mit
der Hebamme. Fr. M. in B.

Auf Krage ZSK9: In Verhältnissen des bessern
Mittelstandes würde die Rückerstattung von gehabten
Auslagen den Bräutigam sehr demütigen. Schmuck sollte
zurückgegeben werden, getragene Kleider nickt.

Fr. M. in B.

Neues vom Büchermarkt.
Das Magazin International, organe trimes-

trisl cke la Loeiêtê Internationale Artistique, Paris,
bietet vorzüglichen Lesestoff für die über den engen Kreis
hinaussehende, Belehrung und Anregung suchende, strebende
Frau. Aus dem reichen Inhalt der eben erschienenen
Nr. 6 heben wir folgendes heraus:

tordrait d« Ddvard Darpvràr.
I. Uarlaxs (d. ìrad.) Dà'ard Dai-pvntvr.

II. l'un (d. HoIlndOS. trad.) Knut Ilainsrin.
III. Dos Drraiits (D. Ba^alsotto, trad.) ^rtlnir L^inong.
IV. Hpipsvotddwu (Dola Doriandvad.) D.-IZ. 8tildlvv.
V. l'un, lo Vieux. ^rrvte-tui (David

Iîc>sst, trad.) H. von lîoder.
VI. Da Desende do Vie (fragment) Daiu. Deiueiiidor.

portrait do ^da Xegsri.
VII. Competes (kra^iueuts, ^llle X, tr.) ^da Xe^ri.
VIII. D'Dkkort naturiste ^lauriev 1o Blond.

IX. ^der dio Dielve (kra^lnents, David
Koset, tradd Kiedard Dol^iuel.

X. Do Divre ruuet. Du Keinpart
(Deor^es Xknopkk, trad.) D.-D. Andersen.

XI. Drasrnont3 ^ono Bdilipon, trad.)
— Da Dossie Irlandaise, par -

HIaud Donne IV.-B. Voats.

Lnllstin critique.
XII. Dtto ^elcerrnann, 1'^vovir do l'^rtiste. — XIII. ()3oar

d'àaujjo, NaKa1kaè>3 Dima (portrait de Na^allià Dima).
— XIV. D. ^louveinent DaoiLliuv. — XV. Diaire
do Drà, l'Dsprit do la kennne inodorno on ^NAlotvrro.
— XVI.,(). Gouvernent Bdminists. — XVII.
^lollor^ Dtudiants et Ouvriers.—XVIII. Denrées Kenard,
un Druno du öoeialisine. — XIX. d. IIudr>'-^lvno3,
Dottkried Xollor. — XX. travers 1a pro83o: D. Die-
inonooau, lo Drand Ban. — DkeÄtres. — Do3 Divres.
Kvvue dv3 Kevues. — I)iver3 Xaits.
Bureaux: 91, avenue Xiel, Baris. Be numéro,

1 5r. 75. Abonnements: un an: Branee, 8 francs;
Union postale, 10 francs. Dn vente ebe? les prinei-
paux libraires.

Jeuilleton.
Baronin Toni.

Von Leo Hildeck.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Frau Baronin — meine öffentliche Stellung
DW- meine Autorität — —"^ t „Haha — thun sie doch nicht so würdevoll!

Als ob ich nicht wüßte, welche Schlacht gestern
im Pfarrgarten —!"

„Still — still! Wenn der Pastor es erführe —I"
„Und wenn schon!"
Ein neuer Schneeball sauste heran. Jetzt beugte

er sich, ballte eine Hand voll Schnee und warf blindlings

nach der Freitreppe. Schneller folgten sich die
Geschosse. Die Kämpfenden erhitzten sich, lachten,
riefen einander zu, in immer kürzeren Stoßen flogen
die Atemwölkchen. Sie merkten nicht das Wachsen
der Dämmerung, hörten nicht die vom Walde
heranrasselnden Schlitten.

„Hoiho!" hallte es über die Schneefläche.
„Hoiho!" schrie Toni ganz eifrig zurück, ohne

zu wissen, ob der Ruf ihr gelte. Nun erst blickte
sie endlich auf, Mantel und Handschuhe voll Schnee,
schob mit dem Rücken der Hand an dem total
verrutschten Hute und flog die Treppe hinab, den beiden
sich nähernden Schlitten entgegen, deren blaue
Mondschatten über den Schnee huschten. Im ersten saßen
ihre Schwiegereltern mit Fräulein von Stahlflügel.
Der Ruf war aus dem zweiten gekommen, in dem
sich Ernst und Asta befanden. Schon von fern hatte
der junge Gutsherr die Situation erkannt, und in
der Hoffnung, sie vor den Blicken setner Eltern
zeitig zu retten, den Ruf ausgestoßeu. Aber es war
zu spät.

„Willkommen! Willkommen!" rief Toni in
ausgelassenstem Tone und tanzte mit gehobenem Kleide
wie eine Balleteuse durch den Schnee.

Der alte Baron befreite seine Damen von den
umhüllenden Decken.

„Sie bereiten sich, wie ich sehe, recht würdig
auf den heiligen Abend vor," sagte er mit säuerlichem

Lächeln.
„Mein Gott, wen haben Sie denn da, Toni?"

fragte die Baronin und blinzelte kurzsichtig nach
dem Arzte, der sich eilig den Schnee vom Pelzrocke
klopfte.

Betroffen und ernüchtert war Toni stehen
geblieben.

„Das ist ja — unser Doktor!" sagte sie
beklommen.

„Wirklich? — Ach ja, ich glaube ihn zu
erkennen, aber die — UnWahrscheinlichkeit der Situation

—"
„Ach — na — war das so schlimm? Du, war

das schlimm, Ernt?"
Sie trat zu Ernst und Asia heran, die schon

aus dem Schlitten gestiegen waren und die junge
Frau, wie den Doktor fröhlich und angeregt
begrüßten. Astas schönes, frisches Gesicht strahlte vor
Gesundheit und Behagen; sie gab es wie absichtlich
dem kalten Winde preis, der sich plötzlich aufgemacht
hatte und den Schnee in Staubwolken emporwirbelte,
während Tons dem Winde ein Gesicht zog und sich

mit angehaltenem Atem abwandte. Die alten Brüg-
gens wechselten einen Blick und folgten alsdann mit
den Augen den hohen Gestalten Ernsts und Astas,
die Seite an Seite die Treppe hinanschritten.

„Wie schön sie sind!" sagte Toni mit Bewunderung.

Sie geleitete die Eltern und Fräulein von
Stahlflügel in die für sie bestimmten Zimmer und
tröstete gutmütig die letztere, die ganz unglücklich
darüber war, daß sie ihre sämtlichen Weihnachtsarbeiten

in Mossalken batte liegen lassen. Baron
Adolar konnte einige pädagogische Randbemerkungen
nicht unterdrücken, so daß das arme Mädchen dem
Weinen nahe war. Toni beruhigte sie, so gut sie
konnte, und eilte dann mit Asta zu Klaus, der mit
roten Bäckchen gesund schlafend, in seinem Bettchen
lag.

„Wie herzig er heute mittag war — und wie
er die Abwesenheit seiner Mutter benutzte, um mit
mir zu kokettieren!" plauderte sie, während Asta
ihre Kleider den Händen der Zofe überließ. „Und
Sie? Es war wohl herrlich draußen?"

„Unbeschreiblich!" versetzte die Gräfin und lächelte
mit einem wehmütig träumerischen Ausdruck, den
Toni zum erstenmale auf diesen sonst so kühl
verschlossenen Zügen bemerkte, vor sich hin.

„Also um sechs Uhr wird zur Bescherung
geschellt. Klaus ist natürlich eine der Hauptpersonen."

Sie eilte die Treppe hinab, um endlich Ernst
zu sprechen. In diesem Augenblicke trat ihr ein
Diener mit einem blauen Couvert in der Hand
entgegen.

„Was gibt es?" fragte Toni.
„Eine Depesche für den gnädigen Herrn!"
„O — Geben Sie!"
Sie nahm dem Diener das Couvert ab und

wandte es ängstlich hin und her. Da sie nicht häufig
Depeschen empfing, aHute sie Unheil. Sie ging in
ihr Zimmer, schloß sich ein und trat ans Fenster,
um beim Schneelicht den Ausgabeort des Telegramms
zu ermitteln. Gottlob — es war nicht Mainz —
ihr erster Gedanke war der gute Onkel Malte
gewesen. Es war Berlin.

Berlin — was konnte das sein? Sollte Asia
zurückkommen? Vielleicht war Sascha verlobt —
oder Niki — ach, das wäre nett — dann wäre der

„aus der Luft". Im Gedanken an seine respektlose
Keckheit schüttelte sie sich noch vor Beschämung und
Zorn. Aber wenn es etwas Trauriges wäre? Ach

was, irgend ein Auftrag, ein Freundschaftsdienst,
etwas Geschäftliches

Doch, was sie sich vorredete — die Beklemmung
blieb. Sie beschloß, das Telegramm bis nach der
Bescherung zu unterschlagen. Als sie jedoch über
den Korridor ging und Ernst, den Kopf aus der
Thür des Ankleidezimmers streckend, sie leise mit
zärtlichen Kosenamen zu sich rief, konnte sie es nicht
aushalten und zog das blaue Convert aus der Tasche.

„Hier, Schätzt, ist etwas für Dich gekommen!"
Ohne es zu betrachten, nahm er es ihr aus der

Hand, setzte sich auf einen Stuhl und zog sie auf
seine Knie.

„War mein Liebling böse," fragte er unter
Küssen, „daß ich über Mittag fortblieb?"

„Schrecklich böse," versetzte sie, seine Zärtlichkeiten

erwidernd. „Ich war nahe daran, mich scheiden

zu lassen."
„O — o! Was soll ich denn ohne dies

unartige Baby hier anfangen?"
„Nun — Asia heiraten. Ach nein, das geht ja

nicht. Also Sascha."
„Schäme Dich, Strolch! Ja — Strolch! MümpL

sich mit dem Doktor! Was werde ich wieder von
den Eltern hören müssen!"

Toni seufzte. „Ach ja — immer Frau Baronin
sein, ist langweilig. Reiten vertrag' ich nicht —
Schlittenfahren auch nicht — irgendwie muß der
Mensch sich.austoben."

„Ich gönn' es Dir ja auch, Liebling!"
„Weiß ich wohl! Aber schau' doch die Depesche

an!"
„Depesche?" rief Ernst hastig und riß das Couvert

auf. „Bitte, mache Licht — schnell!"
Im Nu brannte die Ampel. Ihr mattgeblicher

Widerschein schwankte auf den schweren, eichenen

Schrankthüren und ward in endloser Vervielfältigung

von den beiden großen Toilettespiegeln
zurückgeworfen, die einander gegenüberstanden.

Gerade unter der Ampel stand Ernst und las.
Toni sah es in seinem Gesichte zucken, sah langsam
das Blut aus seinen Lippen und Wangen weichen.

„Was ist es? Was ist es?" sprudelte sie atemlos

und schüttelte seinen Arm.
Er faltete das Papier zusammen und schob es

in die Tasche.
„Nichts — nichts, liebes Kind," sagte er mit

erkünsteltem Gleichmut. „Nichts, was uns betrifft.
Wirklich nicht!"

„Zeig' die Depesche!"

„Ah — siehst Du?" Sie war so bleich wie er
selber. „Dann ist es etwas mit den Müllnaus —
ja? Sag' doch!"

„Nach der Bescherung!"
„Nein, jetzt! Lieber, süßer, goldiger Ernt — jetzt!"
Sie schmeichelte und streichelte, und dabei zitterte

sie vor Angst.
„Evastochter!"
Er wollte fort. Sie hängte sich an ihn und

faßte seine Hand — sie war eiskalt.
„Du kannst Dich nicht beherrschen während der

Bescherung!" sagte er, bereits schwankend.
„Sobald ich etwas Gewisses weiß, kann ich's!

Ist — um Himmels willen — ist Astas Mutter
gestorben?"

„Nein Graf Axel Dolbitz, Astas Mann."
Da er die Worte aussprach, fühlte er selbst sich

so erschüttert, daß er sich wieder setzen mußte. Heiß
schwoll es in Tonis Kehle empor; fest, fest schmiegte
sie sich an den geliebten Mann und preßte sein
Haupt an sich.

„Ich habe Dich — ich habe Dich —" flüsterte
sie in ersticktem Schluchzen.

Sie war glücklich — sie hielt den Gatten in
ihren Armen nein, nur nicht verlieren, nicht
verlieren! An dem Entsetzen, das ihr bei diesem
Gedanken das Blut erstarren machte, fühlte sie, was
die andere verloren haben mußte.

„Er ist vom Pferde gestürzt und hat das Genick
gebrochen," setzte Ernst nach einer Pause mit heiserer
Stimme hinzu. „Die Leiche wird in Berlin erwartet;
morgen trifft Niki ein, um seine Schwester
abzuholen das Kind bleibt natürlich hier — bei
diesem rauhen Wetter. Ich muß selbstverständlich
mit traurige Weihnachten!"

„Ach — arme Asta! Also morgen früh müssen
wir sie vorbereiten "

„Arme Asta —"
Sie hielten sich bei den Händen und blickten

einander in die Augen, und dann umfaßten sie sich

wieder, um sich ohne Worte und doch so verständlich

zu sagen, daß sie angesichts dieses Unglücks
das eigene Glück doppelt empfanden, und daß der
Gedanke an solche Trennung sie mit Schaudern
erfüllte.

„O, du fröhliche,
O, du selige
Gnadenbringende Weihnachtszeit —"

klang es von hellen Kinderstimmen durch die Saalthür

herein. Das waren die Dorfkinder, die dennoch
gekommen waren und sich im kleinen Saal drängten
und stießen, wo der Baum für die Dienerschaft
brannte und ihre Geschenke aufgestellt waren. Bis
dicht an die drei Stufen, die in den höher gelegenen
großen Saal hinaufführten, drängten sie sich heran,
und blickten mit glänzenden Augen durch die offene
Thür herein, allen voran der strohblonde Schorfe,
Tonis Freund vom Sommer her, dessen kräftige
Stimme alle anderen übertönte. Aber heute gelang
es ihm nicht, die Aufmerksamkeit seiner Gönnerin
zu fesseln. Die junge Baronin schien für niemand
Auge zu haben, als für die große, blonde Frau,
„de Jräfinne", wie sie im Dorfe hieß. Auch der
junge Baron bemühte sich mit einer ganz besondern
Aufmerksamkeit um den schönen Gast, und die alten
Brüggens wußten nicht, wie sie ihrem Liebling
genug Liebes erweisen sollten. Aber ihre Herzlichkeit
hatte den gewohnten Ton, während über der
freundschaftlichen Beflissenheit, mit der Ernst und Toni
sie umgaben, eine Dämpfung zu liegen schien, eine

zarte Schonung und dennoch eine vermehrte Wärme,
als wollten die Gastfreunde sie darüber trösten, daß
sie an einem solchen Tage nicht unter ihren Nächsten
sei. So wenigstens faßte die Gräfin das Benehmen
ihrer Wirte auf. Sie fühlte sich als Mittelpunkt.
Aller Augen waren auf sie gerichtet, ihr Tisch war
am reichsten besetzt. Strahlend in Glück und Schönheit,

stand sie von den Freunden umringt, und nur
Fräulein von Stahlflügel, die ihre vergessenen
Weihnachtsgeschenke nicht verschmerzen konnte und
deshalb keine rechte Freude über ihr Gabentischchen
empfand, ging wie eine Ausgestoßene mit heimlich
gerungenen Händen und feuchten Augen hinten im
Saale einsam auf und ab und fühlte sich nicht
würdig, an der allgemeinen Freude teilzunehmen.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdrucker« Wirth A.-G-, St. Gallen.
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Brtefhafltett Kßhahftmt.
?î. f. 11. ®s ift für ©Item, bie nur ein einziges

Stub haben, feijr fdjtoer, ts etnjufe£)en, tnenn basfelbe
terjogen ift; ntan barf baßer aucf) nicht fo ohne weitere«
mit einem abfpredjenbett Urteil bei ber §anb fein. 2Bo bem
erften Ktnbe batb ein gtoeite« folgt, ba lernt bas erfte
ficf) ohne »eitere« tn ber SBcife befcheibeit, bah es nicht
mehr ber 2JtitteIpunft ift in ber fÇamilie, um ben fict)
alles breht; es merft, bah feine Sßünfdje nicht mehr
unter allen Umftänben S3efef)l ftnb für bie Umgebung;
es lernt, „anbere ©älter" neben fict) bulben unb nidöt
nur bulben, fonbern fie fogar lieb haben unb für fie
Jorgen. Unb über biefes ßtebßaben unb (Sorgen bergifjt
bas nun ©rohere unter ben Kleinen feine ißrätenfionen,
bie Slnforberungen, bie es bisher in jebec SJtinute an
feine gefamte Umgebung gefteUt hat. ®ie äSerßältniffe
bebingen es, bah es ficf) mehr fleh felber überlaffen bleibt,
bah es burch bie unausgefeßte Slnleilnaljtne ber ©r=
toachfenen nicht mehr beftänbig aufgeregt unb getrieben,
nun erft jur naturgemäßen innern unb äuhern ©ntwief*
lung fommt. ®ies altes ift aber nicht bas SSerbienft
ber ©Item, fonbern bielmehr bas Sßerbienft bes 3toeit=
geborenen, bas heiht, ber SSerhältniffe. So finb auch bie
gehler, bie in ber ©rjieljung bes einzigen KhtbeS ge*
ntadjl »erben, »eniger bie gehler ber ©Item unb ©r=
gieher, als bielmehr biejenigen ber befteßenben SSerf)ält=
niffe, beS UmftanbeS, bah es bas eingige Kinb feiner
©Item ift. 3>n ©rjießungsfragen ift es leichter, gute
Kritif an bas SEfjun bes 9tächften p legen, als felber
bas Nichtige ju erfennen unb gu tßun. Sollen Sie bie
Sache einmal in biefem Sichte betrachten.

grl. f. A- in Ç. bei lt. SBenn 3hre Stnwefenßeit
baheim nicht erfotberlid) ift, fo laffen Sie fid) bon ber
greunbin nicht fdjon toieber gur fQettnfeßr berlocfen. Sie
»ürben bereuen, nicht ftanbhafter ge»efen gu fein. SBenn
3ßnen bie ertglifdhe Sprache nun oöHig geläufig ift, unb
bas englifche Klima 3ßnen aid)t gang beljagt, fo machen
Sie noch einen längern Stufenthalt in granfreidj, um
auch in biefer Sprache noch SDteifter gu »erben unb 3hre
©rfahrungen gu bereitem. SBirtfcfjaftlicf) erprobte Kräfte
mit gutem ©ßarafter gepaart, finb bort fetjr gefucht. So*
lange bie ©Item gefunb finb unb 3ßrer nicht bebürfen,
follten Sie bie ©elegenheit gum gortfein nach gutem
ißlan benuhen; fpäter finb Sie für immer angebunben.
SBollen Sie uns gelegentlich über bas Seben in 3hret
Stabt ettoas mitteilen. SSon ben häuslichen unb bienft*
liehen ißerhältniffen fonnten Sie nun beletjrenbe ©infid)t
nehmen. Sluch ein S3eridt)t über bas §ome toäre uns er*
»ünfeht

grau ^Rnrie 1?. in §. Strumpfbänber, Xaitlen*
bänber, §alsfragen unb Slrmlöcher, bas finb bie fünfte,
oon benen aus, weit öfters, als man meint, bie flotte
SSlutcirfulation qehemmt toirb. Sie erfahrene ÜJtutter
ftellt auch bureaus nicht auf bas ©utfinben bes Xöd)ter=
chenS ab, »enn es barauf anlommt, ben SEßatbeftanb
nach biefer 9tidf)tung gu lonftatieren. Senn es ift Jaum
gu glauben, toie biel Unbequemlidjfeiten ein junges SÖtäbchen

äußerft bequem nennt, »enn ber Segriff bon Schönheit
unb STiobe bamit in Serbinbung fleht.

Aufgebrachte in ©ine 2Jtutter fann ihr Kinb
bemitleiben, fie fann über baSfelbe befümmert, fie fann
feinel»egen hoffnungslos unb fann über es aufgebracht

fein, aber fluchen barf eine 3Jtutter ihrem Kinbe nicht,
ober fie ift eben feine SDlutter. ©in mißratenes Kinb ift
ein lebenbiger Sortourf für bie 2Jtutter ; es ift ber nagenbe
2Burm, ber bei ihr nicht ftirbt; fie muß fleh fagen:
SJteine Kinber finb bas ißrobuft meiner ©rgießung.

1K. J>. in<£. „©igenflnn ift bie ©nergie ber Summ*
heit," fo ßeißt es irgenbwo; boch ift biefer Saß bei
wehem nicht überall gutreffenb, benn unmotibierter ©igen*
finn finbet fich feßr oft auch mit hoher 3ntetltgeng ge=
paart, unb ba ift er ein ©rgteßungSfeljler unb g»ar ein
ÜJtangel ent»eber an elterlicher ©rgiehung, an Selbft*
ergiehung unb an ©rgiehung burch bie Serfjältniffe, 2öer
bon 3ugenb auf alles nad) feinem Kopfe burdjbrücfen
unb gehalten fonnie, »em bas ßeben für fein Shun
unb Soffen feine §inberniffe in ben 2Beg fegte, wer fich
nie nach anberer SBillen rieten mußte, ber toirb eigen*
finnig, ohne baß er fid) beffen betoußt wirb, ©in bloßer
Sippelt an ben Serftanb richtet in folgern gatte nichts
au«; bon bem ©influß ber Siebe bagegen ift bieles gu
ertoarten. ©8 heißt aber, bas ©ifen fchmieben, folange
es »arm ift.

An »erfdjlebene. 3unt ©riebigen bon Sßribatbrief en
blieb bis heute feine 3eit, fo feßr Wir uns bafür be*

mühten. Solange ber SBinb um bie Sdjomfteine pfeift
unb bie ©etoitterwolfen ftünblich fich flauen, ift nicht
baran gu benfen.

mrgcrtfljenc (Svhanlmt.
Sut §aufe muß beginnen, was leuchten foH im

Saterlanb. ©ottijetf.

Blutarmut. Bleichsucht.
343] Herr Stabsarzt Dr.Lang in Kempten schreibt:
„Mit Dr. Hommel's Hämatogen habe ich sehr günstige
Erfolge erzielt und bewährte sich dasselbe namentlich

in einem Falle von hochgradiger Blutarmut
mit vollkommen darniederliegender
Verdauung und Erbrechen etc. vorzüglich, indem
schon nach nur kurzem Gebrauche des Präparates
das Erbrechen aufhörte, Esslust eintrat und sich damit

das Allgemeinbefinden sichtlich besserte."

pEnÄCo,Z0RiCHB;r;ml
Modestoffe in Wollen v. 65 Cts. bis Fr.15.— « s in Damenkleiderstolfen

Modestoffe in Seidev. 60 Cts. bis Fr.29.— ~L— Herrenkleiderstoffen

ModestoffeinB'Wollenv.23Cts- bisFr. 2.70 &5 Damen- und Kinder-

Modestoffe Tucheu- Buckskins Fr. 1 90-24 " — Konfektion u. Blusen

Stoff zu einem Badekleid 90 Cts.

Probe-Exemplare — r .8ohweizer frraueP"-Zeit-uiie werden auf
1 Verlangen gratis und franko zugesandt.

In allen Apotheken
3] finden Sie den echten Elseneognac Golllez
mit der Marke „2 Palmen" ; derselbe wurde mit über
20 Medaillen ausgezeichnet und bildet seit 22 Jahren
das beste und wirksamste Eisenpräparat bei Blutarmut,
Bleichsucht, Schwächezuständen, schlechtem Appetit.
Preis in Flaschen à Fr. 2.50 und Fr. 5.—.

Hauptdepot: Apotheke Golllez In Kurten.

Eine junge, arbeitsame, intelligente
Tochter hätte Gelegenheit, in eine

gute Familie als [485

Yolontärin
einzutreten zur Hülfe bei der Besorgung
von zwei kleineu Kindern. Freie
Station, französische Sprache, liebevolle
Behandlung. Eintritt sofort.

Adresse E. D., Case 140, Chaux-de-
Fonds.

Für Modistinnen.
469] Wegen Heirat ist in der Ostschweiz
em seit vielen Jahren bestehendes, gut
rentierendes Modegeschäft zu verkaufen.
Sehr günstige Zahlungsbedingungen.
Sichere und gute Kundschaft.

Offerten unter Chiffre H 598 Ct) sind
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen, zu
richten.

• Gesucht : •
• nach der Westschweiz eine Toch- %• ter aus achtbarer Familie, katho- •
2 lisch, als [489 £

: Yoloatänn |
• zur Aushülfe in der Haushaltung •
2 und im Ladengeschäfte. Vor- 2
• zügliche Gelegenheit zur Erler- 9• nung der französischen Sprache. •
2 Familienleben zugesichert. 2
• Gefl. Offerlen unter Chiffre G •
2 2445 Y an Haasenstein & Vogler 2
a in Bern. 2• m••••••••••MNNHNHN

Eine brave Witwe
der Hausgeschäfte kundig, beide
Sprachen sprechend, wünscht Stelle als
Haushälterin oder iu einen Laden.
Freundliche Behandlung wird grossem
Lohn vorgezogen. [480

Offerten gefl. unter Chiffre H 1890 F
an die Annoncenexpedition Haasenstein

& Vogler, Freiburg.

ï § Fernseher!
Den besten Feldstecher ersetzend, mit

Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
versendet per Nachnahme à 3 Fr., feinste à
4 Fr. (H1414Lz) L. Winiger, Luzern,

Wer eine Stelle zu
vergeben hat, inseriert stets
mitErfolg in der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

Zu vermieten:
471] für die Sommermonate ein
freistehendes Häuschen, möbliert, ganz in
der Nähe des Weissbades. Auskunft
erteilt der Besitzer

lunue il-Drill»«; Ii illan11

zur Weissbadbrücke.

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

B. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.

U
©
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©
a
£
©
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45 Sorten Frauen-Taghemden
12 » > -Nachthemden
18 » » -Hosen
12 » » -Nachtjacken
24 » » -Schürzen
24 » Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genau anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

«

Rauchfleisch-Abschlag.
10 Kilo hochf. Schinken Fr. 11.80
10 „ Magerspeck „ 11.70
10 „ Fettspeck „ 11.40
10 „ magere Rippli „ 11.90
10 „ magere Schüfeli „ 12.80
10 „ Ia Speisefett „ 10.30
echte Mailänder Salami pr. Ko. „ 3 20
486] J. Winiger, Boswyl (Aarg.)

I, BMMte
z. guten Quelle [384

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.
Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Itf§i4ptl§l§
Marktplatz 16, St. Gallen.

Präparate
für rationelle

Mund- und Zahnpflege
Anatherin-Mundwasser

Eau de Botôt
nach Pariser Originalvorseht ift

Eau dentifrice
nach Dr. Pierre

Salol-Mundwasser
feinstes antiseptisches Mundwasser

Arnica-Zahnpasta (Odontine)
Zahnpulver aller Art

Zahnschmerzstillende Tropfen
Achtungsvollst empfohlen [465

G. Fr. Ludin
(A. "Wartenweilers Nachfolger).

uppen-
i ROLLEN

Stangen- und Zwergbohnen
erprobte prima Sorten zur Saat, per
Vi Kilo Fr. 1.—, per 1 Kilo Fr. 1.60
(H 2354 Z) empfehlen :

Gebr. Bernhard
Samenhdlg. und Baumschulen [482

Znzwil (Kanton St. Gallen).

Eieiv
Konservierungs-Salz.

Um frische Eier ein Jahr lang
aufbewahren zu können, empfehle ich ein
sicheres, bewährtes Mittel. Eine Portion
zu 1 Liter Wasser kostet 35 Cts., zu 5
Liter Fr. 1.50, zu 10 Liter Fr. 2.20.

Wiederverkäufer Rabatt. [398
Apotheker Hartmann, Steckborn.

Verlangen S i e gefl .Mus ter& Prospecte

a
DO
Üi
Ctt
CD

N

Als gediegenes Insertionsorgan
der deutschen Schweiz

empfehlen wir ganz besonders den
H H. Hotelbesitzern, Kaufleuten,
Industriellen und Privaten den

„Band" in Bern.
Inserate und Reklamen werden

ausschliesslich von der

Annoncen-Expedition
Haasenstein & Vogler

in St. Gallen
und ihren Filialen in der Schweiz
und im Ausland entgegengenommen.

V Für Damen! ~1f [399

P. Hartmanns Gesnndheitsbinden
desinfizierend, von höchst. Aufsaugungsfähigkeit.

VonAerzten vielfach empfohlen.
1 Paket mit 6 Stück 24 cm lang

7 „ breit Fr. 1.—
1 „ „6 „ 27 „ lang

9 „ breit 1.15
Gürtel dazu per Stück 75 Cts. in

eleganten Cartons Fr. 1.15 und Fr. 1.40.
Frau Margarete Hartmann

Villa Salamander, Steckborn.

St. Gallen Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 14. Iuni 1896

Briefkasten der Redaktion.
Zz. tz. A. Es ist für Eltern, die nur ein einziges

Kind haben, sehr schwer, es einzusehen, wenn dasselbe
verzogen ist; man darf daher auch nicht so ohne weiteres
mit einem absprechenden Urteil bei der Hand sein. Wo dem
ersten Kinde bald ein zweites folgt, da lernt das erste
sich ohne weiteres in der Weise bescheiden, daß es nicht
mehr der Mittelpunkt ist in der Familie, um den sich
alles dreht; es merkt, daß seine Wünsche nicht mehr
unter allen Umständen Befehl sind für die Umgebung;
es lernt, „andere Götter" neben sich dulden und nicht
nur dulden, sondern sie sogar lieb haben und für sie

sorgen. Und über dieses Liebhaben und Sorgen vergißt
das nun Größere unter den Kleinen seine Prätensionen,
die Anforderungen, die es bisher in jeder Minute an
seine gesamte Umgebung gestellt hat. Die Verhältnisse
bedingen es, daß es sich mehr sich selber überlassen bleibt,
daß es durch die unausgesetzte Anteilnahme der
Erwachsenen nicht mehr beständig aufgeregt und getrieben,
nun erst zur naturgemäßen innern und äußern Entwicklung

kommt. Dies alles ist aber nicht das Verdienst
der Eltern, sondern vielmehr das Verdienst des
Zweitgeborenen, das heißt, der Verhältnisse. So sind auch die
Fehler, die in der Erziehung des einzigen Kindes
gemacht werden, weniger die Fehler der Eltern und
Erzieher, als vielmehr diejenigen der bestehenden Verhältnisse,

des Umstandes, daß es das einzige Kind seiner
Eltern ist. In Erziehungsfragen ist es leichter, gute
Kritik an das Thun des Nächsten zu legen, als selber
das Richtige zu erkennen und zu thun. Wollen Sie die
Sache einmal in diesem Lichte betrachten.

Frl. K. K. in K. bei Zt. Wenn Ihre Anwesenheit
daheim nicht erforderlich ist, so lassen Sie sich von der
Freundin nicht schon wieder zur Heimkehr verlocken. Sie
würden bereuen, nicht standhafter gewesen zu sein. Wenn
Ihnen die englische Sprache nun völlig geläufig ist, und
das englische Klima Ihnen nicht ganz behagt, so machen
Sie noch einen längern Aufenthalt in Frankreich, um
auch in dieser Sprache noch Meister zu werden und Ihre
Erfahrungen zu bereichern. Wirtschaftlich erprobte Kräfte
mit gutem Charakter gepaart, sind dort sehr gesucht.
Solange die Eltern gesund find und Ihrer nicht bedürfen,
sollten Sie die Gelegenheit zum Fortsein nach gutem
Plan benutzen; später sind Sie für immer angebunden.
Wollen Sie uns gelegentlich über das Leben in Ihrer
Stadt etwas mitteilen- Von den häuslichen und dienstlichen

Verhältnissen konnten Sie nun belehrende Einficht
nehmen. Auch ein Bericht über das Home wäre uns
erwünscht

Frau Marie Zk. in S. Strumpfbänder, Taillenbänder,

Halskragen und Armlöcher, das find die Punkte,
von denen aus, weit öfters, als man meint, die flotte
Blutcirkulation gehemmt wird. Die erfahrene Mutter
stellt auch durchaus nicht auf das Gutfinden des Töchterchens

ab, wenn es darauf ankommt, den Thatbestand
nach dieser Richtung zu konstatieren. Denn es ist kaum
zu glauben, wie viel Unbequemlichkeiten ein junges Mädchen
äußerst bequem nennt, wenn der Begriff von Schönheit
und Mode damit in Verbindung steht.

Aufgebrachte in H. Eine Mutter kann ihr Kind
bemitleiden, fie kann über dasselbe bekümmert, sie kann
seinetwegen hoffnungslos und kann über es aufgebracht

sein, aber fluchen darf eine Mutter ihrem Kinde nicht,
oder sie ist eben keine Mutter. Ein mißratenes Kind ist
ein lebendiger Vorwurf für die Mutter; es ist der nagende
Wurm, der bei ihr nicht stirbt; fie muß sich sagen:
Meine Kinder sind das Produkt meiner Erziehung.

W. I. in A. „Eigensinn ist die Energie der Dummheit,"

so heißt es irgendwo; doch ist dieser Satz bei
weitem nicht überall zutreffend, denn unmotivierter Eigensinn

findet sich sehr oft auch mit hoher Intelligenz
gepaart, und da ist er ein Erziehungsfehler und zwar ein
Mangel entweder an elterlicher Erziehung, an
Selbsterziehung und an Erziehung durch die Verhältnisse. Wer
von Jugend auf alles nach seinem Kopfe durchdrücken
und gestalten konnte, wem das Leben für sein Thun
und Lassen keine Hindernisse in den Weg legte, wer sich
nie nach anderer Willen richten mußte, der wird
eigensinnig, ohne daß er sich dessen bewußt wird. Ein bloßer
Appell an den Verstand richtet in solchem Falle nichts
aus; von dem Einfluß der Liebe dagegen ist vieles zu
erwarten. Es heißt aber, das Eisen schmieden, solange
es warm ist.

An verschieden«. Zum Erledigen von Privatbriefen
blieb bis heute keine Zeit, so sehr wir uns dafür
bemühten. Solange der Wind um die Schornsteine pfeift
und die Gewitterwolken stündlich sich stauen, ist nicht
daran zu denken.

Abgerissene Gedanken.
Im Hause muß beginnen, was leuchten soll in:

Vaterland. Gotthelf.

ölutarmut. kieiàuobt.
343j Herr Stabsarzt vr.k.«ux in Itempteu scbreibt:
„Nit Or. Rommel's Rämatogsn bade ick sekr günstige
krkolge erhielt uuà dswàbrts sieb dasselbe nament»
kck in emem kalte von I»«vlixr»ckix«r Ittuturnlut
mit v«IIIt«nl»>eu â»ruieâ«rliex««a«r Ver-
â»«««x u»«t krkreetien etc vwrzttxllelk, indem
scbon nacb nur kurzem Osdraucbe des Lraparates
(las krbrecben aulkörte, ksslust eintrat unck smb cka-

mit «las Lllgemeinbeüncksn sicbtlicb besserte."

k/Iocksstà i»sj!l»lIv»ii.SSAi.disK.lb.—» ^ !» Szmàiàtà
lilloltsstokko ie iieille». SS Ai. dii KSS- ilsmeillsilisi'itolsse
Is/IoilvstokkoieSMÜeeit.AAi. dlsK.NS s.^ Senise- »»il ilià-
lilloàlokks seeds»- Seedidm K-1 SS-SS " — ilsMtioii ». Slum

eàevl Rackelà'ck so

I'll Illsllllkk " ^ fivbwoizsr krausn-Asltuns wsrâsn ank
> Vvrlanxkzn gratis und kranko nuKSsandt.

In alien ^potkeken
3j Lacken Lie cken sebtsn Nlseneox«»« Veiller
mit cksr Narks „2 Lalmsn" ; ckerselbs wurde mit über
20 Nsckaillsn ausgszsieknst unck bücket seit 22 ckakrsn
ckas beste rmck wirksamste kisenpräxarat bei Olutarmut,
Llsicbsucbt, Lcbwäcbszustäncksn, sebleebtem àppstit.
kreis in klascken à kr. 2.60 rmck kr. 5.—.

llauptckexot: ^potlielie veiller tu ?l«rte».

I? ins junge, arbeitsame, intelligente^ Locbter dâtts Relegsnbsit, in eine
gute kamilis als (485

Vàlltsà
einzutreten zurRülks bei cker Besorgung
von zwei kleinen kinckero. kreis Lta-
tion, lranzösiscke Lpracks, liebevolle
ösbancklung. Eintritt sokoit.

áckresss k. O., (lass 14V, Bbaux-cke-
koncks.

i^ociistinnsn.
469j Wegen Heirat ist in cker Ostsckwsiz
em seit vielen ckakren dsstebsnckes, gut
rsntierenckss Nockegescbäkt zu vsrkauken.
Lekr günstige èabluugsdeckingungen.
Liebere unck gute kunckscbakt.

l)Leiten unter Lblkkre L 598 Lt» sinck

an Laasenstsin à Vogler, 8t. Lallen, au
riobtsn.

» desuetit: «
» nacb der Westsckweiz eins Lock- G
M ter aus aobtbarer kamilie, katbo- M

G liseb, als (489 A

z VoloriiÄr!» z
ê zur àskulke in cksr Rauskaltuog »
A unck im Backen gssebäkts. Vor» î
« /Lglicke Oelegenkeit zur krler» D
M nullg cker krau/ösiscken Lpracke. M

ê kainilienleden /»gesickert. A
G Kell. Okkerlsn unter Lbillre 0 D

2445 ì au Ilaaseustein â Vogler ê
» in Lern. ê« »»««»»«»«»»»»«««»»«»««»»S

^ìne brave Wiwe
cker »»«szesvliàtt« kunckig, bsicko
Lpracksn spreebenck, wünsekt Ltelle als
V»«al>ttlterl« ocksr in einen laileii.
kreuncklicke Lebanckluag wird grossem
Bokn vorgezogen. s48v

Ollsrtsn gell, unter LkiLrs II 18SV 1
an ckis ànonceoexpeckition »»»se«-
lltel« ât Voller, lrelkurqi.

- z IZrWZà! Z?
Osn besten kelckstscber ersst/enck, mit

Ltui, bequem in cksr lasebs au tragen, ver-
ssncket per àeknakme à 3 kr., keiasts à
4 kr. (L1414B/) B. Williger, Bu/ern.

eins Steile zcu

vergeben bat, inseriert stets
mitLrkolss in äsr „8ekwsi?sr
?rausn-2situnK".

vermieten:
471j kür ckie Sommermonats ein krei-
stsksnckss Näusoken, möbliert, ganz in
cker kläks ckes Wsissbackss. Auskunft
erteilt cksr össitzer

I»»»«»-kîir«I»«« M»»»
zur Wsissbackbrücks.

krstes sebwsizer. vamenväsebs-
Versanckkaus unck kadrikation

R. A. ?rlt?8ebv
klsukaussn-LckaLkaussll.

54
V
dO

«

«
-4^»

Z.

45 Lortell krausn-Iagksmcksn
12 » » -Hacbtdemcken
18 > » -Losen
12 > » -Laebtjaeksn
24 » » -Lekürzsn
24 » Beib-u.Xostümuntsrröoke
sowie alle Lausbaltungsgegenst.

Ick kitte ?Cll«ll au/ngebcll,
ob billige, mittelgute ocksr desto
Oualitätsll unck ob kein» ocker grob-
kückig bemustert wercksn soll.

«

llauebilsi8vb-^b8eblag.
iv Kilo bocbk. Lcbinksu kr. 11.8V
1V „ Nagsrspsck „ 11.7V
1V „ kettspeck „ 11.4V
1V „ magere Lixpli „ 11.9V
1V „ magere Lebükeli „ 12.8V
1V „ la Lpsisekett „ 1V.3V
eckte Nailäncker Laiami pr. ko. „ 3 2V
486j I. tVtutgier, »«««z«! (àarg.)

à S»°Zà
2. ßslltsn Quells s384

IisillSL- lillà Lüliiilwollwaröli

Lrs,tit-^.usstattiuigsii
in ksinster unck solickestsr àskûkrung.

Herren- nnâ Vemeii-Ullge
Darnell- uocl Linclersekilr^en

iwlpl«»»« I. Lil»««,«.
Katalog unck Nüster umgsbenck kranko.

Uv»°äWUM
Ilsrktplà lli, 8t. Kllllell.

r à x> ^ s. î s
kür rationelle

ànà- unä
Anatlivri n-IVI u näwassek

^au cle kotôt
nacb kariser Originalvorscbrikt

^su lientifpivv
nacb Or. Lierre

Zalol-Üilunliwasse!'
keinstes antissptiscbss Nunckwasssr

^kniva-Zlaiinpasta (vliontins)
^alinpulvei' allsi' Art

?à8viimkr?8tillknlie Iropten
^cbtungsvollst empkoblsn s46ö

Fr. I^uàin
t^-. V7s.rtou-wsilors Haedkol^sr).

uppen

8wl>sii- lllill ^megdslilieii
erprobte prima Lorlen zur Saat, per

Kilo kr. 1.—, per 1 Kilo kr. 1.«v
(II2354 6) empksklen:

(Askr. LsrnNarÄ
SiMudillg. u»il Sii»iiisi!d»le» s482

l^ll/wil (Kanton Lt. (lallen).

XonZeiîvierungS'Lal?.
llm kriscke kisr eill ckabr lang aukbe-

wabrsn zu künnell, smpkeble ick em
sicbsres, dswâbrtss Nittel. kins kortion
zu 1 Liter Wasser kostet 35 Lts., zu 5
Biter kr. 1.50, zu Iv Biter kr. 2.2V.

Wiecksrverküuker Rabatt. s398
ltpotkeker llsrtiuuuu, Ltsckborn.

Vcclanqeii 5is gêfl.bluziei'àpcospecle

w

SSâlsAsuss InsertionZorZa-n
àsr âstiîsàsn Lobtvsiis

smpkeklsn wir ganz besonders cken
LL. Hotelbesitzern, Xis.utlsutsr>,
Inänstrisllen unck Vrivaton cken

„KM" in Lern.
Inserats unck Reklamen werden

s-nssoklisssllok von cksr

^.nnoncZkn-DxpSàitzion
iisssenstein â Vogler

in O-v^Ilorr
unck ibrsn kilialsn in cksr Selawslz
und irn ^.nsls-ud entgsgengsnommsn.

WM" t ,ir t»»u»«u: »»»ff (399

LààM keMâdeàbîiìâôll
ckesillkzisrsnck, von bockst, ltuksaugungs-
käbigkeit. Vonàerztsn vislkack emxkoklen.
1 Laket mit k Ltück 24 cm lang

7 „ breit kr. 1.—
1 „ „ ö „ 27 „ lang

9 „ breit „ 1.16
Rürtel dazu per Ltück 75 Lts. in

eleganten Bartons kr. 1.15 und kr. 1.4V.

kr»« Sl»rx»r«t« Il»rtu»»nn
Villa Lalamallcker, Stockkorn.



Sdltoeiier JTraueit-Bettung — Blätter für hen Ijäualtcfien Kreta

o Garten-Croquetspiele o 8
(H 2292 Z) Naturholz f.poliert
a) mittelgross, für Halberwachsene 1 für 6 Spieler Fr. 12.50 —.— 90

oder nur Damen | „ 8 „ „ 15.50 19.50

b) gross, für Herren und Damen } » « » » g;50 U
JBfP"" Reichhaltiges Lager in Spielen fürs Freie. ""$MX I#

Franz Carl Weber, SpielwarenMIg. I)
454] 62 mittlere Bahnhofstrasse 62, Zürich. p

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel Marail, Celerina
ObeivEngadin

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. [375

Salolmundwasser
bewährtes, antiseptisches Zahn- und Mundwasser, von gleicher
Wirhang nnd dabei um die Hüllte billiger wie Odol, Illodin etc.

empfiehlt [481

Q-. lü^der, St. Jakobsapotheke
gegenüber dem Schlitzengarten, St. Gallen.

Gotthardbahn¬
station

Sehwyz-Seewen
5 Minuten.

Bad Seewen
amLowerzersee
PerBahnlOMin.
von Brunnen
am Vierwald-

stättersee.
zwischen Mythen nnd Rigi, im herrlichen Thale Yon Schwyz gelegen.

Hotel Mineralbäder zum Sternen Pension

Eisenhaltige Mineralquelle, elegante Doucheeinrichtung für Kalt- und Warm-
wasserbebandlung, Sool-, Eisenmoor- und Fichtennadelbäder, Heiss-
lnft-Schwitzapparat, mit letzterm können wir prächtige Erfolge gegen
Ischias, Rheumatismus, lieber- und Nierenhrankheiten nachweisen.

Pensionspreise mit Zimmer 4l/s—5'/2 Fr. Prospekte gratis. (H1288Lz)
Höflichst empfiehlt sich Fuchs-Kürze, Eigentümer.

LBISBRUNN
Aeltesto Wasserheilanstalt der Schweiz (1839).

Sanatorium für Nervenkranke. — Familienkurhaus. — Rekonval.-Station.

Mai Oktober.
Ausgezeichnet durch die grosse Ruhe und geregeltes Kurleben in

freier subalpiner Höhenlage am Südhange des Albis. Näheres
durch Prospekte. Höflich empfiehlt sich der leitende Arzt und Besitzer :

(OF 7982) [424] E. Paravicini, Med. Pr.

Gast- und Kurhaus

Nünalphorn
JTllxlxli - Ranftist eröflnet,

(PF~ Ausgezeichneter klimatischer Kur- und Erholungsort. — Wundervolle

Lage. Grossartige Aussicht. — Sehr angenehmer Aufenthalt. —
Vortreffliche Verpflegung. — Bescheidene Preise.

Fahrstrasse von Kerns-Kägiswil, Samen und Sachsein (sämtl. Stationen
der Brünigbahn in 1(4 und 3/* Stunden). Illustrierte Prospekte gratis und
franko. (H 1373 Lz) [470

Der Eigentümer : Franz Hess-Michel.

I IlfcluaütillllilslMfS
J! 2 Poststunden von Chur.
I Saison vom 1. Juni bis Mitte September.
W Jod- und Phosphorsäurehaltiger Eisensäuerling. Wirksam gegen
U Verdauungsbeschwerden, Blutarmut, Skrofulöse, Störungen im Wachstum etc.
M Zur Auskunft, Zusendung von Prospekten und ärztlichen Berichten ist
H gerne bereit die dortige Direktion..
M Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet
ffl sich bei Guyer & Co., Marktgasse, Zürich. (H 566 Ch) [458

Ungezuckerte, kondensierte,
gründlich sterilisierte, reine

Man verlange ausdrücklich :

Romanshorner
Milch. [115

Moquettetaschen-Garnitur : 1 Sofa,
2 Fauteuils, 2 Halbfauteuils, à Fr. 375.

Ad. Aeschlimann, Zürich
Möbellager, Schifflände 12. [233

Lederstnhl Nussb. Ausziehtisch Rohrsessel
ausgez. 90X240 cm.

Fr. 110/-

Nussb. Bttffett. üm hen. Fr. 200

Fr. 25.- Fr 16.—.

~9

Sclxu-ls-T arasp.

Das ganze Jahr geüffnet.
Besteingerichtetes Kur- und Passantenhotel, in unmittelbarer Nähe

der Stablbäder, ähnlich St. Moritz. Schattige Parkanlagen. —
Tramverbindung nach den Salzwasserquellen. — Post und Telegraph im
Hause. Pension von Fr. 8.— an inkl. Zimmer. Reduzierte Preise im
Mai, Juni und September. (H 532 Ch) [434

Aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens
Gérant: Hermann G. Haefelin.

" EIS EN BITTER
vonJOH.R M O SIM A N N

Ein Bleichsuchtmittel von
bester Güte ist der Eisenbllter von Job.
P. Mosimann, Apoth. in Langnau i. E. —
(Aus Bitterkräutern der Alpen bereitet. Nach
Aufzeichnungen des s. Z. berülimten Hieb.
SchUppach dahier.) —In Schwächezuständen

wie: NIagenschwftche, Blutarmut,
Nervenschwitche, Bleichsucht, ungemein

stärkend und überhaupt zur Auffri-
schnng der Gesundheit und des gnten
Aussehens unübertrefflich ; gründlich
I> lui reinigend. — Alt bewährt. — Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. ä1/», mit
Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von zwei bis vier Wochen
hinreicht. Aerztlich empfohlen. Depots in den meisten Apotheken
der Schweiz. (H1500 Y)

AlpenKräutern dar EmmenfhalenBerge

Brestenberg
(Wasserheilanstalt) [404

am Hallwylersee. Eisenbahnstation Lenzburg, Boniswyl-Seengen (See-
thalbahn); oder Wildegg (Nordostbahn, Seethalbahn). (H1836Q)

Prächtige, geschützte Lage. Schöne Spaziergänge. Hydropathische und
elektr. Behandlung. Massage, Milch-, diätetische und Brunnenkuren. Wellenbad.

Seebäder. Rudersport. Post, Telephon im Haus. Prospekte gratis.
Kurarzt : Dr. A. W. Münch. Inhaber : W. Amsler-HUnerwadel.

Botel nid Pension Wels %
Bewährt als Luftkurort und Etablissement für Hydro- und Elektro-1

therapie, Moorbäder und Massage. Grosse Parkanlagen mit prachtvoller
Aussicht auf Seen und Gebirge. Komfortable Einrichtung. Telephon.
Telegraph. Post. Kurarzt. Pension inkl. Zimmer von Fr. 7.50 an. Omnibus- |

Verbindung mit Gotthardbahnzügen, Station Zug. Prospekt gratis durch
(H 661 Lz) [279] A. Kummer.

I Hensels hyg. Cacao mit Nährsalzen
frei von allen minderwertigen Zusätzen

ist der beste
seines vorzüglichen Geschmackes, seiner hervorragenden Nährkraft und der
Förderung einer gesunden Blutbildnng wegen (H 414 Q)

jedermann empfohlen.
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape & Wttrk, Leipzig. General-

Depot für die Schweiz : Carl Pfaltz, Basel. Direkter Versand nach
allen Orten, wo noch kein Depot besteht. Hyg. Cacao Fr. 4.—, hyg. Chokolade
Fr. 3.— und Fr. 2.50 per Pfund Nettogewicht. [153

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

o KartàMàMle o v
(H 2292 2) ^aturdolZ k.poliort
a) mittelgross, kür Dalbsrwaebssae > kür 6 Lpiàr Pr. 12.50 —.—

oàsr nur Damen l 8 „ 15.50 19.50 àà
b) gross, kür Derren unà Damen ì «

" » A- 25 50 M
WN^ keiMsItixez làìzer iil 8pivlev kür« kreie. "HPA IM

Oarl WSlzer, WvmMIß. »I
454^ K? mittlere ksliàkti'îme K?, /mied. ^

Wer einen Lommerauksntkalt in stârksnàsr Dukt eines Doebtbales 2v maebsn
geàsnkt, àsm kann in )sàer Ds2Ìebuug àas

H«tvl ^I»I»ÏI.
OdSr^nNaâin

bestens emxkoblen weràsn. à àsr krsusung <ier Strasse von Lamaàen, poutre-
sina unà St. Morit2 gelegen, bietst es <ien Vorteil bequemer Verbillàungsn obns
àie Dacbteils, welebe ànreb cisn gsräusebvollsn Vsrksbr grosser louristeneentren
bsàiogt sinà. (375

Lalolirivmàwasssi'
bevväbrtss, antisexìisebss Zabn- unà Mundwasser, v«ii glvllâvr Vlr»
Imug null »I»>»el >im ât« Hàltt« Iiilliger «le Oilol, Illoillii et«!.

empüeblt (481

8t. àkààpotìàv
gegenüber àem Seblit/ei>garten, St. (»allen.

Oottkaràbabu-
station

8à^-8enveii
S Minuten.

Lat 8ee^vll ilmli«Ukr^r8ev
perDabnIVMin.
von Drunnen
am Visrwalà-

stättersse.

wisà Ilxidkll miâ kißi, im derrlià lilàlk?m 8edv^ Keießsv.

llàl MmorsIVSaop 2um Sîvrnen ?kà
Disenkallige Mineralquelle, elegante Douokeeinriebtung kür Kalt- nnà Warm-

wasssrbebanàluog, Sî««t, p.iieiiiiioor unà t li liteiiimilelliililei'.
lakt-S«l»H?llt»»z»p»r»t, mit làtsrm können wir präcbtige Lrkolgs gegen
!»«!»»»», IîIi<iiiii»<Î!Sli>ii>«, l etier- unà XlereiiNriiiiIitielteii naobweisen.

Pensionspreise mit dimmer 4'/,—5'/s Kr. Prospekte gratis. lD 1288 K?)
Dölliokst smpüsblt sieb Paàs-Itiir!-«, pigentümer.

MMW
rVeltesto ^Vasserbsilanstalt àsr Làvsii? (1839).

ZsilstllkiW illk Hmeàà. — (slllilieillüii'IlM. — Kàlml.-Ziàll.
^ltîil OIvtoli»i.

àsgs2ôiobnst ànreb àie grosse Duke unà geregeltes Kurleksn in
kreier subalpiner Dökenlags am Lûàbangs àss lllbis. Daberes
àurcb Prospekts, llöllicb empLeblt sied àsr Isitenàe àr2t unà Lesit^sr:
(OK 7982) (424) k!. psrnvlviiil, Meà. ?r.

Kast- unà klàaus
iXünitlplini'n

isî sr<>tlr»«î
gM- Viisge/eielineter kiimatlseber Dur- unà prdolungsort. — Wunàer-

volle Dagv. Örossartlgv Aussiebt. — Selir angenvbmer àkentkalt. — Vor»
treklliebe Verpbegung. — Lvsvkeiàeue preise.

Kakrstrasse von ksrns-kägiswil, Larnsn unà Sacksein (sämtl. Stationen
àer Drüvigdabn in 1'/« unà °/t Ltunàgn). Illustrierte Prospekts gratis unà
kranko. (D 1373 i>s) (470

ver LiMiliim l ki'unîû Less-Meàl.

Ssàîss«hsWMHOî«M
A 2 ?08tLtU!iâ6K von lütiup.

A 8îti8on vom 1. 'Illlli dis Ritte 8eptemder.
M àoà- unà pàospborsîiurvbaltlger Eisensäuerling. Wirksam gegen
A Veràauullgsbeseàsràsn, Dlutarmut, Lkrokuloss, Störungen im Waobstum etc.
II Tlur âuskunkt, Xusenàung von Prospekten unà àr^tlieken Lsriobtsn ist
A gerne bereit àie àortige DIvsllîVtoiv.
N Die Ksnsralllisàerlags àes kvtkoubrnnner lilineralnassers beûnàet
^ sied bei (luxer â D»., àrktgasse, /iirivii. (N 566 (lk) (458

lloge2ueksrtà, konàensierts,
grûnàlieb sterilisierte, reine

Klan verlange ausàrûeklicb:

lìorriarisiiczi'iiSi'
(115

Vl««>iietlet»»»Ileii-l»»riiltilr: 1 Soka,
2 Kauteuii», 2 Naibkauteulls, à Pr. 375.

^.ä. ^esoklimann, Aûrietì
i/Iöbellager, Lobiitlänile 12. (233

beàerstubl Kussb. àsiilebtiseb Rokrsessel
ÄUSAS2. V0X24V om.

5r. U07-

Ullssd. lîîilfett, à Ko». ?r. 200

5r. 2S.- ?r lk.-.

SQl2.1Il.lS-1' s.rs.Sx>-

!>»« àdr g«Klrn«t.
Dssteingeriobtstss Kur- unà passantenkotel, in unmittelbarer Käks

àer Stablbààer, äkolieb St. klorit^. Lobattigs Parkanlagen. — Vram-
verbinàung naok àsn Làvasserczuellsn. — post unà lelsgrapk im
Dause, pension von Pr. 8.— an inkl. Zimmer, iìeàuxierts preise im
Klai, illni unà September. (D532Lb) (434

àkmerksams Leàienung susioberoà, ewpüeklt sieb bestens
Derant: Ileriimiiii <». Iliietelln

von^O«.k? l^/> cz SI l^/I ^ 1^! l>I

^in KIeiok8uektmittkl von
bester tiüts ist àer PIseiililXer von I«I».
I». Slonlti»»»», iipotb. in Dangnau i. k. —
(às Litterkräutern àer àlpen bereitet. Kack
ìiukôiokllllllgeo àes s. Z. berülunten Slleli.
8«IiUpp»eIi tiabier.) —In Lctivêtcbssustân-
àsn iv is »>»ge>i>.eti«jlelie, Itliilnriniit,

lileli tiiiielit, unge
mein stsrkenà unà übsrbaupt 2ur ^atlrl»
»«Imug àsr Kssunàbeit unà àss x«t«»
liussebkns miiikertreti lleliî griliiillleli
klnlretiilgenà. — lilt bsväbrt. — àeb

àsn wsulg«? Lemittsltsn ^ugänxlicll, iaàem eine Klasebs ?u Pr. tî'/,, mit 6ls-
brauebsaniveisung, 2U einer <>«osiiiiillieilsbiir von ?«el Kl« vier Vìvelie»
binrsiebt ìervtlleli « m z»t<»lilei». Ilepols 1» «leu meiiteii kpotlielivii
â«r 8«li«ei». (D 1500 V)

/Upsnkesutsen clse tmmsotbelsnSseàs

(W^asssrlisilaiistalt) (404

am llallnzlvrsee. pisenbabastation Den/.burg, Donisivxi-Sevngen sLss-
tbalbabn); oàsr Wiiàegg (Doràosìbakn, Lsetkalkabn). (D 1836 (Z)

praekiige, gsscbàts bags. Leköns Lpa^iergängs. Dxàropatbisebe unà
slektr. Dsdanàlung. klassage, killed-, àiâtetiscbs unà Drunnenkursn. Wellen-
baà. Seedâàer. Ruàsrsport. post, Velspbon im Daus. Prospekte gratis.

kurar?t: Dr. V. W. Niiuek. Inkaber : W. Vmslvr-llllnervackvl.

W M ft»AM S
Deiväbrt als Duktkurort unà Dtablissemsnt kür Nxàro» unà Dlektro»

tksrapie, Zloordâàvr unà Massage. Drosse Parkanlagen mit xracbtvoller
àssiebt auk Leen unà Debirgs. komkortadls pinricbtung. pslepli«».
ilelegrapb. post, lîurarst. Pension inkl. Zimmer von Pr. 7.50 an. Omnibus-
verbinàung mit Dottbaràdabllsûgsn, Station Zug. Prospekt gratis àureb
(D 661 D?) (279) ^ IviniiiiK ^.

Hmok kxg. Laeao mit ^àtirsal?en
krsi von alien minàsrvvertigen Zusàsn

ist Äsr dssts
seines vor2Ügliebsn Dssebmaekss, ssiner bsrvorragsnàen Käkrkrakt unà àsr
pôràerung einer gssunàen Dlutbilàung wegen (D 414 (Z)

killsinbereebtixte pabrikanten: Iin»pv ^VttrU, I»vlp-lg. <Z«nvr»I-
v«Z»«t t iir <Iie 8el>«ei^ : < »rl !'Iî»»iel. Direkter Versaoà naeb
allen Orten, wo noeb kein Depot bestsbt. Dxg. Oaeao Pr. 4.—, kxg. Obokvlaàs
Pr. 3.— unà Pr. 2.50 per pkunà Dettogewiebt. (153



Sdttoeiiec 3Tratrett-Jettmt0 — Blätter für ittn Ijäualitfien Brei»

chinznach
Schweiz.

Elektrisches Licht.
Saison 15. Mai bis 30. September.

Bad- Iiml Kuranstalt
Therme mit reichem Gehalt an Schwefelwasserstoff und Kohlensäure.

Wirksame Anwendung von Thermalschwefelbädern mit
(M 7401Z) Solezusatz.

ItmiitiotriA für Inhalationen, Palver i Nationen und
ÜLlllllUIall IC Gnrgelungen. [334

Prospekte gratis durch Hans Âmsler, Dir.

Bergmanns
Lilienmilch

(H1215 Z)
ist vollkommen rein, mild und neutral, von heilsamem Einflüsse auf die Haut und

äusserst sparsam im Gebrauch, daher empfehlenswerteste Familien-Toiletteseife.

Bestes Mittel gegen Sommersprossen und alle Hautunreinigkeiten.
Man achte genau auf die Schutzmarke: Zwei Bergmänner

295] und auf die Firma:

BERGMANN & Co., ZÜRICH.

Seif©

4233 ' Uber Meer.

Direktester Weg nach dem

Oberengadin. Churwahlen Graubünden.

1 resp.2 Std. Fahrzeit nach

(und von Chur (Bahnstat.)

Poststation. Extrapost, klimat. Höhenkurort. Telegraph, Telephon.

An der Route Ragaz-Chur-Engadin gelegen. Vielbesuchter Kurort und Uebergangsstation.
Bader — Danchen — Massage, ozonreichste Wald- und Gebirgsluft. Waldspaziergänge in
unmittelbarer Nähe der Hotels. Strassenbespritzung. — Stets frische Füllungen der Mineralwasser
von Passugg, St. Moritz, Tarasp und Flderis vorrätig. [429] (H506Ch)

Ulf Kurärzte: Dr. B. Denz ; Dr. 1. Fleisch. fHl
30 BettenHotel und Pension Krone, Kurhaus, 105 Betten.

Mettier, 70 „
Post, 60 „

Hotel und Pension Rothhorn,
H „ Weisskrenz, 20

Pension Dr. Ilemmi, 15

Jf.

Kinder-
Wagen-

(H5555Z) Decken
Neue Muster. Grösste

Auswahl. Auswahlsendungen.

Daunen-Decken
(Steppdecken)

in jeder Preislage. Verlangen
Sie gefl. Katalog. [17

H.Brnpbacher & Sohn
Zürich.

*3*
OO
CO gp

t=fc
CO

in neuem Sortiment
in den seit Jahren erprobten vorzüg¬

lichen Qualitäten.

Au Bon Marché
89 Marktgasse 52, Bern. (H144Y)

Gebr. Hug & Co.

St. Gallen. 1,4

iPianosI
von Fr. 650 an.

.armoniumsi
von Fr. 125 an.

Kauf. Tausch. Miete. Reparatur.

I ia et Yverdon.Kaltwasser-Heilknr — Elektrotherapie
Inhalationen — Pulverisationeil — Erfahrene Masseure.

Alle Gebäude sind durch schöne bedeckte Galerien, zu Spaziergängen
geeignet, verbunden. Elektrisches Licht in allen Zimmern. Orchester vom
Etablissement gehalten. Lawn-Tennis. Telegraph. Telephon. (H 6052 L)

Aerztlicher Direktor: Besitzer:
Dr. Mermod. [483J G. Emery.

Bad Fideris
im Kanton Graubünden

Eisenbahnstation Fideris, von wo aus täglich 3malige Postverbindung.

V Eröffnung 1. Juui. "9Q
Berühmte eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft.

1056 Meter über Meer.
Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,

Blutarmut, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von überraschendem
Erfolg. — Das Etablissement ist verschönert und vergrössert,

umgeben von herrlichen Tannenwäldern. — Bäder (vollständig neue
Installation in feinster Ausführung), Douchen und Inhalationskabinett,

Milchkuren. Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph. Post.
Elektrische Beleuchtung. (Ma 3010 Z) [433

Juni und September ermässigte Preise.
Das Mineralwasser ist in frischer Füllung in Kisten zu 30 Halbliter

von der Direktion und vom Hauptdepot: Herrn Apotheker Helb-
ling in Rapperswil, sowie in den Mineralwasserhandlungen und
Apotheken zu beziehen. Prospekte und Erledigung von Anfragen durch

Kurarzt: Dr. med. 0. Sekmid. Die Badedircktion: J. Alexander.

Fideris, im Mai 1896.

BERN. Zeughausgasse.

Gasthaus z. Eidg. Kreuz.
Christliches Vereinshaus.

Fein eingerichtete Zimmer, gute Küche, elektr. Beleuchtung, Telephon.
Zimmer von Fr. 1.50 bis Fr. 3.— per Bett. Pensionspreis von Fr. 4.50 an per
Tag. Portier am Bahnhof. [387

Den allein reisenden Damen bestens empfohlen. (H 1700 Y)

SiGhefeF Weg zum ReiehtamI

Sie schliesst sich selbst, zeigt den darin
befindlichen Betrag an und kann erst dann geöffnet
werden, wenn dieselbe vollständig gefüllt ist, und
zwar nach Ansammlung von Fr. 20.— in
50 Cts.-Stilcken ; früher kann die Einrichtung
unmöglich geöffnet werden und nötigt daher zum
Weitersparen, bis sich Fr. 20.— in der

Sparbüchse gesammelt haben. (H 2162 Q)

Preis 80 Cts. per Stück. Von 2 Stück
an frankierte Zusendung überall hin, bei
Voreinsendung des Betrages in Briefmarken

oder bar, oder gegen Nachnahme.
Von '/> Dutzend an 20 °/0 Rabatt. [453

L. Fabian, Basel.

akobsbad (Appenzell I.-ßh.)

Bad- und Molkenkuranstalt.

Eröffnung 1. Juni 1896.
Station der Appenzellerbahn. Telephon im Hause. Wasser I

stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren, und zwar
in allen Fällen, in denen eisenhaltige Mineralien indiziert sind. [491

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für
hartnäckige, chronische Rheumatismen aller Art. Aeusserst milde Lage,
frische, reine Alpenluft. Molken, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. I

Dampf- und Douchenbäder, Soolbäder und andere chemische Zusätze.
Schattige Promenaden, Tannenwälder, schöne Ausflüge und Gehirgstouren.
Kurarzt: Dr. Satter in Appenzell. Prospectus wird franko zugesandt.

Sorgfältige Bedienung, gute Küche und möglichst billige Bedienung zu- |

sichernd, empfiehlt sich ergebenst A. Zimmermann-Schiller.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

elànà
8eà6Î2.

8àvn IS. ài bi8 3V. 8vpieiub«r.

«««K
Iberme mit rsicksm Rskalt an 8eliv»elelv»asserstolt und koiilensâure.

Wirksame Anwendung von kkermalsekwekelbädern mit
(bl7491Z) Lolszusatz.

ì fini»li-rtrix kür I'lllverixntloix» und
Varx«l«i>gvi,. ^Drosxekte gratis durek Hans ^msler, Dir.

I^Rl»SNI»îKvI»
(D 1215 2)
ist vollkommen rein, milcl und nontinl, von ltoilsumom LinüuWO nnk àio Hunt und

äusserst spursuiu im ftodinneli, daller empkelilen8wsrteà ^amilien-d'oiletteseiko.

össtes Mittel gesse» 8omm6kspro8Lsii unà alle Hautuni'einlKkeiten.
lVIan aelite Zenan auk à Lckàmurks: ^«vî Lei'gmânne»'

S9Si und auk die lftrma:

Ä Oo., ^ÜRIVH.

42ZZ ' lldep vllk.
llifàtek lâieg nscli llem

odelengslim.

KkSlibiiàn.

(umlM kliusMà)
koststàtlvll. Lxtrâpvst. lîìîMAî. HöIl6N^UI'0l'i. leleßM. 7kMov.
à der Routs Iî»g»^kt,ur»kiig»,>in gelegen. Vislbesuekter kurort und Dsbergaogsstation.

»iìder — V»uvkvn — Sl»»»»gr, ozvnreieksts Waid- uucl Rebirgslukt. WsIÄspazisrgäugs in u u-
mittelbarer bläke der Rotels. Lìrassendespritzung. — Stets kriscks küllungen der ?Ii»er»I»»>os«r
von »»«uiigg, St. I»«rtt-, î»r»„i» und kt«Ivri» vorrätig, l423l (D 596 9k)

tsk? kurärxts vr. ». vr»» ; vr l. KI«i«vd. "WgZ
3l> kettentlotel uni! ?enmn Xrone, Iluflisue, M ketten.

Zlettier, 7K „
?nst, KK „

kotel unk keneion Rotlilwrii,
ì? ^ààetiî!!, KK

keimen vr. Ileinini, tk

kivà-

(D5S55X) DkàkH
Reue bluster. Rrösste às-

waki. Vnswaidsendungev.

vMVM-vkàv
(8teppâeàn)

iu zeàer Preislage. Verlangen
Lis gell. Katalog. ft?
Il.lîrupbavlier ck 8olm

Xürivk.

<X>

e« s->
r-w
so

in neuern Lortirnent
in äsn seit lakrea erprobten vorzüg-

lieben Qualitäten.

Lvrt iVlarcîliê
89 blarktgasse 52, »ern. tD144V)

Kàûug^Kli.
SKSà

>?ianosl
von ^r. LSlZ sn.

von ^r. ILS sn.
Kent, àà tiliete. kepsi'stui'.

ITe»tî 'Vkk.»»1tw»««vr-IIrZIIiiir — lkl«Iitr«td«r»p1v
I»I>>»I»t1»ix>l> — I'iil— t.rt>»t>r< iie H?»»»viir«.

lllle Kebäuüs sinci àurek scköue beclectts llalsrien, 2U Lpa^isrgängsn
geeignet, verdunäen. klebtrisobss kiekt in alien Zimmern. Orekester vom kta-
blissement geballsn. kavrn-kennis. kelsgrapk. kelsxkon. <ll 6952 k)

^erâeker Direktor: Lssiksr:
»r. tltriiioit. ft83^ <Z. Ilnx rz.

Laâ ^iâsris
im Xanton Llraubünüen

kisenbaknstation I'iüeris, von wo aus täglick Zmalige Rostverdinàung.
»rvaauiiA 1,

kerülimtö eisenhaltige hlatronquelie in reiner Alpenlust.
1956 blster über blser.

Dei katarrk lies Darkens, keklkopkss, blagens, der kungs, bei DIeick-
suebt, Dlutarmut, Neuralgien, bligräns, Nervosität ete. von überraseksn-
<ism krkolg. — Das Ltadlissement ist vsrsebönert uucl vergrösssrt, um-
geben von berrlieben lannenwaläero. — »N«I«r lvollstttixllx neu«
Innt»II»tl<»» tu tetii»tt« r tiistiilirixijr Doueksn uncl Inkalatioos-
Kabinett, blilckkuren. bleu eingeriebteter Detsaal. kslegrapk. Dost,
klektriscbs Delsuektung. (bl a MlO Z) ft33

Junt ixxl iSeptemder «rinitssiAt« »reit««.
Das blinsralwasser ist in kriseker külluog in Kisten 2U 39 Dalbliter

von äer »>r«Ittii«n unà vom Dauptüepot: Derrn äxotkeker »elik»
Itog in »»ppvrswtl, sowie in äen blineralwasssrbaoàngen unà
äpotkeksn 2u besiebsn. Drospskts unà krlsàigung von àkragsn àurek

Kurare: vr. weâ. 0.8elii»i3. vie kà«Iiràtj»i> : 3. litexâilàr.
kiàeris, im blai 1896.

S L 5î l». ?kllg!iau8ga88k.

Lrasàaus 2. Licicz. K1SU2.
V ^itirr^ì » r» r r>!.

kein eiogeriebtets Ximmer, gute küebe, slekìr. Deleuebtung, l'elepkou.
Ximmsr von kr. 1.5D dis kr. 3.— per Dett. Deusloospreis von kr. 4.59 an per
lax. kartier am Dakokok. s387

Den allein reisenàen Damen bestens empkoblen. (D 1799 V)

Ziederer Reg illm ^eiedtltms

Lie sebliesst sieb selbst, zeigt àen àarin be-
Knàliebkn Detrag an unà kann erst àann geökknst
wsràsn, wenn dieselbe vollständig gefüllt ist, und
zwar ,î«â vl»i.Skrnt>»r7tt/rr/ von K?'. sv. — »n
,?0 / lrüker kann die kinriektung
unmögliek geöllnst werden und nötigt daker zum
lkeàvs^»«ve«., bis sieb ÄS.— in der Lpar-
büekss gesammelt baden. (D 2162 tZ)

d'vel« SV <?/.->. Kon Ä »Vt/tc/c

n,r /» nn/rro» /e Xn.sonrlnnf/ ,tbev«7i! /rr/r, bei
ko» einssnt/nni/ des üet» «AS« »n L» »e/n»«» -
/ron ode»' bne, ode»' r/«</e»t âre/»n«/»»»»e.
Von '/> Dutzend an 29 "/« Rabatt. ^453

?adian, Lassl.

alioli8liacl shxme» I. là j
Lää- M MkàiMtà

DrökknuiiN 1. àni 1396.
Station «I«r 1pi»«»z«II«rI»»Iiii. lkleplion im Dause IVasser!

stark sissnkaltig, eignet siek daker vorzügliek zu Trinkkuren, und zwar
in allen Kälten, in denen eisenkaltigs bliueralisn indiziert sind. ft91

Die Däder sind durck viele krkabrungsn berükmt, besonders kür bart-
nävkige, ebronisebe Rlieniiatlsmen aller ärt. äeusssrst milde Rage,
kriscks, reine dlpenlukt Kolken, Kuli» und Xiegenmiivk aus eigener dip.
Dampk- und Doneiisnbäder, Lovlbäder und andere ebemisebe XusätZv.
Lcbattige kromenaden, lannenwälder, sekvneàsSûge und kebirgstouren.
kurarzt: vr. iiintt«r in Ippenzell. prospectus wird franko zugesandt.

Lorgkältige Redienung, gute küeks und mögliebst billige Dedisnung zu-
sickernd, smplieklt siek ergebenst »k. Xli»iuerlu»iin-!>ietiiIIvr.
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Pensionnat de demoiselles.
Madame Vomnavd reçoit chez elles quelques

jeune filles qui désirent apprendre à fond la langue
française ; leçons dans la maison, ou facilité de suivre
les cours supérieurs de IVenchâtel. Belle situation,
grands jardins, ombrages, vie de famille et soins
dévoués. — Ref. Monsieur le Past, et Prof. (Juartier-
la-Tente, St. Biaise. Adr. Mme. Veuve Vonmard à la
Coudre près Nenchâtel. (H 6433 N) [674

Hausverdienst
für Frauen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb"-Strlckmaschinen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
641] Die Vertreterin: (H3120Z)

Fr. Schildknecht-Eisenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2457 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Zum Ebrenfela"
Basel.

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Hol*- und Polstermöbel, Skulpturen, Banarbeiten (Täfer und
Decken), Lenchter, Möbelbescnläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale ete. in Schmieaeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl inmeinen

Magazinen vorrätig. (627
Groste* Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
PreisvoranSchläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten.

Etamin
und Vorhangstoffe jeder Art
kaufen Sie mit unbedingtem
Vorteil im ersten Zürcher
Vorhang-Versandgeschäft

J. Moser, zur Münsterburg, Zürich.
Verlangen Sie Muster. [193

Patentierte Inlversal-Fr«neubinde
llncnllielirliclie Wäschestücke. Einf., sol. u.

bequem. Stück dieser Art. Gürtel
Grössen u. 6 Binden à

Binden Fr. ti.50 u. 7.50.
in Tüchliformat.
Solideste Ausführung in
bestem Baumwollstoff. Preis
Stoff ohne Konkurrenz. Gürtel mit 6 Binden
à Fr. 3.50. Nachnahme. Auswahlsendung. 137

Frau E, Christinger-Beer, Lichtensteig (St. Gallen).

Familien-
von Mme. Vve. E. Marchand, Notar in St. Imier
(franz. Schweiz). Vorzügliche höhere Schulen oder
tägliche Stunden durch die beiden Töchter des Hauses,

Lehrerinnen an den Schulen. Englische Stunden.
Prima Referenzen zur Verfügung. (H6169J) [889

Eine tüchtige Feiüglätterin
464] sucht sofort Stelle in einem Hotel über
die Saison. Offerten suh Chiffre Fr. A. 464
ariHuasenstein & Vogler in St. Gallen.

Haust)älterinstelle gesucht:
Eine Person mittlem Alters, im

Hauswesen gut bewandert, die schon mehrere
Jahre einem Haushalt mit Kindern ohne
Magd vorstand, sucht ähnliche Stelle
in einem bessern bürgerlichen Hause,
wo Kinder zu erziehen sind und ein
Garten zu besorgen ist. Einer Stelle in
einer grössern Ortschaft der Ostschweiz
würde der Vorzug gegeben. Offerten
sub Chiffre Q c2389 Y an Haasenstein
& Vogler In Bern. [479

Eau de Cologne Suisse
anerkannt das Beste und Billigste, von erfrischendem,
feinem Geruch, für Toilette und Bäder sehr empfohlen.
Preis per Flacon Fr. 1.50, 3 Flacon Fr. 4.50 franko.
Eau de Jaman, sehr bekannt, garantiert das Beste
gegen Haarausfall. Flacon 3 und 5 Fr. (H2902M)
474] Parfumerie Montreusienne, Montreux.

Nesselwolle (Marke Busch).

Strümpfe und Soeben für den Sommer, dauerhaft,

leicht zu waschen, und bewähren sich gut gegen
den Fussschweiss. Ferner sind (Jnterieibchen
aus demselben Stoff zu haben. (H 2325 Z) [459

Depot bei: Frau Sachs-Laube,
Thalgasse 15, ZUrlcb.

Rouleaux grosse
Auswahl
billigst

Neugasse 43
Î St. Gallen.

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, PoesiebUcher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. "(H Y) [73

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. IT.Toiletta-Abfall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Naturreine hygieinische Enziana und. -Geist,""
Wachholder und -Geist destilliert und verkauft unter
Garantie der Naturreinheit diese Specialitäten :

304J (H738Lz) A. Kamer, jun., Arth (Kt. Schwyz).
|e von Jahren erprobt u. von ersten

medizinnaturwissenschaftlichen Autoritäten, berUhmte Schutz-u.
Heilmittel gegen aller Art Erkältungen und daher-
rührendon Krankheiten,Magen- und Darmbeschwerden

etc., beseitigen selbst hartnäckigste Leiden in
; kürzester Zeit. Prospekte gratis und franko.

Reichhaltigste
JVIusikalienlagep und nheihanstalt

619] Stets sorgfältig ergänzt. (H2452Q)
Abonnements über 100,000 Nummern.

6211 Offeriere franko Bestimmungsstation echten

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen
mit der offiziellen Ursprungsmarke. GrosBeB Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinenTisch-
woinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève.

Gardinenwascherei
Rideanxsppretnr
J. J. "Weniger,

n. Reparatur.
St. Gallen.

m Villa Weinhalden m
bel RORSCHACH n. B.

(Kt. St. Gallen).
Ruhige Lage, 7 Minuten oberhalb der Hafenstation

Rorschach. Grosse, alte Parkanlagen, prachtvoller

Ausblick auf den Bodensee. Einfache bis
feinste Zimmer. Salons. — Beschränkte Patientenzahl.

Nervenleidende, gemütlich Angegriffene, Ruhe-
und Erholungsbedürftige, Morphinisten finden vorübergehend

oder bleibend Aufnahme. — Prospekte zur
Verfügung.

Anmeldungen richte man an den Besitzer und
ärztlichen Leiter [378

Enzler, gewesener Assistenzarzt der

Heil- und Pfleganstalt Königstelden.

Gresuclit:
eine treue, intelligente, nicht mehr ganz
junge Tochter mit Sekundarschulbildung,
welche dieHausgeschäfte versteht, event,
auch Bureauarbeiten besorgt, zur Stütze
der Hausfrau. Familiäre Behandlung
und guter Lohn.

Offerten unter Chiffre M 484 an das
Annoncenbureau d. Bl.

Weinabselilag.
Rot. span. Tischwein 100 Ltr. Fr. 29.—
Rot.Coupierwein,hochf. 100 „ 32.—
Span. Weisswein,

Waadtl. ähnlich 100 32.—
liefert mit Garantie für Echtheit

487J J. Winiger, Boswyl (Aarg.)

Weisse, baumwollene Strümpfe
werden garantiert echt diamantschwarz
gefärbt per Paar à 50 Cts. bei [427

Georg Pletscher
chemische Wäscherei, Kleiderfärberei

in Winterthur.

Soolbad Leinfelden.
Hotel Drei König ist eröffnet.

Prospekte gratis. R. Kaienbach, Bes.

Luft- si &lpsnkurort Woisstannen

Kanton St. Gallen.
1007 Meter U. M. Telephon.

amen-Loden Anfertigung

nach Mass!

Verkauf - .1
per Meter! Iii

Für Promenade, Reise, Tonren etc. elegante nnd praktische

engl, tailor made Costüme
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität : Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St.Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

V
nVs'

u» Sq,
alle

IN"eulieiteii

BLUSEN und JUPONS
in allen wünschbaren Stoffen, bestem

Schnitt und Ausführung
zu äusserst billigen l'reisen.

Jules Pollag
St. Gallen.

Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh-
und Ziegenmilch. Anerkannt gute Küche, reelle Weine,
komfortable Zimmer, grosser, schattiger Garten, Bäder.

Verbesserte Einrichtungen. I
Hübsche Spaziergänge. Fahrpostverbindung mit Mels (Bahnhof),

herrliche Route. 3 Std. pr. Wagen von den berühmten
Bädern Ragaz und Pfäfers. Pension von 4 Fr. an. Billige
Arrangements für Familien. Prospekte gratis. (H 2180 Z)

On parle français. Englisch spoken.
Höflichst empfiehlt sich jean Moser, Pächter.

Lnffinror
Kt. Luzern, Station "Menznau der^Huttwyl-Wolhusen-Bahn,

1010 Meter über Meer

ist eröffnet.
Von Mitte Juni an zweimalige Fahrpostverbindung

mit Station Menznau. Juni und September bedeutende
Preisermässigung. Neue grosse Veranda. Deutsche
Kegelbahn. Telegraph und. Telephon. [438

Höflichst empfiehlt sich
Kaech-Graber.

Prospekte gratis. ——

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Nreis

«I« äl«0»»t»«I>«S>.
Naäame V«oii»»r »1 reyoit cks2 elles c^uelizuss

)euue Llles cz^ui âêsirent appreuàrs à konä Is. langue
kranyaise; leyous äans là maison, ou kaeiliìè äs suivre
les cours supérieurs äe IVenckàtel. Seils Situation,
granäs (aräins, ombrages, vie àe kamille et solus àè-
voues. — Ssk. Nonsieur Is past. st ?rok. (juartier-
la-Vvnte, 8t. Llàe. liàr. Nme. Veuve Voumarä à là
donäre près Xeucbâtel. (Il 6433 k^) (674

Hausvoräisiist
tkîì,7 »» <t 717 » «z I» ì « i-.

pmpkebls mein vspot àer ueuesteu, dewäbrtsn
amerikaniscben Original ,,Lamb"-8triekmascblnen.
Lekrtöcbter erkalten grünälicken vnterricbt.
641) vis Vertreterin: (L31292)

Pr. 8vdIIckàeckt-pisenrlnx, Zeugbausstr. 17,
àssersidl-2ûricb.

Nödel- uuâ Rrou^ewarenkadril!
<n sis? »<z> 29 k'reisstrssse 29

vasel,
komplette LZinriolitunsvn von N^otinung(en in 863otim»vk-

vollster àstiltirulis eigener ^ompoaition.
Sol»- unä ?ol»torMödvl, Skalvturea, kaaardsltsll (l'äksr und
Deoken), Iivuoktsr, llôdeU»e8vnlâLe w allen Zlstalle», kal^o»8,
?»vil!oil», portals vto. lu 8«dmisäei8«ll werden auke tvinate in

meinen vrketàtten anseterti^t.
tapsten in alleu Denrea Cpsnturen, tapisseries artistiques),
Rortiàrsn, Verkäufe aller ^.rt, 1?eppivtie, Raïenves, Broutes
(aur 2immerdàorstion) aind in 3vtiön3ter^usw»til inmeinen

Nagasiinsn vorrätig. (627
(Trostez leaser in pravtitvollen orientaliaoìivn Ztiàersieo und

vvìiten alten psrsisoìien ^psppivtisn.
k'reisvoran s okläxe gratis. — 2eiotinunsen stedsn sin Diensten.

àmis uuà Vorbanxstolke )eàsr V.rt
kauken Lis init undsàingtem
Vorteil lin ersten Türcber
Vorkang-Versanägescbäkt

I. ^ur Nünsterdurg, Attclel».
Verlangen Lie Nüster. (193

patentierte l»Iver»!»Ikr»iieiiI»1ii<lS
viirililieürlirlie Wiisrürsiüclte. Hink., sol. u.

^'à'drk^^ kr. «i.so ll. 7.S0.

à Pr. 3 50. l^uodu«.drii6. àgws.dl80uàuuA. 137

praa L. Lkristiu^or 3esr. d-iodtsustsix (8t. dMou).

^Ainilitzn-
von VIme. Vve. li. 7l>»r<Iii»»»I, Hoiar III St. I»liter
(krau?. Lcbwem). Vorsüglicke böbere Lckulen oàer
ìâgiicbs Ltunàeu àurcb clm bsiàen Vöekter àss Sau-
ses, Lebrerinnen au àeu Lckulen. pngllscke Ltuuäeu.
prima Lekeren^en ^ur Verkügung. (S 61691) (889

M MM MMà
464( suckt sokort Ltslls in siuein Sotsl über
äie Laisou. dkkerten sub dkikkre Pr. 464
sullaasvllstslll â Voiler m 8t. dallen.

1l!ìti8tiälter!»stelle xesuvlit:
Sine Person mittlern Alters, im Saus-

wesen gut dewsuäert, äie scbon mskrere
labre einem Lauskalt mit Kinäern obns
Nagä vorstanä, sucbt äknlicbe Ltslls
in einem bessern bürxsrlicbsn Sause,
wo Sinäsr 2u ermsben sinä unä ein
Karten 2u besorgen ist. Siner Ltells in
einer grössern Ortscbakt äsr kstscbweis
würäs äsr Vorzug gegeben. Otksrten
sub Pkitkrs c2Z89 V an Sassenstet»

Vexier In Lern. (479

Lau às OolvAlis Luisse
anerkannt äas llssts unä Silbgste, von erkriscbsnäem,
keinem Ksrueb, kür Voilette unä öääsr sebr empkoblen.
preis per placon Pr. 1,59, 3 placon Pr. 4.59 kranko.
Lau äe äaman, sebr bekannt, garantiert äas Lests
gegen Saarsuskall. placon 3 unä 5 Pr. (S 2992 N)
474( psi-fumetis IVIonti-eusiennö, Moàeux.

^Ie88el^0»e()là ày.
Kjtrttmpt« unä Stocken kür ctsu Lommer, äausr-

bakt, Isickt 2U wascbsn, unä bewäkren sieb gut gegen
äen pussscbwsiss. pernsr sinä lintcrlclkckcn
aus demselben Ltokk au baden. (S 2325 Z) (459

vspot bei: ^rau
Ibalxasse 15» Anriet».

kìc>ulSctt.ìX
âNTN»UGàt

grosse
lluswabl
dilligst

?ienxa8se 43
Z 8t. Kallen.

^V.^nlacr, Lern: tugsniisekrittsn,
XoctibUetie», possiebllcko», ^rdauungssctiitt-
ten, Vergissmeinnlelits, Llssdüber, Sspstenen,
ptiologreptiioeldums, tsds»«a»sn u. 5. ».

Xatslogs gratis. v) (ïâ

6 I^aàsn
versenäeu kranko gegen llacbnakme

dtti>. b lio. ll.Iiillstti-llliläll-Seilsii
(ca. 69— 79 leicbt bescküäigte Ltücke äsr
keinstön Voilstts-Löikön). (II623 2) (79

Lerxmann ck Po., Wieäikon-Mricb.

I^sìuvi'siris lv^gisirvisczlis Llri^iaria uriâ -Qsisî,^
Wsczìvliolâsr unâ -Qsisì <lo3ti11isrt unâ vor^aukt untor
Darantio àer Xatnrreinlieit <lie3S gpeeialitäten:

304) (D738D2) A. Ksmsr, jun., Aptk (I^t. Kolivv^î?).
>s von oaìiren erprodt u. von er3ten ineàinnatnr-

wi33en3eliakì1ioken àtorit.'áten,derUtiints 8vliut!?-u.
Ilsilinittel sssen aller ^.rt Dàâltunsen unà tlader-
rUkrvnàon Xranktisiìen,Nasen- unà Darinde3eìivver-
àen ete-, de3sitixen 3eld3t tiartn'àeìi^3re Deiàsn in

' KUr7le3ter 2eit. l^ro3pàte srati3 nncl kraào.

ITusiltsIienlsgktk unä xlàsnàlt
619( Stets sorgkältig ergänzt, (R 2452 (Z)

^doiartsrnsrits üdsr 100,000 dlunnnnsrn.

621 j Dtleriere lran^o ^eaîimmnnsssîaîion eotitsn

IVisIsFs rotxolàsn
à?r. 24 à»3 0rÌKÌnal5à33Oti6n von 16 Diter, veraelien
mit der oltleiiellen Dr3prnn8»markiv. Dro33S3 Da^or
in Naààre, Nn3vat, Dorto, 3ovkie in natnrrsinen^iaoli-
weinen. (D5936X) kotkaeder» ?etit Dano^, veuèvs.

MàiMàsi
lîl«le<»nv»i»pretnr
<7. «I. WsriiySr.

n. lîeparntnr.
Li. Nallsli.

W» Nil Wàlà «
del NONSONA.cn ll. e.

(Kt, St. Oàn).
llubige Lage, 7 Ninutsn oberbalb àer Lakensta-

tion Lorscbacb. drosse, alte Parkanlagen, prackt-
voiler Ausblick auk äsn Loàenses. Linkacbe bis
keinsts Zimmer. Lalons. — Lesckränkts Patienten-
2akl. tlervsnlsiäsnäs, gemütlicli Angegrittens, Luke-
unä prliblungsbeäiirttigs, Illlorptiinisten ünäen vorüber-
gsbenà oäer bleibenä àknabwe. — Prospekte ?ur
Verkügung.

àmelàunxen ricbte man an äen Lesit^er unä
är^tlicben Leiter (378

gôtteîêliôl' IssIîtemsM liek

»eil- lilill I>HegMtzIt Xiinlgslelllen.

(Assiiolit:
eine treue, intelligente, nickt mekr gan^
)uugs Vocbter mit Lskunäarsckulblläung,
welcbe älsLausgescbäkts verstöbt, event,
aucb Luresuardeiten besorgt, /ur Ltüt?e
äer Lauskrau. pamiliäre öebsnälung
unä guter Lobn.

Okkerten unter dbikkre A 484 an äas
Vnnoncenbureau ä, LI.

Lot. span. Viscbwein 199 Ltr. pr. 29.—
Lot.doupierwem,bocbk. 199 „ 32.—
Lpan. IVeisswsin,

VVaaätl. äbnllcb 199 32.—
liekert mit darautls kür pcbtbeit

487) I. 4Vti>1x«r, »oawz'l (àarg.)

Kiliiluivollelik ^ti-iimpk
Mrdt per Daar à 60 Ot3. dsi (427

edsmi3elie ^V'àsetisrsi, Xlvitlvrkärdersi
in IViutvrtliur.

^vìàà kdàkàii.
Nsl Im König int MM.

Prospekte gratis. k. Xitlenk-lvd. L«8.

Iillli-zthêàroMàimeiì
Danton Lt. 0s.11on.

1067 Zlvter U. ZI. Vvlepbon.

ktMKN-IMkli llnlsttlgiiiig

nscli lizss!
llsàl

pet tielee! » >l
kür kromruaä«, keise, laiire» et«. «legsiit« lliiü xrsktisodv

sriyl. ictilor r»ciâs NosiüirtS
àaqoeìties, Lìaub- und ksLenmäntel sìe.

tllll'lian ^ Kik.. kàkofàm 77, liickll.
Spseialität: l.oclsn unU Lksviots.

àster-vepots in St.OallLn: prau ^Vitwv Llirist, I'IorastraLss 7,
unä k'rau 0etirol<l, Kodes, Nai-lit^asse. (622

u- 5^,
alle

IX<iiti<it<ii

»01801 un» HP0118
in alten wunsekbarsn Steilen, besten!

Lebnitt nnâ àsktitirunx
-in äusserst billigen I'rvisen.

àl68 ?0lìAS
8t. Källev.

Lodr inilds, stunde ^.lponlukt. I'ä^lieti kri3vlis kluli-
und 2isß(enmiied. ^.nerliannt) Kutv I^üelis, reelle N-^sine,
^omkortalilo Zimmer, ^ro3Svr, 3vliattiser (larten, Lader.

Verd688erte HinrielìtunKvu. Z
DUd3olio 8pa^ier^äo^s.?'alirpo3t.v6rdindunAmitiNvl3 (Lalin-
kok), derrlietis Route. 3 Ltd. pr. ^Va^en von den derUdmten
Rädern Raxas und Rkäker3. l^eu3ion von 4 Rr. an. Rilli^e
^.rranAvmvnt3 M? Ramilivn. Rr03pskts srîìti3. (D 2180 6)

On parle krantzais. lLnAliseli spoken.
IteMokst vinvtieblt sieb à-zN U<,8«r, pücbtöl'.

W«
Kt. Lu?srn, Ltation >Il/Ien7nau äerI8uttw^I-VkolIiusen-Lakn,

1919 Neter über Neer

ist spStfnst.
Von Nltte lum an Zweimalige pabrpostverblnäung

mil Ltation Nsimnau. luni unä Leptsmber beäsutenäe
prsisermässigung. bleue grosse Veranäa. Oeutscks
Lsgeldabn. Velegrapb unä Velepbon. (438

Löllicbst smpüebli sieb
ILktsod-Nraksr.

prospekle gratis.
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